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Empfang der delegationen 
in der Wiener Hofburg. 

5 Bei dem Empfange der Delegationen in der 
ofburg empfahl am Dienstag der Präſident 
er ungariſchen Delegation Lang in ſeiner 
uſprache an den Monarchen die treue Pflege 
es Dreibundes als des ſicherſten Unterpfandes 
es europäiſchen Friedens und drückte feine 

Setrübnis aus über den Krieg des verbündeten 

Italien mit dem traditionellen Freund Sſter⸗ 

reich⸗Ungarns, der Türkei. Mit größter Sym⸗ 

ite begrüßte er die Anregung des Mi- 

ters des Außern, die Balkanangelegenheiten 

dum Gegenſtand eines Gedankenaustauſches 

Unter den Großmächten zu machen. Der Präſi⸗ 


dent der öſterreichiſchen Delegation Dobernig 


betonte darauf in ſeiner Rede, daß durch die 
Undnistreue des Kaiſers und die Führung 
er äußeren Politik nach den bisherigen be⸗ 
währten Richtlinien der äußere Friede nach 
menſchlicher Voraussicht auf lange Zeit Hin- 
aus verbürgt fei. — Beide Präſidenten 
ſchloſſen ihre Anſprachen mit Segenswünſchen 
für den Monarchen. 

Der Kaiſer beantwortete die Huldigungs⸗ 
anſprachen der beiden Delegationspräfidenten 
wie folgt: Mit Befriedigung nehme ich die 
Verſicherung Ihrer treuen Ergebenheit ent⸗ 
gegen und ſage Ihnen hierfür meinen wärm⸗ 
Ten Dank. Anſere Beziehungen zu allen Mä- 
ten tragen fortdauernd einen durchweg freund⸗ 
(E? Charakter. Geſtützt auf unſer enges und 
En viele Jahre bewährtes Bündnis mit 

em deutſchen Reiche und mit Italien wird 
unſere auswärtige Politik nach wie vor von 
em Beſtreben geleitet, bei Wahrung der In⸗ 
ereſſen der Monarchie zur Erhaltung des 
riedens beizutragen. Mit aufrichtiger Sym⸗ 
bathie verfolgen wir die Bemühungen italie⸗ 
niſcher und türkiſcher Staatsmänner, im Wege 
einer direkten unverbindlichen Ausſprache eine 
Ar beide Teile ehrenvolle Friedensbaſis zu 
finden. Angeſichts der ungeklärten Lage im 
nahen Oriente hat meine Regierung einen 
edankenaustauſch unter den Mächten ange⸗ 
tegt, welche den einmütigen Wunſch aller Be- 
teiligten ergeben hat, die Ruhe und den Sta⸗ 
usquo am Balkan erhalten zu ſehen. Durch 
ie neuen Wehrvorlagen hat unſere Armee 
und unſere Marine eine erfreuliche Stärkung 
er Friedensſtände erfahren, wobei für die 
Mehrzahl der Wehrpflichtigen namhafte Er⸗ 
leichterungen bei Erfüllung ihrer aktiven 
tenſtpflicht eingetreten find. Die diesjähri⸗ 
gen Anforderungen meiner Kriegsverwaltung 
wurden bei Rückſichtnaßhme auf die finanzielle 
age der beiden Staaten auf das unbedingt er⸗ 
forderliche Maß beſchränkt. Die dank Ihrer 
pferwilligkeit in Angriff genommene Ausge⸗ 
Kaltung unſerer Kriegsmarine 
lotte in die Lage verſetzen, dem ſteigenden 


Bedürfniſſe nach Schutz unſerer wirtſchaftlichen 


Intereſſen in erhöhtem Maße zu entſprechen. 
on dem Vertrauen beſeelt, daß Sie mit ge⸗ 


wohntem patriotiſchen Eifer an Ihre Aufgabe 


erantreten werden, wünſche ich Ihren Arbei⸗ 
ten gedeihlichen Erfolg und heiße ich Sie herz⸗ 
lichſt willkommen. 

Graf Berchtold über die Weltlage. 
Im Ausſchuß der ungariſchen Delegation 
für die auswärtigen Angelegenheiten widmete 
eim Beginn der Sitzung Präſident Berzeviczy 


m verſtorbenen Miniſter des Außern Grafen 


don Aehrenthal einen ſehr warmen Nachruf, 


N welchem er ſagte, daß deſſen, wenn auch 
nicht riſikofrei, aber mutige und kühne ſtaats⸗ 
Ereigniſſe 


männiſche Maßnahmen durch die 
gerechtfertigt worden ſeien. Sodann begrüßte 


er Präfident den Grafen Berchtold, der be- 
teits in der kurzen Zeit ſeiner Tätigkeit die 


Jud züggkeit jeiner eigenen ſtaatsmänniſchen 
ndividualität bewieſen habe. Darauf gab 


er Miniſter des Außeren Graf Berchtold fol⸗ 
Die im Frühjahr abgehaltene 


Del 


N egationstagung hatte mir Gelegenheit gez 


eben, unſere Beziehungen zu den einzelnen 
geſtattet, 


Es ſei mir 
über die ſeitherigen wichtigeren politi⸗ 


ächten feſtzuſtellen. 
heute feſczuf 


wird unſere 


ſchen Begebenheiten auf internationalem Ge⸗ 
biete in Kürze Aufſchluß zu erteilen. Wenn 
auch der italieniſch⸗türkiſche Waffengang noch 
nicht zur Austragung gelangt iſt, ſo ſind doch 
ſeit einiger Zeit Verhandlungen privaten 
Charakters im Zuge, die der Friedensſache we⸗ 
ſentlich Vorſchub geleiſtet zu haben ſcheinen. 
Wir können dieſe Wendung nur freudigſt be⸗ 
grüßen, da bei Wegfall der äußeren Kompli⸗ 
bationen eine Beilegung der inneren Krije in 
der Türkei raſcher herbeizuführen ſein dürfte. 
Die Ereigniſſe, deren Schauplatz ſeit einiger 
Zeit der Balkan geworden iſt, haben unſere 
Aufmerkſamkeit als unmittelbare Nachbarn 
der Türkei erhöht in Anſpruch genommen. Wir 
Haben uns mit der Anregung zu einem Ge- 
dankenaustauſch über die Lage am Balkan an 
die Mächte gewendet. Zu unſerer lebhaften 
Befriedigung haben ſämtliche Kabinette unſe⸗ 
rer Anregung verſtändnisvoll zugeſtimmt, wo⸗ 
durch eine Bürgſchaft für die möglichſte Ver⸗ 
hütung einer gewaltſamen Löſung der Kriſe 
geſchaffen worden ift. Namentlich ijt das ruj- 
ſiſche Kabinett gleich uns ernſtlich beſtrebt, die 
Aufrechterhaltung des Friedens zu ſichern. Es 
heißt aber ſich einer bedenklichen Täuſchung 
hingeben, wenn man die Gefahren der gegen⸗ 
wärtigen Balkanlage deshalb für beſeitigt an⸗ 
ſehen würde. Die wenig befriedigenden Zu⸗ 
ſtände in den Provinzen der europäiſchen Tir- 
bei ſind nicht ohne bedenkliche Rückwirkungen 
in den benachbarten Ländern geblieben. Die 
legitimen Anſprüche der vielſprachigen Völker 
mit den Forderungen des ottomaniſchen 
Staatsweſens zu verſöhnen, darin erblicken wir 
die Aufgabe der türkiſchen Sbaatsmänner. In 
der Verfolgung dieſer Politik fühlen wir uns 
beſtärkt durch die Überzeugung, daß dieſelbe 
der Auffaſſung unſerer Verbündeten entſpricht. 
Anläßlich des Beſuches des Herrn von Beth⸗ 
mann Hollweg in Buchlau hat ſich die politiſche 
Kongrenz der Anſchauungen namentlich auch 
inbezug auf die im nahen Orient zur Richt⸗ 
linie beider Verbündeten dienenden Prin⸗ 
zipten gegeben. Im nächſten Monat wird mir 
Gelegenheit geboten ſein, mich dem König Vik⸗ 
tor Emanuel vorzuſtellen und mit dem Mar- 
cheſe Di San Giuliano Meinungsaustauſch 
zu pflegen. Einer Einladung des Königs von 
Rumänien nach Sinaia folgend, habe ich mich 
überzeugen können, daß unſer ſüdöſtlicher Nach⸗ 
barſtaat unverrückt an den bewährten Tradi⸗ 
tionen und an der Politik des Friedens feſt⸗ 
hält. Wie Sie aus den vorhergehenden Dar⸗ 
legungen erkennen werden, iſt die gegenwär⸗ 
tige Lage trotz der übereinſtimmung der Ka- 
binette der Großmächte in deren Beſtreben, 
den Frieden zu erhalten, keineswegs beruhi⸗ 
gender Natur. Ein kontinuierliches Wetter⸗ 
leuchten am Balkan gibt von einer erhöhten 
elektriſchen Spannung der politiſchen At⸗ 
moſphäre Zeugnis, ohne das Dunkel ungelöſter 
Probleme aufhellen zu können. Die Diplo⸗ 
matie hält Wacht, um drohende Konflikte zu 
verhüten und die Gefaſhr eines Balkanbrandes 
im Keim zu erſticken. Wir ſind durch unſere 
geographiſche Poſition dem heißen Boden nahe⸗ 
gerückt und große Intereſſen der Monarchie 
ſtehen auf dem Spiele. Nur wenn wir auch zu 
Lande und zur See gerüſtet ſind, können wir 
der Zukunft ruhigen Mutes entgegen ſehen. — 
Die Ausführungen des Miniſters des Außeren, 
der ſich der ungariſchen Sprache bediente, fan⸗ 
den lebhaften Beifall. Hierauf wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Aus der Diplomatie. 

Von verſchiedenen Seiten iſt geſchrieben 
worden, Graf Pourtalès, der deutſche Bot- 
ſchafter in St. Petersburg, beabſichtige, von 
feinem Poſlen zurückzutreten, und es iſt an⸗ 
gedeutet worden, daß man den Staatsſekretär 
von Kiderlen⸗Waechter als feinen Nachfolger 
anzuſehen habe. In unterrichteten Kreiſen 
weiß man, der „N. G. C.“ zufolge, daß an 
dieſen Gerüchten nichts Wahres iſt, daß ſie 


vielmehr rein aus der Luft gegriffen ſind. 


Weder Herr von Kiderlen Waechter noch 
Graf Pourtaleès beabſichtigen, ihr jetziges Amt 
aufzugeben. 


Herabſetzung der Altersgrenze für die 
Altersrente. 

Die Kommiſſion zur Prüfung der Frage 
der Herabſetzung der Altersgrenze für den 
Bezug des Altersrente tritt à demnächſt in 
Dresden zuſammen, um bei der dortigen 
Landes verſicherungsanſtalt ein Verfahren zur 
Auszählung ſämtlicher Verſicherungskarten in 
den Altersklaſſen vom 60. bis zum 65. Lebens⸗ 
jahre feſtzuſtellen. Solche Auszählungen ſollen 
donn allgemein vorgenommen werden, um 
eine Grundlage für die finanzielle Belaſtung 
zu gewinnen, die die Herabſetzung der Alters⸗ 
grenze mit ſich bringen würde. 

Rückgang der Zahl der kleineren und mittleren 
Bierbrauereien. 

Die Zahl der ganz kleinen Braueteien, die 
bis zu 5 Doppelzentnern jährlich an Malz ver⸗ 
brauchen, ift vom Jahre 1906 bis zum Jahre 
1910 von 871 auf 121 geſunken. Auch die Zahl 
der mittleren Brauereien hat erheblich abge⸗ 
nommen. So zählte man im Jahre 1906 noch 
3458 Brauereien, die über 5 bis 1000 Doppel⸗ 
zentner Malz verbrauchten, im Jahre 1910 
nur noch 2916. Zurückgegangen iſt auch die 
Zahl der Brauereien, die über 1000—5000 
Doppelzentner Malz verbrauchten, von 1020 
bis 919. 

Entſchädigung bei Streiks. 

Der Verein deutſcher Papier⸗ und 
Zellſtoffabrikanten, der in Koburg 
getagt, beſchloß die Einführung der Entſchädi⸗ 
gung für ſeine Mitglieder bei Streiks und 
Ausſperrungen. 


Hanſabund und Diplomatie. 


„Der Geſchäftsführer des Hanſabundes, 
Legationsrat a. D. Freiherr v. Richthofen, 
iſt vom Urlaub nach Berlin zurückgekehrt“. 
Dieſe Nachricht von außerordentlicher Trag⸗ 
weite und Bedeutung ging vor einigen Tagen 
allen Blättern zu. Herr Sſaſonow iſt in 
Balmoral angekommen, der deutſche Reichs: 
kanzler reift nach Hohenfinow — der Ge- 
ſchäftsführer des Hanſabundes, Legationsrat 
Freiherr von Richthofen, kehrt vom Urlaub 
nach Berlin zurück. Es gehen doch noch 
Dinge vor in der Welt! Übrigens fällt uns 
dabei ein: war es denn nicht der Hanſabund, 
der einſtmals behauptete, unſer ganzes natio⸗ 
nales Elend käme davon her, daß ſo viele 
„Junker“ in der Diplomatie verwendet wür⸗ 
den, und alle adligen Diplomaten für Dumm⸗ 
köpfe erklärte? Nur bürgerliche Kaufleute 
verſtünden etwas von Geſchäften, bürgerliche 
Kaufleute gehörten auf alle wichtigen Plätze, 
auch in der Diplomatie. Wen aber hat der 
Hanſabund, dieſer Bund ſchlichter, orden⸗ 
beſäter Millionäre, die nicht auf ſich herum⸗ 
trampeln laſſen, zu feinem Geſchäftsführer 
gewählt? Den Legationsrat a. D. Freiherrn 
von Richthofen, alſo einen „Junker“ aus alt- 
adligem Hauſe, der bis vor kurzem ſeit jungen 
Jahren der Diplomatie angehört hat. Wie 
wäre es, wenn Hanſabund und auswärtiges 
Amt ein gegenſeitiges Abkommen träfen, ſo⸗ 
daß der Hanſabund dem auswärtigen Amt 
bürgerliche Kaufleute für die Geſandtſchaften 
und Botſchaſten zur Verfügung ſtellte und 
das auswärtige Amt dem Hanſabunde als 
Gegenleiſtung adlige Diplomaten überließe? 
Daun käme es wahrſcheinlich ſo, daß das 
auswärtige Amt dem Hanſabund diejenigen 
Diplomaten abträte, die es für ungeeignet 
hielte, höhere Stellen einzunehmen als — 
nun, ſagen wir z. B. die eines Legations⸗ 
rates und der Hanſabund dem auswärtigen 
Amt ſolche Kaufleute empfehlen würde, die 
es in ihrer Branche zu nichts gebracht hätten. 
Wahrhaftig, dieſes Syſtem müßte ſich glänzend 
bewähren! 

Die Steuerreform in Mecklenburg. 

In Noſtock ſind am letzten Freitag die Ver⸗ 

handlungen über die Steuerreform in beiden 


Großherzogtümern zuende geführt worden. 
Wie die „Mecklenburgiſchen Nachrichten“ hö⸗ 
ren, iſt über die wichtigſten Differenzpunkte 
eine Einigung erzielt worden, ſodaß auf dem 


demnächſt in Malchin ſtattfindenden Landtag 


dieſes für Mecklenburg ſo bedeutungsvolle Ge⸗ 

ſetzgebungswerk vorausſichtlich zur Verabſchie⸗ 

dung gelangen wird. i 
Zur Fleiſchteuerung. 

Der ſächſiſche Landeskulturrat 
erläßt efe Kundgebung gegen die 
Einfuhr von friſchem Fleiſch und 
Vieh, die geeignet ſei, die deutſche Schlacht⸗ 
viehhaltung zu ruinieren. — An den ſtädti⸗ 
ſchen Fleiſchberkaufsſtänden in Halle, wo in 
der letzten Woche durch ſtädtiſche Fleiſcher⸗ 
geſellen Fleiſch für 85 und 89 Pfennig das 
Pfund verkauft wurde, ſtockt der Verkauf, 
weil die Fleiſcherinnung den Großſchlächter, 
welcher bisher lieferte, zur Einſtellung ſeiner 
Lieferung gezwungen hat. 


In der bayeriſchen Kammer 


teilte am Dienstag der Präſident Dr. von 
Orterer dem Hauſe, das ſich erhoben hatte, 
den Tod des Herzogs Franz Jofeph 
und der Infantin Maria Thereſia 
mit und gedachte der Verſtorbenen mit fol⸗ 
gendem Nachruf: Am geſtrigen Tage iſt unſer 
vielgeliebtes bayeriſches Königshaus und mit 
ihm zugleich das herzogliche Haus von einem 
ebenſo unerwarteten wie ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſte betroffen worden. In früher Morgen⸗ 
ſtunde iſt jäh und unerwartet Herzog Franz 
Joſeph aus dem Leben geſchieden. Schmerz⸗ 
lich trauernd und in inniger Anteilnahme 
wenden wir unſeren Blick dem herzoglichen 
Hauſe zu, insbeſondere der ſchwergeprüften 
Mutter, die in kurzer Friſt zum drittenmale 
Kindern und Enkeln in das frühe Grab nach⸗ 
ſehen mußte. Unſere Teilnahme iſt innig und 
herzlich. In der Abendſtunde kam aus 
Spaniens Haupiftadt die Nachricht von dem 
Heimgang der Infantin Ferdinand Maria. 
Jäh und unerwartet iſt ſie aus dem Leben 
geſchieden, als man eben die Vorbereitungen 
zur feſtlichen Stunde der Taufe des jüngſten 
Sprößlings des königlichen Hauſes treffen 
wollte. Auch dieſem Trauerfall ſtehen das 
ganze bayeriſche Volk und weite Kreiſe in 
inniger Anteilnahme gegenüber. Auch wir 
Vertreter des Volkes ſchließen uns dieſer 
Trauer von ganzem Herzen an. Sie be⸗ 
kunden durch Ihr Erheben, daß Sie dieſe 
Teilnahme teilen und mich ermächtigen, dem 
herzoglichen Hauſe, dem königlichen Hauſe 
ſowie dem Infanten Ferdinand Maria dieſes 
Mitgefühl zu übermitteln. 

Ausſchluß aus dem Bunde der Landwirte. 

Die „Deutſchen Tageszeitung“ teilt mit: 
Der Vorſtand des Bundes der Landwirte hat 
die Bundesmitglieder Kirſten und Krie⸗ 
ger, die nach Verhandlungen mit der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion im Landtage 
Schwarzlburg⸗Rudolſtadt einen Go- 
zialdemokraten zum erſten Landtagspräſiden⸗ 
ten mitgewählt haben, mit dem heutigen Tage 
aus dem Bunde der Landwirte ausge⸗ 
ſchloſſen. 
Aufbeſſerung der Lehrergehälter in Frankreich. 

Der franzöſiſche Anterrichtsminiſter teilte 
einem Berichterſtatter der „Agence Havas“ 
mit, daß er eine Reihe von Vorſchlägen ausge⸗ 
arbeitet habe, durch welche die Lage der Leh⸗ 
rerſchaft gebeſſert und die verweltlichten Schu⸗ 
len wirkſamer geſchützt werden ſollten. Seine 
Vorſchläge die u. a. eine Abänderung des Sta⸗ 
tus der Volksſchullehrer und eine Erhöhung 
ihrer Bezüge umfaſſen werden, ſeien vom Mi⸗ 
niſterrat ſchon vor längerer Zeit genehmigt 
worden. Die Verwirklichung der von ihm ge⸗ 
planten Maßnahmen würden in fünf Jahren 
durchgeführt ſein und eine Summe von vierzig 
Millionen Franks erfordern. 


Die Pulvernot in Frankreich. 


Nach einer Meldung aus Lorient hat 


der franzöſiſche Marineminiſter angeordnet, 
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daß del den Reſerveſchiffen keine Pulvervor⸗ 
räte mehr belaſſen werden ſollen; doch ſollen 
die Pulvervorräte an Land jo* untergebracht 
werden, daß ſie im Bedarfsfalle raſch wieder 
an Bord der Schiffe befördert werden können. 


Eine Streitfrage zwiſchen den belgiſchen 
Seeleuten und Reedern. 


Nachdem ſich die Stadtverwaltung Ant⸗ 
werpen nicht abgeneigt gezeigt hat, dem 
Erſuchen des Verbandes der Seeleute um 
Errichtung eines amtlichen Heuerbureaus zu 
entſprechen, haben die belgiſchen Reeder be- 
kanntgegeben, ihr privates Heuerbureau ſelbſt 
dann weiter beizubehalten, wenn die Stadt 
ein amtliches Bureau einrichten ſollte. Dieſer 
Beſchluß kommt einem Ultimatum gleich und 
hat im Antwerper Hafen lebhafte Erregung 
hervorgerufen. 

Die Ruffen auf Spitzbergen. 
Die ruſſiſche Expedition Ruſanoß hat 
im Auftrage der ruſſiſchen Regierung das 
ganze Land am Bel Sund auf Spitzbergen 
in Beſitz genommen und die ruſſiſche Flagge 
aufgepflanzt. Dieſe Beſetzung foll die er- 
worbenen Rechte einer ſchwediſch-engliſchen 
Bergwerksgeſellſchaft verletzen. Es ſoll ſich 
bei dem Bel Sund um das reichſte Gebiet 
von Spitzbergen handeln. 

Zur Beruhigung der Armenier. 
Der Scheich ul Iſlam erläßt an die Radis 
der armeniſchen Provinzen ein Schreiben, in 
dem er ſie auffordert, Ruhe zu predigen, da 
die Religion Achtung auch vor den Chriſten 
gebiete. Die Armeniermetzeleien ſeien eine 
Gefahr für das Vaterland. - 


China ermannt ſich. 


„Daily Telegraph“ meldet aus Peking: 
Der neue Miniſter des Auswärtigen Liang⸗ 
mengtuang und Präſident Juanſchikai be⸗ 
ſchloſſen,energiſche Schritte bezüg⸗ 
lich der Mongolei und Tibet zu 
unternehmen. Die Regierung ſchlägt vor: 
erſtens, in Petersburg zu ermitteln, wie hoch 
die den Mongolen gewährten Anleihe⸗ 
ſummen feien. Zweitens, auf das ſtrengſte 
gegen den heimlichen Einmarſch einer ruſſi⸗ 
ſchen Abteilung in die Mongolei zu proteſtie⸗ 
ren. Drittens, die Grenzgarniſon in der 
Station Mandſchuria bedeutend zu verſtärken 
und die Gouverneure der Mandſchurei anzu⸗ 
weiſen, die Zahl der in der Mandſchurei 
befindlichen ruſſiſchen Truppen genau feſtzu⸗ 
ſtellen. Viertens alle Waffen und Munition 
in der Mandſchurei, Mongolei und Turkeſtan 
zu beſchlagnahmen. Bezüglich der Grenze 
von Tibet und Birma ſchlägt die Re⸗ 
gierung vor: Erſtens, ſtärkſten Proteſt gegen 
die dauernde Beſetzung des ſtreitigen Grenz⸗ 
bezirkes ſeitens der Engländer einzulegen. 
Zweitens, dem Vizekönig von Indien von 
den vorgekommenen Verletzungen des Ver⸗ 
trages ſeitens britiſcher Untertanen Mitteilung 
zu machen, die Waffen über die indiſche 
Grenze nach Tibet ſchaffen. Drittens, den 
chineſiſchen Kommiſſar in Lhaſſa zu beauf⸗ 
tragen, den chineſiſchen Zollbeſtimmungen an 
der tibetaniſchen Grenze ſtrengſte Geltung zu 
verſchaffen. 


Die Bahn von Peking zum Baikalſee. 


Die als kürzeſte Verbindung zwiſchen 
China und Europa gedachte Bahn durch die 
Mongolei ift in der Anfangsſtrecke Peking 
Kalgau ſchon in der kaiſerlichen Zeit gebaut 
worden. Es iſt die einzige chineſiſche Bahn, 
die europäiſch geſchulte Chineſen ſelbſtändig 
gebaut haben. Ihre Fortſetzung über die 
Hauptſtadt der äußern Mongolei, den Sitz 
des jetzt von Peking abgefallenen Hutuktu 
von Uega, zur ruſſiſchen Grenzſtadt Kjachta 
ſollte mit fremdem Gelde, alſo auch fremdem 
Material und fremden Ingenieuren gebaut 
werden. Weil aber die Mongolei in Gefahr 
iſt, an die Ruſſen und Japaner verloren zu 


gehen, hat ſich nach einem Pekinger Tele- 


gramm der „Korreſpondenz des Fernen 
Oſtens“ die Pekinger Regierung entſchloſſen, 
die Bahn ſofort ſelbſt zu bauen, der Koſten 
wegen einſtweilen ſchmalſpurig. Die Einzel⸗ 
heiten ſind zwiſchen dem Kriegsminiſter und 
dem Verkehrsminiſter vereinbart und vom 
Miniſterrat gebilligt worden. ; 
Marokkaniſches. 

Wie aus Fez gemeldet wird, hält ſich der 
Roghi noch immer bei den Riata auf. Er 
ſoll 200 Bewaffnete bei ſich haben und im Ge- 
biet der Riata die feindſelige Bewegung ſchü⸗ 
ren. Ein Teil der aufſtändiſchen Cheraga hat 
um Pardon gebeten. Mulay Juſſuf wird 
Fez verlaſſen, um ſich nach Mekines und Rabat 
zu begeben. Er wird aus religiöſen Gründen 
mehrere Tage in der Schauja verbleiben. 


Deutſch⸗amerikaniſche Handelsbeziehungen. 


In den letzten beiden Fiskaljahren hat 
der Außenhandel der Vereinigten Staaten 
und der Anteil, der davon auf den Verkehr 
mit Deutſchland entfällt, folgende Werte er⸗ 
reicht (Mill. Dollar): 

1910/11. 1911/12 


Einfuhr . . . 15272 1653,3 
davon aus Deutſchland 163,2 171,4 
Ausfuhr . 2049,3 

davon nach Deutſchland 287,5 


An der Einfuhr in die Union iſt demnach 
Deutſchland mit wenig mehr als 10 Prozent 
beteiligt, während von der Ausfuhr der 
Union 14 Prozent auf den Abſatz nach Deutſch⸗ 
land entfallen. Die Ausfuhr nach Deutſchland 
war im letzten Jahr um rund 80 Prozent 
größer als die Einfuhr von dort. Reichlich 
die Hälfte des Wertes der Geſamtausfuhr 
nach Deutſchland entfällt auf unverarbeitete 
Baumwolle; im letzten Fiskaljahr iſt unver⸗ 
arbeitete Baumwolle im Werte von 158 Mill. 
Dollar, Rohkupfer im Werte van 29,7 Mill. 
Doll., Schweineſchmalz im Werte von 15,7 
Mill. Dollar nach Deutſchland ausgeführt 
worden. 

Die Frage der Putumayo⸗Greuel 
beſchäftigt noch immer die öffentliche Meinung 
in Peru. Die Regierung hat ihre Wdiſun⸗ 
gen erneuert, die den fremden Konſuln verbie⸗ 
ten, ſich in Juſtizangelegenheiten des Landes 
einzumiſchen. 

Zum Bürgerkrieg in Mexiko. 

Der mexikaniſche Rebellenführer Campa ift 
auf amerikaniſchem Gebiete verhaftet worden. 
Das neue Kabinett in Nicaragua 
ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: Auswär⸗ 
tiges Jean Saracho, Inneres Claudio Pinilla 
Finanzen Alfred Ascarrunz, Juſtiz Horacio 
Rios, Unterricht Carlos Calvo, Krieg Jean⸗ 

marie Palles. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24 September 1912. 

— Von den Höfen. König Chriſtian X. 
von Dänemark vollendet am Donnerstag den 
26. September ſein 42. Lebensjahr. Der 
König iſt bekanntlich mit der Herzogin 
Alexandrine zu Mecklenburg, Schweſter des 
regierenden Großherzogs Friedrich Franz IV. 
und der deutſchen Kronprinzeſſin Cecilie, ver⸗ 
mählt. In der preußiſchen Armee wird er 
als Chef des Huſarenregiments Landgraf 
Friedrich II. von Heſſen⸗Homburg (2. fur: 
beifiices) Nr. 14, deſſen Garniſon Caſſel ift, 
geführt. — Prinz Joachim Albrecht von 
Preußen, der zweite Sohn des verſtorbenen 
Prinzregenten Albrecht von Braunſchweig, 
feiert am Freitag den 27. September ſeinen 
36. Geburtstag. Der Prinz, der keinen Rang 
im preußiſchen Heere bekleidet, lebt in Tirol. 
— Prinz Ernſt von Sachſen⸗Meiningen, 
königlich preußiſcher Major o la ſuite der 
Armee und des 6. thüringiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 95, begeht am Freitag den 
27. September die Feier ſeines 53. Geburts⸗ 
tages. Der Prinz lebt als Maler in München 
und iſt ſeit genau zwanzig Jahren, nämlich 
ſeit dem 20. September 1892, mit einer 
Tochter des Dichters Wilhelm Jenſen, Fräu⸗ 
lein Katharina Jenſen, vermählt, die an ihrem 
Hochzeitstage Namen und Titel einer „Frei⸗ 
frau von Saalfeld“ erhielt. — Die Königin⸗ 
Mutter Amalie von Portugal wird am Sonn: 
abend den 28. September 47 Jahre alt. Sie 
iſt von Geburt eine Prinzeſſin von Frankreich, 
die älteſte Schweſter des Thronprätendenten 
Herzogs von Orléans. 

— Der Reichskanzler empfing am Montag 
den franzöſiſchen Botſchafter Cambon, der 
den neuernannten franzöſiſchen Militärattache 
Carret vorſtellte. 

— Vom Urlaub zurückgekehrt iſt der 
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. Lisco, 
von ſeiner Reiſe aus Oſtpreußen der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer. 

— Generalleutnant z. D. Ernſt v. Bernuth, 
geboren am 26. Januar 1842, iſt am Sonn⸗ 
tag in Berlin geſtorben. Er war zuletzt als 
Generalmajor Kommandeur der 26. Infanterie⸗ 
brigade in Minden. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium ift 
am Dienstag zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. 


Ausland. 

Wien, 24. September. Der ſeit einigen 
Tagen inkognito hier weilende König Manuel 
von Portugal iſt heute Nachmittag von Kaiſer 
Franz Jofef in Schönbrunn in Privataudienz 
empfangen worden. 

Schwarzau am Steinfelde (Niederöſter⸗ 
reich), 24. September. Prinz Renatus von 
Bourbon von Parma, der, wie gemeldet, bei 
einem Automobilunfall hier ſchwer verun⸗ 
glückte, liegt im Sterben. Die Kata⸗ 
ſtrophe wird ſtündlich erwartet. Die 
herzogliche Familie ift am Sterbelager ver- 
ſammelt. 


Provinzlal nachrichten. 


r Graudenz, 24. September. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung.) Die heutige Sitzung der Stadtverordneten 
zog ſich von 5 Uhr e bis nach 10 Uh 
abends ununterbrochen hin. en Hauptpunkt der 
Tagesordnung bildete der Ankau Í des Gutes 
Klein Kunterſtein. Wie groß das Intereſſe 
der Bürgerſchaft, namentlich aber der Haus⸗ und 
Grundbeſitzer, war, bewies der ſtarke Beſuch der 
Verſammlung im Zuſchauerraum. Dort ſtanden die 
Bürger ſogar in dem Vorraum. Referent über die 
Hauptfrage war Stv. Winkler, der in nachdrück⸗ 
licher Weiſe für den Antrag des Magiſtrats eintrat, 
das zirka 600 Morgen große Gelände von Klein 
Kunterſtein zum Preiſe von 950 000 Mark anzu⸗ 


n 


kaufen, während die königliche Anſiedelungs⸗ 
kommiſſton das Gut ar e und den Reit von 
Klein Kunterſtein zum Preiſe von 1050000 Mark 
erwirbt. Von gegneriſcher Seite wurde 
ausgeführt, daß die Stadt im Innern noch genügend 
Baugelände habe und ſich ausdehnen könne. Aus⸗ 
führlich behandelte Oberbürgermeiſter Kühnaſt 
die Sache; der Ankauf ſei notwendig, damit die 
Stadt an Ausdehnung gewinne, genügend Terrain 
für das kommende Geſchlecht zur Verfügung habe 
und die Stadt ein coger loſſenes Ganzes bilde. 
Es ſoll gerade eine überwucherung und gewalt- 
ſame Preistreibung des Grund und Bodens und 
eine e der Bauſtellen in der Stadt ver⸗ 
umen werden. Um 10 Uhr ſchritt man zur nament- 
ichen Abſtimmung über die bedeutungsvolle Vor⸗ 
lage. Für die Vorlage ſtimmten 20, dagegen 19 
Stadtverordnete, ſodaß alſo nur mit einer 
Stimme Mehrheit über die zukünftige Ent⸗ 
wickelung von Graudenz entſchieden iſt. ie er⸗ 
worbene, zirka 600 Morgen große Fläche umfaßt 
das Gebiet von Klein Kunterſtein bis etwa 
40 Meter hinter der ſpäter geplanten großen Ring- 
ſtraße, die vom „Schwan“ bis zur Eiſenbahn und 
von dort durch den Stadtwald über das Vorwerk 
Kalinken zur Culmer Chauſſee führen ſoll. Ein 
Teilſtück dieſer Ringſtraße ift bereits fluchtlinien⸗ 
planmäßig feſtgelegt. Der Ausbau der Straßen 
wird nur ſtückweiſe erfolgen, d. h. es ſoll mit den 
Bauarbeiten einer Straßenſtrecke erſt dann begonnen 
werden, wenn durch entſprechende Geländeverkäufe 
der größte Teil der Baukoſten für die betreffende 
Straßenſtrecke vereinnahmt iſt. Daß die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion feſt entſchloſſen war, beide Güter allein 
zum Geſamtpreiſe von 2 Millionen Mark morgen, 
aljo Mittwoch, anzukaufen, wenn die Stadtverord⸗ 
neten die Vorlage abgelehnt hätten, geht daraus 
hervor, daß Heute Abend bereits ein Vertreter der 
Anſiedelungskommiſſion eingetroffen war, um 
morgen den Verkauf mit den Beſitzern der Güter 
zu vollziehen. 

* Dt. Eylau, 24. Seplember. (Rathausneubau. 
Veſuch des kommandierenden Generals.) Der Rathaus⸗ 
neubau geht ſeiner Vollendung entgegen. Der geſamte 
Bau dürfte vorausſichtlich Ende des nächſten Monats 
geweiht werden. Ein bleibendes Verdienſt haben ſich 
die Ratsherren Kowalski und Schilkowski erworben, 
indem ſie je ein großes Fenſter ſtifteten. Ein etwas 
kleineres Fenſter hat der Stadtverordnete und Kauf⸗ 
mann Kühne geſchenkt. Die frühere und die derzeitige 
Garniſon haben gleichfalls Fenſter zum Geſchenk ge⸗ 
macht. Die innere Ausſtakltung wird dem Bauwerk 
entſprechend eine gediegene fein. Es werden maſſiv⸗ 
eichene Möbel beſchafft. Eine ebenſolche Ausſtattung 
erhält der Ratskeller. — Seine Exzellenz der komman⸗ 
dierende General von Mackenſen trifft morgen hier ein 
und nimmt im Hotel Kowalski Wohnung. Er wird die 
Neubauten beſichtigen, die für den neuen Diviſionskom⸗ 
mandeur aufgeführt werden. t 

Dt. Eylau, 24. September. (Befigwehjel.) 
Fabrikbeſitzer Hugo Nieckau hat feine feit 1872 De- 
ſtehende Deſtillation und Eſſigfabrik für den Preis 
von 160 000 Mark an die Herren Plenz aus Dan⸗ 
zig und Jacobs aus Bromberg verkauft. Die Über- 
nahme erfolgt am 1. Oktober. Dagegen bleibt die 
Re weiter im Beſitz des bisherigen 
Inhabers. 

Elbing, 24. September. (Todesfall.) Nach 
langem, ſchwerem Leiden iſt am Montag Nach⸗ 
mitkag Herr Stadtrat Georg Stobbe in die Ewig⸗ 
keit hinübergeſchlummert. Ein hochgeſchätzter Bür⸗ 
ger iſt mit ihm dahingegangen, ein Mann, der Ei- 
bing nicht nur ſeine Vaterſtadt nannte, ſondern auch 
nach beiten Kräften zu deren Wohlergehen beizu⸗ 
tragen bemüht war. Herr Stobbe hatte von ſeinem 
Vater die im Jahre 1845 begründete Likörfabrik 
übernommen. Als er vor zwei Jahren ſein kauf⸗ 
männiſches Geſchäft aufgab, gedachte er, frei aller 
gewerblichen Pflichten, ſich ganz dem Allgemein⸗ 
wohl zu widmen. Eine ſchleichende Krankheit warf 
den rüſtigen Mann jedoch im vergangenen Jahr 
aufs Krankenlager, von dem ihn alle ärztliche Kunſt 
nicht zu retten vermochte. Herr Stobbe iſt 57 Jahre 
alt geworden; ſein Schickſal ruft innige Teilnahme 

ervor. Am 28. September 1900 zum beſoldeten 
agiitratsmitglied RE hatte Herr Stobbe in 
den zwölf Jahren jener mtstütigteit die Armen- 
pflege und Verwaltung der milden Stiftungen zu 
bearbeiten. Das Amt eines Handelsrichters hatte 
er vor wenigen Wochen aus Geſundheitsrückſichten 
niederlegen müſſen. Der Rote Adlerorden 4. Klaſſe 
war der Lohn für ſein gemeinnütziges Wirken. 

Rominten, 24. September. (Vom Kaiſerbeſuch.) 
Der erſte Korhentag brachte tribes, regneriſches 
Wetter; infolgedeſſen unterblieb die rühpirſch des 
Kaiſers. Die kaiserliche Familie verblieb im Jagd⸗ 
haus. Als ſich gegen Mittag das Wetter aufklärte, 
machte die Kaiſerin mit der Prinzeſſin einen 
Spaziergang in den Wald. Am Nachmittag fuhr 
der Kaiſer zur Pirſch in den Belauf Naſſawen, wäh- 
rend die Kaiſerin mit der Prinzeſſin eine Spazier⸗ 
fahrt durch den regneriſchen Wald unternahm. Die 
kaiſerliche Familie kehrte um %7 Uhr abends in 
das Jagdhaus zurück. Bald darauf erklang durch 
das ſtille Dorf das Signal: „Hirſch tot!“ Der Kaiſer 
hatte einen ungeraden Zwanzigender zur Strecke 
gebracht. — Prinz Eitel Friedrich iſt am Sonntag 
früh in Oſterode eingetroffen. Nachdem er auf dem 
Bahnhof den Kaffee eingenommen, begab er ſich 
mit Automobil nach der Forſt Taberbrück, um dort 
auf Hirſche zu pirſchen. Der Prinz hat in Kühls 
Hotel Abſteigequartier genommen und wird vor⸗ 
ausſichtlich bis zum 26. d. Mts. dort verbleiben. 

Allenſtein, 23. September. (Große Grundſtücks⸗ 
käufe.) In einer geheimen Sitzung der Sonnabend 
ſtattgehabten Stadtverordnetenverſammlung wurde 
dem Vertrage der Stadt mit dem Militärfiskus zu⸗ 
geſtimmt. Die Stadt verkauft ein Gelände von 
10000 Quadratmetern in Neu⸗Jakobsberg bei 
Allenſtein zum Preiſe von 12 000 Mark. Hier fol 
das Generalkommando errichtet werden. Ferner 
genehmigte die Verſammlung den Ankauf des Ge⸗ 
ländes rechts von der Waldſchlößchenbrauerei, etwa 
160 000 Quadratmeter, zum Preiſe von 185 000 Mk. 
Endlich wurde dem Ankaufe des Gutes Sterkenthal 
zugeſtimmt. (3270 Morgen zum Preiſe von 265 000 
Mark.) Hier jol ein großer Rennplatz angelegt 
werden. 

Stallupönen, 25. September. (Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch) machte der Theaterdirektor Demant, 
der mit einem Eſemble die kleineren Städte der 
Provinz bereiſt und ein Volksſtück Im Berg⸗ 
brunnenhof“ aufführt. Geſchäftliche Miſere hat ihn 
zu dem Schritt getrieben. 

Inſterburg, 23. September. (Der Kaiſer als 
Schützenkönig Stadttheaterbau.) Der Kaiſer hat 
die ihm von der Inſterburger Schützengeſellſchaft 
angetragene Schützenkönigswürde angenommen. Er- 
rungen hat die Würde für den Kaiſer Photograph 
Lutkat. — Ein Nachſpiel zu der großen Proteſt⸗ 
verſammlung der Inſterburger Bürgerſchaft gegen 
den geplanten Bau eines Stadttheaters in Inſter⸗ 


ſitzung. Zur Diskuſſion ſtand die Refolution der 


Verſammlung, welche den Magiſtrat und die Stadt 
verordneten um Aufhebung des beſchloſſenen 
Theckterbaues bat und widrigenfalls damit drohte, 
beim Bezirksausſchuß dahin zu petitionieren, da 
die zu dem Projekt erforder SC Anleihe 0 0 
würde. Oberbürgermeiſter Dr. Kirchhoff ſprach die 
lebhaftes Bedauern über die Reſolution aus, die 
einen ſchweren Angriff auf die Selbſtverwa tung 
bedeute. Durch die Städteordnung fei das Mafo⸗ 
titätsprinzip eingeführt und die Bürgerſchtft hätte 
an dem nichts zu rütteln, was die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung genehmigt hätte. Das Kollegium 
beſchloß hierauf gegen eine Stimme, die Reſolütion 
der Bürgerſchaft dem Magiſtrat als Material zu 
überweiſen und ung ; 
Damit gilt die Theaterfrage 11 als erledig 
und der Bau dürfte wohl nicht allzulange auf ſich 
warten laſſen. 

Bromberg, 20. September. (Stadtverordneten. 
figung. Ankauf durch die Stadt.) In der geſtrigel 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Fabre 
Stadtrat Engelmann zum unbeſoldeten Stadtra 
wiedergewählt. Eine Interpellation des Rektors 
Schöneich an den Magiſtrat, betreffend die ach 
jeit Monaten herrſchende Fleiſchteuerung, beant⸗ 
wortete Oberbürgermeiſter Mitzlaff in längerer 
Ausführung dahin, daß die im vorigen Jahre ge⸗ 
wählte Teuerungskommiſſion mit dem gleichen Kres 
dit weiterarbeiten wird; die Kommiſſion hat meh⸗ 
rere Zentner Kartoffeln eingekauft und an bedürf⸗ 
tige Leute zu je zwei Zentner weiter zu etnan 
billigeren Freise verkauft und dabei gegen 250 
Mark zugeſetzt. In dieſem Jahre will die Rom 
miſſion mit An⸗ und Verkauf von Seefiſchen 15 
die ärmere Bevölkerung vorgehen. Weiter wird be⸗ 
abſichtigt, dem Beiſpiele der Stadt Poſen ez 
die Genehmigung zur Einfuhr öſterreichiſchen iehs 
und ruſſiſcher Schweine zu erlangen. — Das in 
der Wilhelmſtraße belegene Dickmannſche Rea 
rationsgrundſtück iſt an Gerichtsſtelle von der Sta 
für das Höchſtgebot von 105 448 Mark erſtanden. 
Es iſt dies das dritte Grundſtück in dieſer Straße, 
welches die Stadt zur Verbreiterung dieſer Straße 
angekauft hat. Vorläufig find zwei dieſer Grun 
ſtücke noch auf mehrere Jahre verpachtet. 

t Gneſen, 18. September. (In der heutigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung) gedachte der Belg, 
Vorſitzer zunächſt des verſtorbenen Stadtverordneten⸗ 


Vorſteher Kommiſſionsrats Wreszynski und widmete 


demſelben einen warmen Nachruf. Die auf die Tages“ 
ordnung geſtellte Wahl eines neuen Stadtverordneten“ 
Vorſtehers fol in der nächſten Sitzung bezw. in der 
erſten Sitzung im Jahre 1913 erfolgen, um Zelt zu 
einer erforderlichen Vorbeſprechung zu gewinnen. Be⸗ 
ſchloſſen wurde die Bildung einer Kommiſſion zur Ber 
kämpfung der Nahrungsmittelteuerung, die aus dem 
Oberbürgermeiſter, 2 Mitgliedern des Magiſtrats und 
aus 6 Stadtverordneten beſteht. Die infolge des Ein⸗ 
gemeindungsvertrags mit dem Vororte Piaski vom Re⸗ 
gierungspräfidenten geforderte Anfertigung eines Bes 
bauungsplanes, wofür 5000 Mark gefordert werden, 
wurde vertagt. Für den Neubau eines Gewächshauſes 
wurden 7070 Mark bewilligt. Die Verſammlung ga 
ferner ihre Zuſtimmung zu einer neuen Gewerbeſteuer⸗ 
Ordnung für Filialen. Nach § 3 derſelben ſollen jetz 
die Gewerbetreibenden der Steuerklaſſe 4 um die Hälſte, 
die der Klaſſe 3 um ?/, die der Klaſſe 2 um das 
Doppelte und die der Steuerklaſſe 1 um das Dreifache 
der Steuer erhöht werden. Zur baulichen Unterhaltung 


des Rathauſes bewilligte die Verſammlung die er“ 


forderlichen Mittel in Höhe von 5200 Mark, dem hieſigen 
Ziegenzuchtverein eine Beihilfe von 50 Mark. Die 


Zuflimmung zu der Beſoldungsordnung für Lehrerinnen 


an der Handels⸗ und Gewerbeſchule wurde erteilt. 

Poſen, 24. September. Zur Ermordung Dr. 
Blumes.) Der Fahnenjunker Walter, der 
Bruder der Frau Dr. Blume, der bei dem Poſener 
Infanterie⸗Regiment Nr. 46 geht und kurz vor der 
Beförderung zum Leutnant ſtand, hat ſeinen Ab⸗ 
chied eingereicht. alter ſoll zu diefen 
Schritt nicht durch die Militärbehörde veranlaß 
worden fein, ſondern aus eigener Initiative gë 
handelt haben. $ 


— 


CLM, 


> 


Unfere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das W. Quartal 1912 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illuſtrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
jie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. September 1912. 


— Ordensverleihung.) Dem Bank 
direktor Bomke 901 Ge d Fun tende 
4. Klaſſe, dem Holzſchlägermeiſter Fran i 
u SA 3 im Landkrelſe Elbing das Algemeine 
hrenzeichen verliehen worden. $ 
— (Perſonalien bei der uiia) an 
Gerichtsaſſeſſor Viktor Schulz aus oldberg jte 
Schleſtien ift unter Entlaſſung aus dem Suftigien) 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ und La e 
gericht in Elbing vom 1. Oktober d. Fei ab 5 . 
gelaſſen. — Der Gerichtsaſſeſſor Jakob Priwin 1 
Graudenz ift unter Entlaſſung aus dem Juſt 
dienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Land Ke 
I in Berlin zugelaſſen worden. — Der Am 
gerichtsſekretär Szymanski aus Löbau i zum 
November 1912 in gleicher Amtseigenſchaft an Der 
Amtsgericht in Roſenberg verſetzt worden. — e 
Amtsgerichtsſekretär von Kurzetowski in Rojer 
berg ift zum 1. November 1912 in gleicher Am St 
eigenſchaft an das Amtsgericht in Culmſee verſe 
worden. ) 
— (Erfolg der Thorner Induſt rin 
Wie nicht allgemein bekannt zu ſein ein, kiten 
Thorn ſich EE auch eine der ben tc e 
Werkſtätten zur Anfertigung von Blechblasinſten⸗ 
menten zu beſitzen. Es it dies die Firma F. 185 
Goram, die ſeit 18 Jahren für zahlreiche Regime i 


burg, das einen Aufwand von 350 000 Mark er⸗ kapellen des 1. und 17. Armeekorps liefert. 
forbert, gab es in der heutigen Stadtverordneten⸗ Thorner Firma iſt auch die Lieferung der Inſtru⸗ 


ur Tagesordnung überzugehen. 
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Uenſtein rden! z ES 
page an TZ gen worden; der volle 9758 a 
ige Tage im Schaufenſter 


verdienten í 


eju = 
ane ndheitspf 
aus 
von F 


dem hoch⸗ 
Vereins für 


tember inſtimmi 
eratend 12 einftinmig beſchloſſen, fein hochoerehrtes 
ie es Mitglied Frau Nata ; 
e biebel in dankbarer 
5 11 5 Verdienſte 
= Jes fie in ſelbſtloſe 
palig bemüht ift, und i 
etin der o i 
teren eg ein dende verbunden mit Turnen“, 
ew chte bleiben wird, 
he 
Runter 1 dieſe 
mit Frau von Fil 
ung des Vereins 


zu ſeinem Ehrenmitgliede zu 
r diefe Urkunde. Thorn, im Sep⸗ 
er Vorſtand.“ — Vor einigen Tagen 
powicz ſchon namens der Frauen⸗Abtei⸗ 


bend fand en dr Liedertafel.) 
ie der 2. T 
ZE in materieller Hinſicht, war. 


2. Te Par . H 
ts, Degrüßte die faſt vollzählig erſchienenen 


5 imme aus, deren Leiſtungen auch He 

We der Karau Anerkennung sit ` ` 
gewerbe) fund rein für Kunſt und Kunſt⸗ 
erkſtätten und K 
ag zu eröffnend 


n 
de 11 unftgewerbemujeums zu Berlin: „Heutige 


er 
ſch Peuken Handwerker, Künftler und Techniker, die 
mit rfolg in den letzten Jahren bemüht haben, 
Grad 6 Meel keramiſcher Handwerkskunſt 
arbigen Ba e rauchsgeräte, Figuren und wetterfeſten 
äufelfen, dl uſchmuck Flieſen und plaſtiſche Stücke her⸗ 
Dë 190 r einen Vergleich mit ausländiſchen Erzeug⸗ 
eg SE aushalten, wenn fie nicht gar dabei den 
de gen. Die Orte, an denen diefe Art Kunft- 
i im 5 neuen Aufſchwung genommen hat, ſind 
i züden und Weiten unferes Vaterlandes ge⸗ 
armftadt ah Stuttgart, Karlsruhe im Süden, 
Bremen Si arburg 1 H., Bürgel i. Th., Magdeburg, 
daumen : tona im Weiten find die am häufigſten ge» 
während der Mitteldeuticpland ſteht Berlin einſam da, 
vertreten er Oſten nur durch Bunzlau und Liegnitz 
opfer ar ift, Vielleicht regt die Ausſtellung hieſige 
117 auch hier einen Verſuch in der Kunſttöpferel 


unter artiſtiſcher Leitun 

s r L g der Herren Boll- 
e, Bahls und Fritz Kanter jun. fleißig bei 
Iker Ma eme würdige Feier des Geburtstages 
Ber 5 W der Kaiſerin vorzubereiten. Die 
auch Rei che nach dem aufgeſtellten Programm, das 
j gentänze aufweilt, zu urteilen, genußreich 
Dé 


ES (Der Militäranwärterverein) if 
e 
3 


werden verſpricht, findet am ; 

gp Abung pen SE 19. Oktober jtatt. 
Wien m SBiegeleiparf) finden bei günftiger 
o kat jeden Donnerstag nachmittags 4 Uhr von 
Ponger VE Kapellen Streichkonzerte ſtatt. Das erſte 
Ga 10 ern Donnerstag. Der Eintrittspreis be, 


Sun (Dienſtjubitäum) Der Gerichtsdiener 
dëm am ‚Segen Acne t det am 
EN die Jahres 5 Jubiläum einer 

8 Tätigkeit im Staatsdienſt 1 

traf kammer.) Den V i 

e ; m - u Vorſitz in der 

Laugen, Sitzung führte Herr Geheimer Juſtizrat 
rt gerichtsdirektor Graßmann; als Beiliger Dt: 
$ Mi die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 

Dr, 1 55 und Amdohr. Die Anklage vertrat Herr 

und leit Dr. Sackſofsky. Wegen eines einfachen 

Seid ſchweren Diebſtahls hatte ſich der 

Bra erlehrling Bruno Jarotzki aus Thorn zu ver⸗ 

dem Son. Der Angeklagte verkehrte früher mit 

Auch a e des Schneidermeiſters Kwiatkowski. 

8 5 dieſer Oſtern das elterliche Haus verließ, 

gem ro noch ab und zu zu dem Schneider⸗ 

Kurzer Zei Beſuch. Das geſchah auch am 15. Mai. 

GE eit nach dieſem Beſuch vermißte Kwiat⸗ 

Dës ſeine ſilberne Uhr, die in einem unver- 

etga nen Kaſten gelegen hatte. Nachforſchungen 

für ER daß die Uhr beim Pfandverleiher eibuſch 
dem A ark verſetzt war. Kwiatkowski äußerte zu 
och ! ngeklagten, daß er ihn für den Dieb halte; 
traf posnete dieſer hartnäckig. Zwei Tage darauf 
eine g Schneidermeiſter mit dem Angeklagten in 
derim neipe zuſammen, aus welcher letzterer bald 

Rittagan „Als Kwiatkowski, der in einem Keller 

Wohn len hatte, nachhauſe kam, fand er jeine 

ten ung erbrochen, die Tür zu einem Spinde zer- 

ten und den Angeklagten in ſeinem Bette 
führt nd. Ein herbeigerufener Polizeiſergeant 
dit SE Angeklagten zur Wache, wo eine Leibes⸗ 

den Pfandſchein über die Uhr zutage för⸗ 
chneid ei dem Einbruch in die Wohnung des 
ſonde ermeiſters fand der Angeklagte kein Geld, 

An; Er nur zwei rohe Eier, die er austrank. Der 

darin Agte gibt den Uhrdiebſtahl zu, doch will er 

Ser kein Anrecht eben, Er und Kwiatkowski 

in einer Art Gütergemeinſchaft gelebt. 
behint: Tage vorher war ihm der Schneidermeiſter 
Bic ein Fahrrad zu verſetzen, indem er ſich 

Iz heim des Angeklagten vorſtellen ließ Den 

Geld fhaben E gemeinſchaftlich verzehrt. Auch das 

dem Fir die Ahr ſollte beiden zugute kommen. Von 

haupt inbruchsdiebſtahl will der Angeklagte über⸗ 
ei f nichts wiſſen, da er ſinnlos betrunken war. 
tler tet erſten richterlichen Vernehmung hatte er 
ings den Einbruch äugegeben, auch die Abſicht, 
ern zu ſtehlen, die Trunkenheit dagegen garnicht 
ono tt Der Staatsanwalt beantragte vier 
auwalte Gefängnis. Der Verteidiger, Herr Rechts⸗ 

Ve a Stenzel, plädierte auf Freiſprechung, da 

lun, er Angeklagte der Strafbarkeit ſeiner ER 

vers nicht bewußt geweſen ſei. Der Gerichtshof 
ulteilte den Angeklagten zu 5 Wochen Gefängnis. 

Sk Us der Anterſüchungshaft vorgeführt wurde der 

Inſterlehrling Max Bußlapp aus E bei 

tin burg, dem Diebſtahl und Beilegung 
S es falſchen Namens zur Laſt gelegt war. 

Dë Angeklagte wurde vor etwa 2 Monden in 

Parr nachts um 4 Uhr in den Anlagen an der 

eji niſonkirche von dem Polizeiſergeanten Siggel 

el genommen. Er hatte ſich dem Beamten durch 
und nächtliches Umhertreiben verdächtig gemacht 
fi beſonders dadurch, daß er ſtets vor ihm die 
EK ergriff. Der Angeklagte nannte ſich damals 
pd E und gab an, Schloſſer zu ſein. Die Viſi⸗ 

on ergab, daß die Polizei einen guten Fang 


— 


Kreis Strasburg, wegen Notzuch 


gemacht hatte. Denn der noch nicht 1 e junge 
ann war im Beſitz von über 300 Mark, eines 
Revolvers und vieler Patronen, eines Brecheiſens, 


verſchiedener Schrauben und ſonſtiger Diebes⸗ 
Lë Dazu kamen noch verſchiedene 
Portemonnaies, Brieftaſchen, Landkarten, ein 


Führer von Thorn uſw. Der Angeklagte gibt an, 
daß er in Inſterburg die Schule beſucht habe, dann 
zum Glaſermeiſter Hirſch in Gumbinnen in die 
Bahre getreten kt Kurz vor ſeiner Freisprechung 
habe ihn der Meiſter entlaſſen. Er hielt ſich dann 
noch kurze Zeit im Elternhauſe auf, von wo er mit 
polniſchem Abſchied verſchwand. Das Geld habe er 
ſeinem Vater aus einer Schublade geſtohlen. Der 
als Zeuge geladene Vater des Angeklagten, der Be⸗ 
ſitzer Bußlapp aus Schwägerau, bekundet, daß 
ihm nicht ein Pfennig geſtohlen ſei. Beim Ange⸗ 
klagten wurde auch der Koupon eines Pfandbriefes 
gefunden, der auch aus der Schublade des Vaters 
ſtammen ſoll. Der Zeuge erklärt, ſolch ein Papier 
in ſeinem ganzen Leben noch nicht 1 5 6 zu haben. 
Trotz der Ermahnungen des Vaters bleibt der An⸗ 
geklagte verſtockt bei ſeiner Behauptung. Es iſt 
nicht der geringſte Zweifel, daß der Angeklagte das 
Geld unbekannten Beſitzern geſtohlen hat. Durch 
ſein Leugnen verwirkt ſich der Angeklagte die Milde 
des Gerichts, ſodaß er wegen des Diebſtahls zu 
5 Monaten Gefängnis und wegen Beilegung eines 
falſchen Namens zu 3 Tagen Haft verurteilt wird. 
Doch werden ihm 2 Monate der Gefängnisſtrafe 
auf die Unterſuchungshaft angerechnet. — Unter der 
Anklage der Notzucht ſtand der Anſiedlerſohn 
Auguſt Kenter aus Wittenburg. Der 17jährige An⸗ 
geklagte j: beſchuldigt auf dem Felde die unver- 
ehelichte Dienſtmagd Marie Kopaczewski, die bei 
dem Beſitzer Lüdeking diente, vergewaltigt zu 
haben. Der anfangs in Haft genommene Ange⸗ 
klagte wurde gegen eine von ſeinem Vater geſtellte 


Kaution auf freiem Fuß belaſſen. Die Sache ſtand 


bereits einmal zur Verhandlung, kam aber zur Ver⸗ 
tagung, da dem Gerichtshof Bedenken gegen die 
Glaubwürdigkeit der Hauptbelaſtungszeugin auf⸗ 
ſtiegen. Sie machte zwar ihre Ausſagen mit großer 
Beſtimmtheit, aber ebenſo entſchieden leugnete der 
Angeklagte jede Schuld. Es wurden zum neuen 
Termin verſchiedene Leumundszeugen der Kopa⸗ 
czewski geladen, da ein Expreſſungsverſuch gegen 
den wohlhabenden 19 Kenter nicht außer dem 
Bereiche der Möglichkeft lag. Die Verhandlung 
geſchah unter Ausſchluß der Öffentlichkeit und endete 
mit der Verurteilung des Angeklagten zu 3 Mona⸗ 
ten Gefängnis. Da der Angeklagte noch ae 
it, wird ihm wahrſcheinlich Strafaufſchub gewährt 
mit der Ausſicht, daß ſie ihm bei zweijähriger guter 
Führung erlaſſen wird. — Die anderen Verhand⸗ 
lungsgegenſtände wurden auf 4 Uhr nachmittags 
vertagt. 

— ( Polizeiliches.) 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Portemonnaie mit 
Inhalt, ein Radfahrerſchloß mit Kette, ein Handwagen, 
ein Zentner Kartoffeln und ein Glaceehandſchuh (in 
der Sparkaſſe). Näheres im Polizeiſekretariat, Zim⸗ 
mer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der ⸗Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,28 Meter, 
er ift feit geſtern um 34 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowicee ift der Strom von 3,20 Meter 
auf 3,00 Meter gefallen. 


Thorner Schwurgericht. 

In der GE Nachmittagsſitzung wurde gegen 
den Arbeiter Valentin Kloſinski aus Godzisken, 
Í ucht verhandelt. 
Die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt Wolff⸗ 
Strasburg. Die Verteidigung des aus der Haft 
vorgeführten See hatte Herr Juſtizrat Radi, 
Der Eröffnungsbeſchluß legt dem Angeklagten zwei 
Straffälle zur Lajt, einen Vergewaltigungsverſuch 
an einer Anſiedlertochter am 29, Juni bei Klein 
Summe und ein vollendetes gleiches Verbrechen an 
einer Frau aus Oſſetno begangen zu haben. Die 
Verhandlungen geschahen unter Ausſchluß der 
Offentlichkeit und endeten mit der Verurteilung des 
Angeklagten zu 5 Jahren Zuchthaus und Verluſt 
der wre len Ehrenrechte für die Dauer von 
4 Jahren. 

In der heutigen Sitzung fungierten als Beiſitzer 
die Herren Landrichter Seeg und Cohn. Die 
Anklage vertrat Herr Staatsanwalt Wellmann. 
Als Geſchworene wurden folgende Herren ausgeloſt: 
Rittergutsbeſitzer von Czarlinski⸗Bruchnowo, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer ommes⸗Blachta, Kaufmann Fritz 

ordes⸗Thorn, Buchhändler Lambeck⸗Thorn, Nitter- 
gutsbeſitzer Rudolf Meyer⸗Eiſſen⸗Napolle, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Ortmann⸗Kiſin Domänenpächter Prütz⸗ 
mann⸗Domäne Krotoſchin, RNittergutsbeſitzer Raſſow⸗ 
Tittlewo, Rittergutsbeſitzer Strübing⸗Storlus, Fa⸗ 
brikbeſitzer Guſtav Weeſe⸗Thorn Poſtmeiſter Wey- 
mar⸗Löbau und Gutsbeſizer Wichmann⸗Ellisthal. 


Der Polizeibericht ver⸗ 


Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde der 


Landwirt Arthur Wüſteney aus Swierczyn, um ſich 
wegen Notzucht zu verantworten. Is Ber- 
teidiger ſtand ihm Herr Rechtsanwalt Warda zur 
Seite. Die Anklage legt dem Angeſchuldigten zur 
Laſt, mit ſeinem aus Gramtſchen ſtammenden 
15 jährigen Pflegekind Ida Kowalski wiederholt 
unſittliche Handlungen vorgenommen und ſie in 
einem Falle vergewaltigt zu haben. Da eine Ge⸗ 
fährdung der guten Sitten zu befürchten war, jo 
wurde für die Dauer der Verhandlung die Offent⸗ 
lichkeit ausgeſchloſſen. Der Angeklagte wurde der 
ihm zur Hot gelegten Straftaten für ſchuldig De 
funden und zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 1 Monat wird gls durch die erlittene 
Anterfuchungshaft für verbüßt erachtet. Der Ange⸗ 
klagte brach bei Verkündigung des Arteils in er⸗ 
ſchütterndes Weinen aus. In der Urteilsbegründung 
wurde auch erwähnt, daß der Angeklagte ſich der 

trafverfolgung durch die Flucht nach der Schweiz 
entziehen wollte. Er wurde aber in Bajer feſtge⸗ 
nommen und ausgeliefert. — Die Meineidsſache 
des Landmeſſers Schröder aus Petersdorf, die am 
Montag vertagt wurde, iſt jetzt auf morgen gelegt. 
— — — — — . . . — ——— G— ——b» 


Briefkaſten. e 

Abonnent. Wenn der Mietsvertrag im Juli für 
das Jahr Oktober 1912/13 abgeſchloſſen war, jo iſt die 
jetzige Erklärung des Mieters, er werde nicht einziehen, 
nichtig. Sie können die volle im Vertrage ausge⸗ 
machte Jahresmiete beanſpruchen. 


Sport. 
Das Jagd⸗Buch des Kronprinzen iſt an 
dieſem Dienstag in London unter dem Titel 
„From my hunting daybook“ in engliſcher 
Sprache erſcheinen. 
Bei dem internationalen Kraftwagenren⸗ 
nen Königsberg—Riga erhielten Baron 
Mengden mit einem Benzwagen den 


Preis der Großfürſtin Viktoria Feodorowna! 


und der Deutſche Reichſtein mit einem 


Brennaborwagen den Preis der Stadt Riga. 


Neueſte Nachrichten. 


Unaufgeklärter Todesfall. 
Tilſit, 25. September. In einer hieſi⸗ 
gen, am Schloßplatz, gelegenen Gaſtwirtſchaft 
wurde laut „Tilſiter Zeitung“ im Zimmer des 
Beſitzers heute früh 3 Uhr eine 33jährige Frau 
namens Straſas aus Blockinnen, Kreis Inſter⸗ 
burg, mit durchſchnittener Kehle aufgefunden. 


Sie lebte noch, ſtarb aber bald nach der Auf⸗ 
findung. Die Leiche wurde beſchlagnahmt. O5 


es ſich um einen Selbſtmord oder um ein Ver⸗ 
brechen handelt, ijt noch nicht feſtgeſtellt. 
Zur Guſtav⸗Adolf⸗Vereinstagung in Poſen. 

Poſen, 25. September. In einem groß⸗ 
artigen Feſtzuge, den die evangeliſchen Schüle⸗ 
rinnen ſämtlicher hieſigen Schulanſtalten er- 
öffneten und deſſen Spitze etwa 500 Geiſtliche 
im Ornat bildeten, begaben ſich die Mitglieder 
an der Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins unter Abſingen von Chorälen zum 
Hauptgottesdienſt in die mit alten Erinnerun⸗ 
gen verknüpfte Kreuzkirche. Die Predigt hielt 
Hauptpaſtor D. von Bröcker⸗Hamburg. 

i Zur Fleiſchteuerung. 

Düſſeldorf, 24. September. Die Duis⸗ 
burger Metzger proteſtieren gegen den Bezug 
und Verkauf von däniſchem Fleiſch durch die 
Stadt und empfehlen die Verſtürkung des Frei⸗ 
bankverkaufs. Die Stadt Hamborn wird ge- 
meinſam mit der Gewerkſchaft „Deutſcher 
Kaiſer“ holländiſches Fleiſch zum Verkauf 
bringen. 

Ein Denkmal für deutſches Schriftum. 

Leipzig, 25. September. Wie der „Bör⸗ 
ſenverein der deutſchen Buchhändler“ in Leip⸗ 
zig mitteilt, errichtet der Verein unter dem 
Namen „Deutſche Bücherei“ in London ein Ar⸗ 
Hin deutſchen Schrifttums und deutſchen Buch⸗ 
handels und eine öffentliche, unentgeltliche, 
an Ort und Stelle zur Benutzung freiſtehende 
Vibliothek. Die „Deutſche Bücherei“ hat den 
Zweck, die geſamte vom 1. Januar 1913 ab er⸗ 
ſcheinende deutſche Literatur des Auslandes zu 
ſammeln, aufzubewahren, zur Verfügung zu 
halten und nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen 
zu bezeichnen. Mit einem aus Landesmitteln 
bereitzuſtellenden Betrage von 3 Millionen 
Mark, errichtet die ſächſiſche Saatsregierung auf 
einem von der Stadtgemeinde Leipzig unent⸗ 
geltlich zur Verfügung geſtellten Bauplatz im 
Wert von ungefähr 500 000 Mark die nötigen 
Bibliotheks⸗ und Verwaltungsgebäude nebſt 
den im Laufe der Jahre notwendig werdenden 
Erweiterungsbauten. Das Grundſtück und das 


Vibliotheks⸗ und Verwaltungsgebäude mit der 


Bibliothekseinrichtung gehen laſtenfrei in das 
Eigentum des Börſenvereins über und bilden 
mit den Sammlungen einen unveräußerlichen 
Beſitz des Börſenvereins. Zu den Mitteln für 
die Erwerbung, Unterhaltung, Verwaltung 
und den Ausbau der Sammlungen der „Deut⸗ 
ſchen Bücherei“ trägt die ſächſiſche Staatsregie⸗ 
rung alljährlich 85 000 Mark und die Stadige- 


meinde Leipzig alljährlich 115 000 Mark bei. 


Zum überlandflug Berlin—Straßburg. 

Straßburg, 25. September. Die reine 
Flugzeit beträgt 7 Stunden 5 Minuten, wobei 
berückſichtigt werden muß, daß die Flieger zwi⸗ 
ſchen Darmſtadt und Weißenburg eine halbe 
Stunde im Nebel umherirrten. 
Die neuen franzöſiſchen Militärlenkballons. 

Paris, 24. September. Nach einer offi⸗ 
ziöſen Meldung des „Temps“ ſollen die im 
Jahre 1913 zu erbauenden vier Militärballons 
ungefähr 15 000 Kubikmeter faſſen, drei von⸗ 
einander unabhängige Gondeln beſitzen und 
eine Geſchwindigkeit von 70 Kilometer in der 
Stunde erreichen. Die Ballons, die nicht nach 
dem ſtarren Zeppelin⸗Syſtem gebaut werden 
ſollen, ſollen an ihrem höchſten Punkt einen 
mit einem Maſchinengewehr ausgerüſteten 
Beobachtungspoſten tragen. Für den Bau 
dieſer Lenkballons jolen die für das Budget 
1912 bewilligten Kredite von fünf Millionen 
Frank verwendet werden. j 
Eingreifen Frankreichs in die Balkanwirren? 

Paris, 25. September. Der „Agence 
Havas“ wird aus Perpiguan gemeldet, daß ein 
Bataillon des 24. Kolonialinfanterieregi⸗ 
ments Befehl erhielt, nach Toulon abzugehen, 
um ſich dort für die Abfahrt nach Kreta und 
Samos bereit zu halten. 

Eine geglückte „Invaſion“. 

London, 24. September. Im Laufe der 
Manöver der Torpedojäger in der Nordſee 
durchbrach heute die rote Flottille die blaue 
Flotte im Nebel, gelangte bis vor die Küſte 
von Berwick und landete dort Marineſoldaten, 
die an der Küſte die feindliche Flagge hißten. 


Berwick ijt einer der dem Angriff am meiſten 


ausgeſetzten Punkte der Nordoſtküſte Englands, 
da ſich dort Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗ 
linien mehrere Meilen am Meer entlang⸗ 
ziehen. 3 
Der Eiſenbahnerausſtand in Spanien. 
Madrid, 24. Setpember. Die katalo⸗ 
niſchen Eiſenbahner ſind um Mitternacht in den 
Ausſtand getreten. s 2 


26. Seplbr.: Sonnenaufgang 5.54 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.48 Uhr, 
Mondaufgang 5.56 Uhr, 
Monduntergang 5.32 Uhr. 


Berliner Vörſeubericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichlſche Banknoten 


Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Deutſche Reichsanleihe 3% 
Preußiſche Konſols 3½ % 
Preußiſche Konſols 3% . 
Thorner Stadtanleihe 4% 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Poſener Pfandbriefe 4% . 
Poſener Pfandbriefe AL, / 


Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 


D 


Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 


9414 
. 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% s o 


Nuſſiſche Staatsrente 4% 


Wolniſche Pfandbriefe 4½ % 


Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗ 


Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 . 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ // von 1905 


Aktien 


Norddeutſche Lloyd⸗ Aktien 


Deulſche Bank⸗Aktien 
Diskont⸗Kommandit⸗Anleile 


Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗ Aktien 


Aumetz Friede⸗Aktien 
Bochumer Gußſlahl⸗Akklien 


Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . 
für elektr. Unternehmen⸗Aktien 


Geſell. 


Harpener Bergwerks⸗Allien . 
Laurahülte⸗Akli e 


Phönix Bergwerks⸗Attien 
Rheinſtahl⸗Aktien 


zs e es e ew 


Weizen lofo in Newyork. 
„ September 


E eee nie ee . 
„ ee ne 
E 
Roggen September 
bree 
Dedem den 


e e se sw 


„ Mal 


Bankdisk. 4½ %, Lombardzinsfuß Bi: 


feſt. 


CN ee ew ct 


25. Sept. 24. Sept. 


84,75 | 84,75 
216,25 | 216,25 
88,80 | 88.80 
78,70 | 78,70 
88,80 | 88,80 
78,70 | 78,7 
98,75 | 98,25 
101,10 | 101,20 
90,10 | 89,80 
97.30 | 97,25 
87,70 | 872 
20,90 | 29,80 


100,50 | 190,40 
90,90 


162,70 163,3 
129,80 | 139,75 
257,10 | 257,90 
189,— | 188,75 
118,50 | 118,50 
124,10 | 124,— 
256,75 266,60 
195,19 | 195,— 
241,75 | 241,— 

«| 186,20 | 185,— 
174.— | 174,50 

e „| 203,60 | 203,— 
189,75 | 181,30 

e 283,75 | 283,75 
181,80 | 181,90 
103%, | 1034, 

t 215,75 | 217,25 
1 2111218550 
e «f 209,— | 210,50 
421175 | 213,50 
176,25 179,— 

s 173,75 | 175,50 
S 171,75 | 19,50 
e +] 173,75 I 175,50 


%, Privatdisk. 4% Vibe 


Die Berliner Börſe verkehrte geſtern im allgemeinen 


Gefragt waren insbeſondere Montanaktien und Trans⸗ 


portwerle, auch Schiffahrtsattien konnten fih erneut erholen. 
Die Börſe ſchloß bei unverändertem Privatſatz in feſter Stimmung. 


Danzig, 25. September. 


(Getreidemarkt). 


Zufuhr am 


Legetor 67 inländiſche, 153 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 230 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 


Königsberg, 25. September. (Getreidemarfi). 
68 inländiſche, 326 ruſſ. Waggons, e 


5 Waggon Kuchen. 


ufuhr 


ril, 13 Waggon Kleie und 


Hamburg, 24. September. 
Spiritus ruhig, per Septbr. 22¾ͤñP Gd, per Sept. Okt 22% Gd., 


per Oktobr. Novbr. 22 Gd., 


Yübol ruhig, verzollt 69. 


Wetter: ſchön. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlach toiehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 
Berlin, 25. September 1912. 


Zum Verkauf ſtanden: 
21 Ochſen, 59 Kühe und Färſen, 
16 583 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner | 


137 Rinder, 


Lebend⸗ 
gewicht 


darunter 57 Bullen, 
1842 Kälber, 


1630 Schafe, 


Schlacht⸗ 
gewicht. 


fe: 


e 


—— e e e 


Schafe: j 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 


b) ältere Maſthammel 


c) mäßig genährte Hammel und Schafe 


Merzſchafe ) 


d) Malſchſchafe und Niederungsſchafe Pre 


Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Btr. Lebendgew. 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2½ Btr. Lebendgew. 
c), vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 


Kreuzungen bis 2½ Btr. Lebendgew. 


d) fleiſchige Schweine 
e) gering entwickelte Schweine 
nnr E 


. e e 


zs e e 


85—90 


67—68 
65—66 
6 


121—129 


105—113 
102—108 
96—105 


—i0 


31—65 


57—60 71-75 


Rinder nicht geräumt. Kälberhandel ruhig, ſchloß langſam. 
Schafauftrleb nicht ganz geräumt. Schweinemarkt langſam. 


Wetter⸗lleberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 25. September 1912. 


Name 3 2 £ 8 2 SE Witterungs 
der Beobach⸗ E 8 = = Wetter | 3:5 505 De 
tungsftation 88 F 5 & |24 Stunded, 

R Di EE 
Borkum 779,019 bedeckt! 8] — Izieml. heiter 
Hamburg 769,4 N bedeckt 7 0,4 meiſt bewölkt 
Swinemünde 767,60 OSd heiter 3) 20,4 Nied. i. Sch.“) 
Neufahrwaſſer 767,90 wolkig 10 6, 4 nachm. Nied. 
Memel 769,60 NO bedeckt 7 O, Aſmeiſt bewölkt 
Hannnover 768,6 nd wolkig 6) 2, Nied. i. Sch. 
Berlin 766, N90 bbedeckt 8 — |meijt bewölkt 
Dresden 765,6 N Regen 7 2,4 nachm. Nied. 
Breslau 765,0 NNO bedeckt 6 0,4/meilt bewölkt 
Bromberg 766,9 NO bedeckt 7 0, 4 meiſt bewölkt 
Metz 766,5 NO heiter 3 2,4 vorm. Nied. 
Frankfurt, M. 267,1 NO bedeckt 6) — jmeift bewölkt 
Karlsruhe 766,6 NO hheiter 4) 2,4. vorm. Nied. 
München 784,9 1 Regen 420,4 nachts Nied. 
Paris 766,0 NO wolkenl. 4) — vorw. heiter 
Bliſſingen 768,7 ONO heiter 6 — nachts Nied. 
Kopenhagen 70,9 ON M bedeckt 8 — Nied. i. Sch. 
Stockholm 772,4 NO wolkenl. 3) — |oorw. heiter 
Haparanda 764,8 W halb bed.“ 6) — (Gewitter 
Archangel ae — — — nachts Nied. 
Petersburg 773,8 SSO Nebel 2 — Nied. i. Sch. 
Warſchau — — — — — Wetterleucht. 
Wien 764,0 NN W bedeckt 6 0, Alzieml. heiter 
Nom 760,3 N heiter 100 C, 40zieml. heiter 
Hermannſtadt 761,5 N bedeckt 10) 12,4 nachm. Nied. 
Belgrad 762,3 — bbedeckt 9 — zzieml. heiter 
Biarril 761,79 wolkenl. 10 — Mied. i. Sch. 
Nizza 762,0 — [heiter 13 — (Gewitter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetterauſage. : 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in SE 85 
Vorausſichtl che Witterung für Donnerstag ben 26. September 


Wolkig, zeitweiſe Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 25. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 5 Grab Cell. 


Welter: Regen. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtand: 770 mm. 


morgens hüchſte Temperaturz 
+ 4 Grad Gett, 


Vom 23. morgens bis 25. 
+ 11 Grad Celf., nledrigſte 


mm 

Waſſerflände der Weichſel, Brahe und Zeie. 
Stand des waer Brage ma a t 

-| Tag | m Tag m 


der 


7 


Thorn 
Zawichoſt . 


Weichſel 8 
Warſchau . ; 


sw se e 


Chwalowice 
Zakroczyn . G 
wl 
Brahe bei Bromberg N- Peel 
Netze bei Czarnikauau e > 


e Te e be 


2,28] 24. | 1,94 
2200 24. 2,40 
— 22. 320 


— 
— 


2 


E 
5 


CCC 
Die Geburt eines 


elan del e 
Szeigen hocherfrent an 
G. Thiart und Frau. 


EE 


See 


Bekanntmachung. 


Unſere Done, Gasanſtalt hat 
mehrere Fäſſer Teer und einige 
Waggonladungen Koks 


abzugeben. Näheres wird gern erteilt. 
Anfragen ſehen wir entgegen. 
EE 19. September 1912. 
Der Magiſtrat. 
Am 2 „Oktober 1912, 
10 Uhr vormittags, 
werden bei den Stallzelten ſüdöſtlich 
von Podgorz, auf der Radialſtraße 
nach dem Jon Ulrich von Jungingen: 
tiwa 20 Neit- u. Zugpferde 
öffentlich meiſtbietend gegen Barzah⸗ 
lung verkauft. 

Kommandantur des Fuß⸗ 
artillerieſchießplatzes Thorn. 
Königliche Gberförſterei 
Thorn. 

Das im Wirtſchaftsjahre 1. 10. 


1912/13 anfallende Reiſig 3. Klaſſe. 
(Faſchinenreiſig) ſoll im Wege des 


R 


Seier 


Zeie: KS 
2,77 
. 


% 


460 Sitzplätze. 


$ Der Ei 


. und 


In den Hauptrollen: 


ſchriftlichen Angebots verkauft werden. Pfund Pfund geet S 
Los 1 Schutzbez. Aſchenort ca. 2000 rm Gravenſteiner I, große. 3,50 16,00 30,— + 
„2 „ Sadfenbrüd „1200 „ Aen ` ` 129 4 5 JM Galler schneider 
K 2500 ` Geflammter Kardinal. . . 2.75 12.75 24,— i 
SE 2500 D d { 1 Kurzſtielchen 1,801 8,— 15,— ſofort verlangt 
n n .. N 6, 2,— 

"In den Beläufen Sachſenbrück und It eke! i E d 1120 5 17 — L. Bock, Baugeihäft. 
Karſchau find je 3,8 ha, in Rudak RE AE 3— 4— 20 — a 
er ha BA 1 9 1 Ce jähr. der Kol Domäne Wein birnen 1,80 8,.—15.— Slant GEN 

onungen ſüdlich des Feuerturmes e 5 ` 

enthalten. Für die Maſſe wird keine Winterobſt: nilfenardeiterinnen 
Gewähr geleiftet. Die Gebote find Quitten, Birnen 3,50 16,—| 30,— erden bei gutem Lohn und dauernder 
in vollen Pfennigen für 1 Raum⸗ UU d d E und 5 Beſchäfligung ſofort verlangt. 

eiße Eettiner n Eé — Dec n= = 
EE RINY = Edler Weinling . . 2,80| 12,75) 24,— Herrmann Seelig, 
ſich den Vertaufsbedint 9 Gold-Parmäne u. RoterStetliner 2.60 12.— 22.— Modebazar 
haltlos unterwirft Ar find ver⸗ verkauft ſor ati BL ER SINE ge Eé TE | 

= tüner Peping . . ec) 9, —| 16,— Sg * 

e ET JEE ie ee e = Schülerinnen 
auf Faſchinenreiſig“ bis zum . b raf Noſt orsdorfer 
tober 1912 an dle tönigliche Ober⸗ berhadt, frei Thorn: Ba S „ 1,80 8—| 15,— è > 
förſterei Thorn, Fiſcherſtraße 57, ein⸗ Kochäpfel, groe 1,20 5,.— 8— werden für den Herbſt⸗ und Winterkur⸗ 
zureihen. Es wird noch beſonders Folobſt kleine 980 We 
Daraus hingemiefen,. das 10 Bun dd e, a ea 1.30 6.—11.— J. Strohmenger, 


1 rm gleich gerechnet werden. Er⸗ 
öffnung rechtzeitig eingegangener Ge⸗ 
bote im Geſchäftszimmer daſelbſt 
am 15. Oktober 1912, 
vormittags 9 Uhr, 
in Gegenwart etwa erſchienener 
Bieter. Die Bedingungen können 
an den Werktagen nach vorheriger 
Anmeldung vormittags im Geſchäfts⸗ 
zimmer eingeſehen werden. 


Verſteigerung. 


Freitag den 27. September 1912, 


vormittags von 10 Uhr an, 
werde ich Araberſtraße 13 nachſtehende 


Gegenſtände: 

Garteuſtühle, Gartentiſche, 1 
Waſchmaſchine, 1 Schaukelpferd, 
Kinderwagen, Tiſche, Stühle, 
Schlitten, Badewanne und 
ſonſtige Spielſachen für Kinder, 
1 Brotmaſchine, Marquiſen, 
3 Bettgeſtelle mit Matratzen, £ 
Sofa, Seſſel, Lampen, Bilder 
und noch vieles andere Haus⸗ 
und Küchengerät 


öffentlich gënt. gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig verſteigern. 
Thorn den 25. September 1912. 
Knauf. Gerichtsvollzieher. 


Zkwangsverfteigexung. 


Freitag den 11. Oktober 1912, 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich hier in 5 Geſchäftslokal des 8 

Gerichtsuollgiehers Hehse, Gerechte⸗ 

ſtraße 35, 2 Tr.: a 
1 Hypothekenbrief über die 
Poſt Schönſee, Band 10, Blatt 
246, Abt. 3, Nr. 5 über 
4000 Mark 

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 

Barzahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 25. September 1912. 

Pfahl, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Verzogen nach 
Strobandſtraße 8. 
M. Bartz, Modiſtin. 


Schülerinnen 


finden in evangeliſcher Familie gute 
Penſion. Frau L. Wencelewsky, 
Brombergerſtraße 45, 1 Tr., rechts. 


Gelbit. Buchhalterin 


empfiehlt ſich auf Stunden u. halbe Tage. 
Näheres unter Poſtlagerkarie ii 


4-5 Mark täg 


leicht im Haufe zu verd. Näh. gegen glich. 
porto. Alfred d Schröter, Aachen L. 62. 


e Zeen: 


Stellengefndpe 


SEU 


uot von ſofort oder ſpäter eine 
paſſende Stellung, eventl. gegen Kaution. 
Anfragen erbitten 
Gebr. Pichert, 


Geſellſchaft mit b a 
ſellſchaf Sch ce le Seine, 


Stütze, 


welche kocht, näht, gut plate u. kinder⸗ 
lieb ift, ſucht Stellung, gute Zeugniſſe 
vorhanden. Gefl. Ang. u. 535 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe““ 


Linoleum-Zubehör; 


Telephon 138, 


S 
Kontoriſt, 
maſchine uſw. vertraut, ſucht Stellung. 


Angebote unter F. F. an die Ge- 
1 f: oreen 


Shrliher, Se Tann, 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, wird als 


Einkaſſierer und 
Verkäufer 


für unſer Nähmaſchinengeſchäft geſucht. 
Bernstein & Co., 
Gerberſtr. 33 35. 


Medegewandte Herren 


finden angenehme und dauernde 
Stellung. Gehalt und Proviſion. 


Stellung Gehalt und Brovifio 
Finger Co., Auen Griliai, 
Thorn, Breiteſtraße 32. 


Tüchtige Verkäuferin 


geſucht. Paul Seibicke, Baderſtr. 22. 


Tcinematographenthenter, Metropol“, 
) Friedrichſtraße 7. 


— — 


Auf vielſeitigen Wunſch wird vom 25. 9. bis 27. 9. das 
mit ſo großem Beifall aufgenommene Drama vorgeführt: 


D des Stephan Hiller. 


in 7 Akten. 


Nach dem FOTRE SEANA Roman von Felix Holländer, 
bearbeitet und infzeniert von Viggo Larsen. 


Wanda Treumann 
und Viggo Larsen. 


t Spieldauer 2 Std. iel Std. 
27 ²⁰˙ 1A IRINA INT EU 


Außerdem gelangt zur Vorführung: 
Die neueſte Gaumontwoche. 
Auguſtin und der Säugling, humor. 
Billy ſchnupft nicht, humor. 
und noch 4 vorzügliche Einlagen und Tonbilder. 
Aenderungen im Programm vorbehalten. 
Grösstes Fiim-Verleihinstitut, Fil. 


ff. Einmach⸗Pflaumen K 1 


Germania-Linsleum — alle Sorten 


ca. 6000 qm lagerreife, abgelagerte Ware ſtändig am Lager, 
ſodaß jeder Auftrag für Neubauten, Umbauten, Treppen⸗ 
beläge ſofort erledigt werden und Garantie für ſachgemäße 
: : Ausführung von mir gegeben werden kann. : 


Möbel-Linoleum. Granit⸗Linoleum und Inlaid⸗Linoleum. 
Linoleum-Teppiche und Läufer — große Auswahl. 


Seife, Bohnermaſſe, meſſingne Treppenvorſtoßſchienen, 
kieferne Hohlkehl⸗ und Scheuerleiſten und Pappe empfiehlt 


Linoleumhandlung u. Lagerei, 
Ca ri Ma lle N, Thorn, Altstädtischer Markt 23. 


ld pg 
4. messing, Porlirenslanden 


in allen Größen u. Ausführungen 


verstellbare Ausgardinenstangen, 
Ia. Bürstenwaren, 


u. Dokumentenkästen, 


Holzstoffgeräte 


sowie sämtl. Haus- u. Küchen- 


offeriert billigst in reichhaltiger 


Paul Tarrey, 


THORN, 
Eisenwaren, Oefen und Herde. 


20 Jahre alt, mit Buchführung, Schreib» Schmiebemeist 1 


zu Martini geſucht. 
l beſchlagprüfung beſtanden haben, 
vorzugt. 


460 Sitzplätze. 


2. Teil 


der auch Selter abziehen muß. 
Spieldauer 2 Std W. 


Waldſtraße 96. 


Thorn 


ſalza, per Stunde 35 Pfg. 
Schwarz, Bromberg. 


Platzarbeiter 


10 50 


Atelier für Damenſchneiderei, 
Neuſtädtiſcher Markt 10. 


8 f Stütze, Köchin, Stuben: 
mpfehle madchen, Mädchen für 
alles und Kinderfrl. Antonie Stabnan, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 


Culmerſtraße 28. 
it t i 
Empfehle mids 20 


Em) Mädchen für alles und einfache 

Kinderfräulein aufs Land. Su che 

Wirtin, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 

Mädchen für alles. Wanda Kremin, ge- 

werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 11. 


E Mäd u S 
Empfehle ech! Suubenmaͤdchen 
Mädchen für alles. Ww. Tekla Pawlik, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 10. 


8 í I perfektes Stubenmädchen 
md 2 E und Mädchen für alles 
mit guten Zeugniſſen. Katharina 
Szapanski, gewerbsmäßige Stellen» 
a | vermittlerin, Thorn, Gerechteſtraße 7. 
Emp j Mädchen für alles, die 
mp e E gut kochen können, mit 
guten Zeugniſſen, ſowie Stubenmädchen 
und Küchenmädchen für Stadt u. Land. 
Stützen und Kindermädchen. Johanna 
Szyperski, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Schillerſtraße 14. 


1 ült. Mädch. 0d. Wittwe 


zum Flaſchenſpülen für Winterse und 
Sommerarbeit ſofort geſucht. 
Wilhelm Franke, Lindenſtr. 58. 


Aufwärterin 


von ſogleich geſucht. 


Stahlkassetten 


[Auſwärterin ge) Neuſtädt. Markt 25, p. 
Saub. Aufwärterin gef. Gerſtenſtr. 16, pt. r. 
Tüchtige, ehrliche 


Auſwartefrau 
kann ſich melden bei der 
Vaumaterialien⸗ u. Kohlen⸗ 


Handelsgeſellſchaft m. b 


geräte 


Auswahl 


. 9. 


Altstädt. Want 21. 


15 000 Mt. auf Sandgrunbffiit 
14 000 Wit., a. geteilt zu 7000, 


fofort zu vergeben. Anfr. u. B. 101 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7000 Mark 


auf jiġ. Hypoth zu verg. Ang. u. O. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


mit Geſellen und Lehrling, 


der mit Spiritusmotoren beſcheid weiß, 
Bewerber, die Huf⸗ 
bes 


Domäne Schloß Birglan, 


Kreis Thorn. 


„2, tige euch (ët 
Ilt jofort ein 1 Sofa, 
GE Schuhmachermeiſter, 1 Blumenkrippe, 


Argenau. 


1 Kücheneiurichtung, 
lee ee 
(faft neu) umzugshalber zu verkaufen. 

Maellienſtraße 70, pt. rechts. 


Ehkartoffeln, dr) 


„Induſtrie“, 


pro Zentner 2,80 Mk., 


hat gebe 


Weier, Wieſenthal 


bei Gramtſchen. 


Ein Lehrling 


aus achtbarer Familie für das HR 

findet zum 1. Oktober Stellung bei 

J. M. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrik, Altſtädt. Markt 33. 


Arbeitsburſche 


wird ſofort geſucht. 
Viktoria⸗Park. 


Aufwärterin ener 82 L. 


Müller’s Lichtspiele. 


Dom 25. a 27. September: 


Suche yer ſofort einen Bie rfahrer, 


Conrad, Thorn 3, 


lrbeiter 


ſucht nach Alt-Rahden bei Hohen⸗ 


Mellienſtraße 30, 2 Tr. 


Stadt⸗Theater 


Sonntag den 29. September: 
Die Verſuchung | Eröffnungs- Vorstellung, 


Drama ps dem Volksleben Novität! Zum 1 . male: 


K Heiligenwald, 


ee SC Stunden. 
Luſtſpiel in in 3 H von Halm u. Slade 


Das Waiſenmädchen. $ Uian von Halm u 
Drama in 2 Akten. Dienstag den j. Oktober: 


“voranzeiger | Der Privatdozent, 


Voranzeige! 
Ab 28. September: 0 Schauspiel in 3 Akten von Chr 
Wittenbauer. 


Die Schlangentänzerin. Donnerstag den 3. Oktober: 


Fortſetzung des fliegenden Zirkus. Repertoirſtück der Snefücjtenopee in 


„enn. urn, 


verluſt: 
15 ai „84 DEL Hr von Pordes, M 
„Czigar 8 N und Erich Urban, Mufit von aller 


9 jähr., brauner ungar. Wallach, 5½“, o SH geellas den 
ſehr elegantes Exterieur, früher unter H von ge on 
Kav.⸗Brig.⸗Kom gegangen, 1200 Mk. Die Theatera 22 d. Mts. H 


* „Poſtmarke“, zieg olej- Pall. 


v. Optimes a. d. Porceleſſa (Tras 
kehnen), 9 jähr., 

d den 26. September: 
Großes Etreich⸗ 


ſchwarzbr. Stute, 
4½“, 1000 Mark. 


Beide Pferde find in jedem Dienſt, 
— Anfang 4 Uhr. — 


auf Jagden, Offizierreitſtunde, als 
Adjutantenpferde im Manöver und 

Entree pro Perſon einſchl. Programm 
10 Pfg., Kinder frei. 


beim Exerzieren gegangen, garantiert 
Hochachtungsvoll 


geſund und fehlerfrei. Zu beſichtigen 
bis 29. d. Mts. Brombergerſtr. 37, 
G. Behrendt. 
Spritzkuchen, Apfelkuchen 


vom 2. 10. ab Berlin 1. Eskadron 
2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments. 
u. Pflaumenkuchen, 
die Räume find gut geheizt 


Tivoli 


Hein. u. Adſut., Ulanen⸗Reg. 4. 
Mehrere Waggon gute 

Heute, donnerstag, den 26. d. M.: 

Großes 


Esskartoffeln 
Kaffee⸗Konzert 


hat abzugeben A. Urbanski, Thorn, 
Anfang 4 Uhr. — Eintritt frei. 


Brombergerſtr. 8. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Bergamotten 


zum Einmachen, à Pfd. 10 Pfg., verkauft 
O. Rogalla, Grünhof. 


Vergamotten 
ſowie Winterobſt 


hat abzugeben 
Frau e de Michel, 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 73. 
Lal * m 
Ein Pianino 


F. Grzeskowiak: 
zu verkaufen. Spritzkuchen, Apfelkuchen und 
Mauerſtraße 52, pt., links. Pflaumenkuchen. 

. ,.. 


Eßzimmer⸗hängelampe, 
Gas, zu verk Beſichtigung vormittags. 
Parkſtraße 15, 3 Tr., rechts. 


Sämtliche Jahrgänge 
der Gartenlaube vom Fahre 1869 an 
ſind — auch teilweiſe — ſehr billig zu 


verkaufen. Breiteſtraße 2, 3 Tr. 


Zwei alte Bettgeſtelle 


mit Matratzen billig zu verkaufen. 
Culmer Chauſſee 40, 2 Tr., links. 


Für Wiederverkäufer. 
Diverſe Gratulations karten, Geldkou⸗ 
verts ꝛc. billig zu verkaufen 
Araberſtraße 10, 2. 


1 Gofa, 2 Seſſel 


u. 1 Beitgeſtell mit Matratze ſtehen 
jehe billig zum Verkauf Breiteſtr. 2, 3. 


Bettgeſtell mit Matratze 


in ſehr gutem Zuſtande, fortzugshalber 
billig zu verkaufen 
1 57. DS 


Onkel Alex ſucht zu feinem 


Ausflug ins Märchenland 


im Saale des Schützenhauſes am 
Sonnabend den 28 d. Mts., 
nachmittags 5 Uhr, LS 
eine größere Anzahl beſſerer Kna⸗ 
ben und Mädchen zur Darſtellung 
der Bilder von „Schneewittchen mit E 
den 7 Zwergen“, „Zigeunerlager“ Bi 
uſw. Die Meldungen u. Proben 
finden im obigen Saal 5 
am Sonnabend den 28. d. Mis., 
mittags 1 Uhr, 


ſtatt. 
Jeder rüſte ſich zu dieſem Freu⸗ 
dentage, an dem ich wieder etwas 
ganz eigenartiges und neues für 
meine kleinen Freunde bringe. 5 
Eintritt: Erwachſene 30 Pfg., 
Kinder 20 Pfg., bejond. ref. Plätze: FE 
Erwachſene 50 Pfg., Kinder 25 Pfg. 


1. Freund: „Lieber Hugo, ich gehe 
am erſten um. Wiſſen Sie jemanden, 
der meine Sachen ſchnellſtens expediert 
2. Freund: „Aber lieber Theobald, 
I telephonieren Sie doch bitte an die 


Grünen Radler 


Meſſenger⸗ Bonsinititut, 


L, W 


, Zu kanfen gelucht es 


Ein Gasofen an; 


ugt ein guterhaltenes == Eilboten, 
Se SC KA Baderſtr. 2 = Gees hon 909 


(geöffnet von 74, früh bis 10 Uhr ab 05) 
denn dieje beſorgen es am ſchnellſte 
und am billigſten“. 


Heute, Donnerstag: 


Herrenfahrrad. 


Parkſtraße 18, 4 Tr., links. 


Cin Diplomaten⸗Schreibliſch 


und A Gi d ge⸗ Leber- E Hlut- Grüt 
aucht, abe 5 

Sé fug f. Geſl. Angebote 1. B. an wurſt, urſtſup pe. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Laechel, Ee, 


Bettgestell 


mit Matratze, Spind, Handwagen 
wird zu kaufen geſucht. Ang. u. F. S. 
an * SE SE vd 


Möbl. Zimmern, Kabinett 
von ſofort zu vermieten. 12 
Alitadliſcher Markt 11, 3. 

0 3 Tr., Hof, möbl, oder 
unmöbl., an eing. Perſ. zu verip, 
Raphael Wolli, Seglerſtrahe 2 


Gut möbliertes Zimmer 4 
oder eleg. möbl. Wohnzim. mit Schlaffad- 
vom 1. Oktober ab zu haben bei 2. 

Frau Warmke, Talſtr. 4% 


2 Bim, Küche Z. o. Culm, Chauffee 9% 


FEN Don 


6—7 Zimmer, reichl. Zubehör, Gas, st: 


Balkon, Pferdeſtall und Burſchenſtube, SE Km 
ſofort zu mieten geſucht. Gegend: SE: Laden kK 
Stadtbahnhof—Jakobsvorjtadt, eventl. in der beſten Lage der SE Zu 


Culmervorſtadt—Mocker. Angebote mit 
Preis u. L. I. befördert die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


6 cht eine kleine Wohnung‘ 
E u 2 Zimmer und Küche, vom 

. 10.12. Angebote unter Nr. 102 
ai uie — der SE 


vermieten. Gefl. Ang. u. R. an die 
Geſchäftsſtelle der reife“, — 


Wohnung, , 


3 gr. Zimmer, Küche, Badeſtube, M Gs 
chenſtube, Vorratskammer, Boden, Dopo 
keller, Gas und elektr. Beleuchtung Ge 
J | jofort oder ſpäter mit Abſtaud zu E 
mieten Parkſtr. 27, 9% 


Eine fl. Hofwohnung 


Stube, Küche, an ruhige, kinderl. 
ſof. zu vermieten. er: — 
Pallonzimmer, 1. Gt, 


e 
für Kontor zu vermieten, auch gebr wu 
Gaskrone zu verkaufen. 


À o Winner 9 
Löber eg fd Borberim. 


in der Breiteſtr. zu vermieten. Auskunft 
Bacheſtraße 5 7, im Laden. 
2 freundl., gut möbl. Vorderzim., f. 1—2 
Herren paff., fep. Cing., Schreibliſch vorh. 25. 
fof. gu vermieten. Menttädt, Marki 18, 2. | Raphael Wat, Segteiftaße g, 
1-2 gut mobli. Zim. auf Wunſch Hierzu zwei Blatter und KILL 
urſchengel. Näh. Zurmitr.12,1,r. kiſcher Land: und Hausfreund“ 


* 5 — EA 


D en 


Thorn, Donnerstag den 26. September 1912. 


Der ſozialdemokratiſche Parteitag in Chem⸗ 
nitz iſt zuende, und die „Genoſſen“ ſind wieder 
nachhauſe gefahren. Ein „Jungbrunnen“ iſt er 
wahrlich nicht geweſen, ſondern er iſt recht 
nüchtern verlaufen. Selten hat ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Parteitag ſo wenig politiſches 
Intereſſe geboten, es ſei denn das Referat des 
„Genoſſen“ Scheidemann über das Stichwahl⸗ 
abkommen mit dem Freiſinn. Es war im we⸗ 
ſentlichen ein Parteitag der „Dämpfung“, um 
la nicht den von Magdeburg und von Jena 
her noch vorhandenen Sprengſtoff zur Explo⸗ 
ſion zu bringen, nach einer Woche meiſt recht 
langweiliger Debatten iſt er auseinander ge⸗ 
gangen. Ein Bündel ſchmutziger Wäſche, das 
die Göppinger „Genoſſen“ glaubten der Beſich⸗ 
tigung durch den Parteitag nicht vorenthalten 
zu dürfen, wurde ihnen mit wenig Dank zu⸗ 
rückgeſtellt, und die gräßliche Frage des Mai⸗ 
feiertages wurde auf das nächſte Jahr ver⸗ 
ſchoben. 

Mit welch gewaltigem Beifall wurden ſonſt 
die Radikalſten der Radikalen, der rote Lede- 
bour, der grimme Stadthagen und gar die 
„blutige Roja“ empfangen, wenn fie auf der 
Rednertribene ſtanden und ihre revolutionä⸗ 
ren Phraſen in den Saal ſchleuderten! Jetzt 
hat Roſa Luxemburg überhaupt gefehlt, 
Stadthagen und Ledebour erzielten nicht ein⸗ 
mal einen Achtungserfolg, und der alte Bebel 
hat geſprochen, nicht wie ſonſt, um die Ver⸗ 
ſammelten im radikalen Sturmflug fortzu⸗ 
reißen, ſondern um zwiſchen Reviſioniſten und 
Radikalen ein Kompromiß zu ſchaffen, das 
jedem recht und keinem unrecht gibt. Faſt tra⸗ 
giſch mutet das Bild dieſes einſt ſo heißblü⸗ 
tigen, ſtürmiſchen Mannes an, den nun die 
Jahre niederdrücken. Hier und da bam freilich 
die wüſte Gewohnheit des vom „Genoſſen“ 
Stadthagen geprieſenen ruppigen Tones zur 
Geltung. Er ſelbſt ſprach von unwahrhaftigen 
und ſchamloſen Leuten, andere ziehen einander 
plumper Demagogie oder erhoben gar den in 
der Zeit des Schnapsboykottes doppelt em⸗ 
pfindlichen Vorwurf, daß führende „Genoſſen“ 
ſelbſt ab und zu ihr Schnäpschen tränken und 
ſogar andere dazu aufforderten. 

Auch ſein Ketzergericht hat der Parteitag 

der „Genoſſen“ gehabt, das Ketzergericht über 
den Reviſioniſten Gerhard Hildebrand. Hilde⸗ 

rand ging als nationalſozialer Parteigänger 
im Jahre 1903 zur ſozialdemokratiſchen Partei 
über. Er trat in die Redaktidn der „Bergiſchen 

Volksſtimme“ ein, die in Solingen ihren Sitz 


hat. In den letzten Jahren erlangte er, nach⸗ 


dem er aus der Redaktion wieder ausgeſchieden 
war, als Verfaſſer des Buches „Die Erſchütte⸗ 
rung der Induſtrieherrſchaft und der Induſtrie⸗ 
ſozialismus“ und infolge redneriſcher Leiſtun⸗ 
gen einen weitreichenden Ruf als Ketzer. 
Schließlich wurde das Ausſchlußverfahren gegen 
ihn eingeleitet. Das Agitationskomitee er⸗ 
RR Kr 


Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Wothe. 
— (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. 


(3. Fortſetzung.) 

„Du haſt dein Verſprechen ſchlecht ge⸗ 
halten!“ 

„Na, wozu ſind denn die Schwüre, wenn ſie 
nicht gebrochen werden, Kleine? Nein, der 
Alte ift zu ſehr Philiſter. Er hat keinen 

chimmer, was der Jugend frommt!“ ; 

„Er ift gut und brav!“ rief Heinrike mit 
glänzenden Augen. „Es jteht dir ſchlecht an, 
o über deinen Vater zu reden!“ ji 

„Du biſt allerliebſt, Rike, wenn du fo böſe 
biſt. Wirklich zum Küſſen, was gleich ge⸗ 
ſchehen ſoll.“ a e 

Er küßte fie, die ſchlanke Geſtalt feft an ſich 
gepreßt, bis ihr der Atem ausging. Mit ge⸗ 
chloſſenen Augen ruhte ſie, in heißer Selig⸗ 
keit erſchauernd, an ſeinem Herzen. 

„Ich habe dich ſo unendlich lieb!“ flüſterte 
te unter ſeinen glühenden Küſſen. d 

Er ſah mit einem ſiegesſtolzen, halb ſpötti⸗ 
ſchen, halb zärtlichen Lächeln auf die junge 
Geſtalt, die ſo ganz hingegeben in ſeinen 
Armen ruhte. À ; 

„Kannſt du etwas für mich tun, Heinrike?“ 
fragte er, energiſch die ſüße Laſt wieder auf 
die Füße stellend. } 

„Alles, Sibo, was du willſt. Fordere mein 

eben!“ 

„Nee, nee, nicht ſo überſchwenglich, Kleine. 
Haft du 300 Mark übrig?? 

Faſt entſetzt ſah ihn Heimrike an. K 
Mit den ſchmalen Händen fuhr fie nervös 
über ihr glänzendes Haar. 

„Nein, ich nicht, aber vielleicht, daß der 

Papa —“ 


Epilog zum Chemnitzer Parteitag. 


kannte gegen ihn auf Ausſchluß, ebenſo im 
April dieſes Jahres das Schiedsgericht in So⸗ 
lingen als zweite Inſtanz. Das letzte Wort 
mußte infolge der Berufung Hildebrands der 
Parteitag ſprechen, und er hat es geſprochen, 
indem er entſchied, daß Hildebrand des Na⸗ 
mens „Genoſſe“ nicht mehr würdig ſei, und ihn, 
weil er nicht parierte, „fliegen“ ließ. Der 
Parteifanatismus wollte eben ſein Opfer 
haben. Nach der Aberkennung des Genoſſen⸗ 
titels verließ der Exgenoſſe Hildebrand lang⸗ 
jam den Parteitag, wobei ihm einige reviſto⸗ 
niſtiſche Freunde das Geleit gaben. 

Im übrigen hat auch der Chemnitzer Par⸗ 
teitag aufs deutlichſte gezeigt, daß die eigent- 
lichen Machthaber der Partei dieſelben geblie⸗ 
ben ſind wie früher. Sie mögen ſich in unbe⸗ 
deutenden Außerlichkeiten „gemauſert“ haben, 
die alten revolutionären Ziele ſind dieſelben 
geblieben. Auch der Gegenſatz innerhalb der 


Partei iſt nicht neu, er hat ſeit Jahren ſchon 


beſtanden, ſich allerdings in letzter Zeit durch 
die Abneigung der ſogenannten Reviſioniſten 
gegen die angemaßte Infallibität der Bebel, 
Stadthagen, Mehring die blutige Roſa nicht 
zu vergeſſen, verſchärft. 

Freilich wäre es ganz verfehlt, nun gleich 
auf eine Spaltung der Sozialdemokratie rech⸗ 
nen zu wollen. Es wird nichts dergleichen ge⸗ 
ſchehen; mam wird auf beiden Seiten den 
Bogen nicht zu ſtraff ſpannen, wie der Chem⸗ 
nitzer Parteitag recht deutlich gezeigt hat, auch 
nicht auf der reviſioniſtiſchen Seite. Denn in 
der Bekämpfung der heutigen Geſellſchaftsord⸗ 
nung werden beide Teile der Sozialdemokratie 
ftets Schulter an Schulter ſtehen. Nicht das 
Ziel iſt es, das ſie trennt, ſondern nur der Weg 
zum Ziele. Der eine Wolf hüllt ſich in ein 
Schafskleid, der andere verſchmäht dies. Der 
eine tritt als ſcheinbar zu Konzeſſionen berei⸗ 
ter Gegner auf, der, in der Nähe beſehen, ja 
„garnicht ſo ſchlimm“ iſt wie ſein Ruf, der an⸗ 


dere handelt nur nach den Regeln brutaler 


Gewalt. Den Amſturz wollen beide. Sie 
kämpfen geſchloſſen gegen die „reaktionäre 
Maſſe des Bürgertums“, ſie ſtehen feſt zuſam⸗ 
men in allen Wahlkämpfen, und überall, wo 
es ſich um Fragen von nationaler Tragweite, 
um große Lebensintereſſen des Staates und 
des Reiches handelt, werden ſie ſtets, wie bis⸗ 
Her, zuſammenhalben und zuſammenſtimmen 
gegen Staat und Monarchie. Das ſollten die 
Mauſerungstheoretiker wohl bedenken. *,* 


Provinzialnachrichten. 

e Gollub, 22. September. (Gemeindevorſteher⸗ 
wahl.) In Galsdorf wurde der Beſitzer Norbert 
Grzemski mit 9 gegen 7 Stimmen zum Gemeindevor⸗ 
ſteher gewählt. ; 

e Briefen, 24. September. (Jugendpflege. Beſitz⸗ 
wechſel.) Die Leiter der Jugendpflege⸗Vereine im hieſigen 


Kreiſe traten heute zu einer Sitzung zuſammen, in der d 


unter Vorſitz des Herrn Landrats Volckart über die 
Verwendung der empfangenen Beihilfen und über die 


„Das fehlte auch noch, damit er es dem 
Alten petzt. Nee, beſinne dich. Kannſt du es 
mir bis morgen beſchaffen?“ i 

Heinrike bebte am ganzen Körper. 

„Wo ſoll ich es denn hernehmen, 
Ich habe es doch nicht!“ 

„Das iſt doch deine Sache, zum Donner⸗ 
wetter! Wenn ich das wüßte, wäre es doch 
kein Opfer für dich. Crit redet ihr Frauen⸗ 
zimmer immer große Töne, daß ihr für unſer⸗ 
einen ſterben könntet, und wenn es ſo weit iſt, 
daß ihr Euch betätigen ſollt, dann kneift ihr. 
Entſchuldige, daß ich dich bemüht habe.“ 

„Sibo!“ 

Heinrike rief es in heißer Angſt und hielt 
den Vetter, der ſchnell von dannen ſchreiten 
wollte, am Armel ſeiner Pekeſche feſt. 

„Bitte, nicht ſo. Ich will es verſuchen. 
Noch weiß ich nicht wie. Bis morgen, ſagſt 
du, mußt du es haben?“ ; 

„Ja, bis morgen früh. Die Hunde von 
Blutſauger laſſen einem ja beine Ruhe. Na, 
ich wußte ja, daß du einen Ausweg finden 
würdeſt. Du biſt ja mein verſtänd'ges Mäd⸗ 
chen. So, noch SC Kuß 1505 SC SS en 

in Herzblatt, nicht wahr, da tan- 
e EN Freuſt du dich 


Gibo? 


zen wir im Mariaſpring. 
drauf?“ $ 5 i \ 
Heimrike nickte. Tränen erſtickten ihre 


Stimme. Wie herriſch er war, und wie er nur 
immer nahm, ohne je zu geben. 

Doch nein, ſeine Liebe gab er ihr, ſeine 
große, herrliche Liebe, die ſie ſo ſelig machte, 
fo unbeſchreiblich jelig. 

Heinrike nickte ihm noch einmal, unter Trä⸗ 
nen lächelnd, zu, dann eilte ſie leichtfüßig von 
dannen und faſt in die Arme Rolf Bandeners, 
der, erſchreckt ſtehen bleibend, ſagte: 


ſchlagen und war nach Graudenz 


(weites Blatt.) 


30. Jahrg. 


weitere Täligkeit der Vereine beraten wurde. — Beſitzer 
Michael Nitz in Cymberg hat fein Grundſtück für 44 900 
Maik an den Landwirt Anton Dombrowski aus Scheyn 
verkauft. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 23. September. 
(Diebſtahl.) Dem Pfarrhufenpächter Suchy in 
Sibſau wurden in der vergangenen Nacht eine 
Sterke und einem Anſiedler zehn Gänſe geſtohlen. 
X Marienwerder, 23. September. (Berufsjubiläum.) 
In der Stadtverordnetenverſammlung am Freitag 
gedachte der Vorſteher des 50jährigen Berufs⸗ 
jubiläums des Hofbuchdruckereibeſitzers und Stabt⸗ 
verordneten Kanter, verlas die von den ſtädtiſchen 
Körperſchaften aus dieſem Anlaß abgejandte Glück⸗ 
wunſchdepeſche und gab dem Wunſche Ausdruck, daß 
es dem Jubilar, der das Blühen, Wachſen und Ge- 
deihen ſeines Geſchäfts in jo reichem Maße geför⸗ 
dert hat, vergönnt ſein möge, ſich an deſſen weiterem 
Gedeihen noch lange zu erfreuen. Herr Hofbuch⸗ 
druckereibeſitzer Kanter war zwar am Tage feines 
50 jährigen Berufsjubiläums nicht hier anweſend, 
doch konnte dieſer Umſtand nicht verhindern, daß 
E eine Reihe von Ehrungen zuteil wurden. Die 
zeamten und Gehilfen des Geſchäfts übergaben 
eine Widmungstafel aus Altſilber, der deutſche 
Buchdruckerverein, Sektion 12, überſandte eine 
Adreſſe, die hieſige Schützengilde ernannte ihn zu 
ihrem Ehrenmitgliede. Herr Regierungspräſident 
Dr. Schilling drückte nach der Rückkehr des Herrn 
Kanter perſönlich ſeine Glückwünſche aus, Herr 
Oberpräſident von Jagow ſandte folgende Depeſche: 
Zum heutigen Tage, an dem Sie den 50 jährigen 
Abſchluß einer geſegneten und erfolgreichen Täkig⸗ 
keit im Buchdruckereigewerbe in voller Friſche feiern, 
iſt es mir Bedürfnis, Ihnen herzliche Glückwünſche 
gi EE Noch viele Jahre froher und ungetrübter 

rbeit! Oberpräſident.“ Nachdem Herr Kanter 
ſchon vor einigen Tagen das Perſonal des Geſchäfts 
bei einer Feier um ſich vereinigt hatte, fand am 
Sonntag in Köpkes Hotel ein Eſſen ſtatt, zu dem 
eine größere Anzahl Buchdruckereibeſitzer ꝛc. des 
Oſtens und zahlreiche Freunde des Hauſes erſchienen 
waren. Über den Verlauf dieſer Feier haben wir 
bereits berichtet. 


Marienwerder, 24. September. 


a (Weggang des 
Erſten Bürgermeiſters. Selbſtmord.) Bürgermeiſter 
Zitzlaff iſt geſtern zum zweiten Bürgermeiſter von 
Inſterburg gewählt worden. Herr Zitzlaff war am 
14. November 1903 mit knapper Mehrheit zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt worden. Er 
it im Jahre 1874 geboren, wurde 1895 Referendar, 
machte 1901 das Aſſeſſoreramen und wurde 1902 
zum Bürgermeiſter in Bramſche, Regierungsbezirk 
Osnabrück, gewählt, wo er zugleich als Rechts⸗ 
anwalt und Notar tätig war. — Erhängt hat ſich 
der etwa 20jährige, bei einem hieſigen Rechtsanwalt 
beſchäftigte 5 Robert Riedel. Er hatte 
mehrere hundert Mark amtlicher Gelder unter⸗ 
efahren, wo er, 
nachdem er zwei Tage flott gelebt hatte, ſich im 
Stadtwalde erhängte. 

Elbing, 22. September. (Zwei Perſonen er⸗ 
trunken.) Geſtern machten der Former Krauſe⸗ 
Pangritz⸗Kolonie und der Schloſſex Blietſchau mit 
einem gemieteten Boot eine Spazierfahrt auf dem 
Elbingfluß. Unterwegs wurde dem Alkohol mehr 
als gut zugzſptachen. Die beiden ſtürzten, als ſie 
an einem Bagger den Arbeitern eine Flaſche zu⸗ 
reichen wollten. ins Waſſer und ertranken. 

Elbing, 23. September. (Stadtrat Kaftan,) der 
hier ſeit drei Jahren das Armendezernat verwaltet, 
iſt zum Stadtrat von Flensburg gewählt worden. 

Dirſchau, 22. September. (Ein allgemeiner Stall⸗ 
ſchweizer⸗Tag Deutſchlands) tagte hier geſtern und 
heute. 98 Vertreter aus Deutſchland, ſowie aus der 
Schweiz und aus Böhmen waren erſchienen. An 
en Kaiſer wurde ein Ergebenheitstelegramm ab: 
geſchickt, an den Landwirtſchaftsminiſter ein Be- 
grüßungstelegramm. Der Rechenſchaftsbericht ergab 


„Verzeihen, gnädiges Fräulein, ich ſah 
Sie garnicht, ſo ſehr war ich in Gedanken.“ 

„O weh!“ entgegnete Heinrike, ſich ſchnell 
„Nun haben Sie die Füchſe bei der 
Bowle allein gelaſſen, und ich war ſo ſicher, 
daß ich den Maiwein in Ihrer Hut wußte.“ 

Ein leiſes Rot ſtieg in das magere, etwas 
überarbeitete Geſicht des Mediziners, als er 
mit einem leiſen Lächeln um den Mund er⸗ 
wilderte: e 

„So rächt ſich jede ſchlechte Tat. Ich wollte 
mich ein wenig drücken und aus der lärmenden 
Fröhlichkeit heraus meine Gedanken ſpazieren 
führen, aber ſofort werde ich em dét, und noch 
dazu von Ihnen ſelbſt, die Sie mir die Bowle 
und die Füchſe auf die Seele gebunden. Werden 
Sie mir verzeihen?“ 

Heinvike lächelte gezwungen. Sie wußte 
plötzlich, er ſah die verſteckten Tränen in ihren 
Augen, und ſie wußte auch, daß er nur ſcherzte, 
um ihr über die peinliche Situation hinweg⸗ 
zuhelfen. Unwillkürlich faßte fie nach ſeiner 
Hand und ſagte, ſie mit einem warmen Druck 
feſthaltend: 

„Warum lügen Sie denn, Rolf Bandener? 
Warum ſagen Sie denn nicht, daß Sie aus 
Sorge um mich und Fibo davongelaufen find? 
Ich weiß ja, was Sie denken, aber ich kann 
dennoch nicht anders. Ach, und jetzt habe ich 
eine ſchreckliche Angſt um Sibo. Mir iſt immer, 
als müſſe ihm irgend etwas ſchreckliches wi⸗ 
derfahren. Er iſt ſo leichtfertig und ſo raſch, 
jo impulfiv. Lieber, lieber Herr Bandener, 
verſprechen Sie mir eins: Wachen Sie über 
Gibo! Er ijt doch Ihr Freund. Sie haben ihn 
ja auch lieb. Er darf nicht jo viel Geld aus⸗ 
geben, keine“ — jetzt kamen die Worte ſchwer 
und mühſam über ihre Lippen — „Schulden 


ein Vermögen von 6500 Mark. 
gliederbeſtand beträgt 6900. Durch die Rechtsſchutz⸗ 
abteilung ſind für die Mitglieder an einbehaltenen 
Löhnen und Kautionen 8000 Mark erſtritten wor⸗ 
den. 14 Stallſchweizer erhielten Diplome für lang⸗ 
jährige 
wurde wiedergewählt. 
Tag wird in Plauen i. V. abgehalten werden. Im 
ganzen wurden nicht weniger als 40 Anträge be⸗ 
raten. Beſchloſſen wurde, den Reichstag um Ande⸗ 
rung des § des Stellenvermittlergeſetzes zu bitten, 
daß den Stellenvermittlern der Handel mit Waren 
für die Stallſchweizer verboten wird. Die deutſchen 
Bundesſtaaten ſollen gebeten werden, landwirt⸗ 
ſchaftliche Fortbildungsſchulen zu ſchaffen. 


von 
Fideikommißbeſitzers von Wilckens auf deſſen Be⸗ 
ſitzungen bei Pr. T Bei Sypniewo hat er 
einen ſtattlichen 2 

iſt Herr von Jagow Jagdgaſt bei Forſtmeiſter Weber 
in Hammerſtein, und zwar im Forſthaus Georgen⸗ 
hütte, um dort der Hirſchpirſche obzuliegen. 


Bürgerſe 
elektriſchen Straßenbahn ſind endlich beide Körper⸗ 
ſchaften nachgekommen. 
werden Fahrmarken eingeführt. 
koſten 50 Pfg. und 12 Marken 1 Mark. 
nahme der ee im Jahre 1911 betrug 
105 000 Mark. 

20. Armeekorps in Allenſtein iſt eine größere Feier 
geplant. 
und abends Feſtvorſtellung im „Deutſchen Haus“, 
Zu den Koſten bewilligte die Stadiverordneten⸗ 
verſammlung 1000 Mark. 


Stadtparlament.) 
die Stadtverordnetenverſammlung mit Maßnahmen 


dem eine Probe auf dem Tiſch 


zu eröffnen, 


Die aktive Mit⸗ 


Tätigkeit. Der Bundes⸗Geſamtvorſtand 


Der nächſte Stallſchweizer⸗ 


Danzig, 22. September. (Der Diſtanzritt Czersk⸗ 


Danzig um den Kaiſerpreis,) der Freitag früh um 
2 Uhr begann und nachmittags beendet war führte 
über eine 63 Kilometer lange Strecke, zunächſt nach 
einer bei Gr. Saalau gelegenen Geländeſtrecke, auf 
der in beſtimmter Zeit eine Anzahl von Hinder⸗ 
niſſen zu überwinden waren. 
die Radaune bei Prangſchin nach Langfuhr zur 
Huſarenkaſerne I geritten. 
86 Kilometer lang. 
40 Offiziere aller Waffengattungen. Geſtern fand 
guf dem großen Exerzierplatz eine Nachprüfung 
ſtatt. Das Ergebnis des Diſtanzrittes wird am 
Kaiſergeburtstag bekannt gegeben. 


Dann wurde durch 


Die Geſamtſtrecke war 
An dem Ritt beteiligten ſich 


Danzig, 23. September. (Herr lg e 


ſagow) weilte in dieſen Tagen als Galt des 


wölfender erlegt. Seit Freitag 


Allenſtein, 22. September. (Die Stadtverord⸗ 


neten) bewilligten für die Luiſenſchule als jähr⸗ 
lichen Zuſchuß 12000 Mark, SS ; s D 
Gehaltsordnung nötig iſt. 
Feier der 100 jährigen Wiederkehr des Befreiungs⸗ 
krieges und der 25jährigen 
rungsantritts 
Magiſtratsmitgliedern, Stadtverordneten und An⸗ 
BE ngon der Bürgerſchaft beſtehende Kommiſſton 
ewählt. 
fan Veteranenſtiftun⸗ 


urch die neue 
Zur Vorbereitung der 


Wiederkehr des Regie⸗ 


des Kaiſers wurde eine aus 


Als einmaligen Beitrag für die oſt⸗ 
bewilligte die Ver⸗ 
Mark. em Wunſche aus der 


Ei 1000 
haft Abänderung des Tarifs der 


auf 


Vom 1. Oktober d. Is. ab 
Sechs Marken 
Die Ein⸗ 


us Anlaß der Errichtung des 
Es folgt ein gemeinſchaftliches Feſteſſen 


Tilſit, 23. September. (Die Fleiſchteuerung im 


Am Sonnabend beſchäftigte ſich 
Die 


gegen die Fleiſchteuerung. Meinungen und 


Vorſchläge gingen weit auseinander, Den ſehr maß⸗ 
vollen Beſchlüſſen des Magiſtrats, der ſich auf den 


ehr richtigen Standpunkt geſtellt hatte, daß nur 
chnelle Hilfe Zweck habe, und der darum ſich auf 
ſolche Maßnahmen beſchränken will, die er ohne 
Erlaubnis von Behörden und ohne Aufhebung be⸗ 
ſtehender Vorſchriften und Geſetze durchführen kann, 
ſtanden Vorſchläge entgegen, die mit der gegen⸗ 
wärtigen Wirtſchaftspolitik ziemlich radikal auf⸗ 
räumen wollten. Schließlich einigte man ſich auf 
den Magiſtratsbeſchluß, ruſſiſches Pökelfleiſch, von 

a iſch des Hauſes lag, zu 
beziehen, und dafür einen Kredit bis zu 3000 Mark 
Das ruſſiſche Pökelfleiſch wird von 


machen. Bitte, bitte, ſuchen Sie es zu ver⸗ 
hindern. Helfen Sie mir doch, mir und ihm!“ 

Sie hatte die gefalteten Hände wie bittend 
zu ihm emporgehoben. Mit feſtem Druck um⸗ 
ſchloß ſie der Student mit ſeiner hageren 
Rechten. 

„Sie müſſen ruhiger werden, Fräulein. 
Heinrike“, mahnte er, die ernſten, grauen 
Augen bewegt auf das liebliche, jetzt über und 
über erglühende Geſichtchen richtend. „Sibo 
hat einen guten Kern in ſich. Er wird ſich ſchon 
wieder herausfinden aus dem Wuſt, in den 
ihn ſeine Unbeſonnenheit zu verſtricken ſucht. 
Ich glaube an ihn, Fräulein Heinrike, und ſo 
viel ich kann, will ich ihm helfen, daß er feft 
ſteht auf der Bahn, die das Leben ihm vorge⸗ 


zeichnet hat.“ 

„Sie ſind ſo gut und ſo treu! Ach, wie 
danke ich Ihnen, und wie habe ich Sie lieb, 
daß Sie uns ſchützend zur Seite ſtehen!“ 

Und ehe er es hindern konnte, hatten die 
zarten, weichen Mädchenlippen ſeine grob⸗ 
knochige Hand danbbar berührt. 

Wie im Traum ſchaute Rolf Bandener der 
haſtig dahineilenden, weißgekleideten Mäd⸗ 
chengeſtalt nach. 

Wie mit Blut übergoſſen war ſein ernſtes 
Antlitz, und jetzt hob er die Hand, welche Jo- 
eben Heinrikens Lippen berührt, und preßte 
ſie heiß an ſeinen Mund. 

„So trinke ich deine Küſſe, du Süße, du 
Heilige, du Reine,“ flüſterte er, und ein über⸗ 
irdiſches Feuer glühte in feinen Augen auf. 
„Wie es auch kommen mag, du ſollſt nicht ver⸗ 
gebens auf meine Hilfe bauen. Aber wehe 
ihm, wenn er ſich deiner Liebe nicht wert er⸗ 
weiſen ſollte! Wehe ihm!“ CL 

Ernſt ging er Sibo, der, ein Liedchen pfei⸗ 


f $ 


wenig erfreuliches Bild. 


einer Seite als zu ſcharf geſalzen und von geringem 


Nährwert, vom Schlachthofdirektor dagegen ats 
durchaus vollwertig bezeichnet. Das Pbkelfleiſch, 
das von den Fleiſchern viel gekauft und zur Wutſt⸗ 
bereitung mitverwendet wird, würde zu 60—65 Pfg. 
das Pfund in Tilſit verkauft werden können. Von 
Anhängern der liberalen Freihandelspartei wurde 
natürlich die Gelegenheit benutzt, gegen Schutzzoll 
und Grenzſperre Sturm zu laufen und die Ein⸗ 
führung lebenden Viehes zu fordern. Oberbürger⸗ 
meiſter Pohl wandte ſich ſehr ſcharf dagegen. Dem 
Magiſtrat ſei es nicht um Schlagworte zu tun, ſon⸗ 
dern um praktiſche Maßnahmen. Wie der Verkauf 
des Pökelfleiſches vor ſich gehen ſolle, ſei ſpäter zu 
entſcheiden. Mit der Einfuhr lebenden Viehes aus 
Rußland ſei eine ſehr große Gefahr nicht 
nur für die Landwirtſchaft, ſondern auch für die 
ſtädtiſche Bevölkerung verbunden. Eine 
Aufhebung der Futtermittelzölle könnte unter Wm- 
ſtänden vielleicht ſogar ſchädlich wirken. Der E 
händleriſche Antrag, der auch in der Verſammlung 
Widerſpruch fand, wurde ſchließlich angenommen 
und damit der Magiſtrat erſucht, auch die Einfuhr 
lebenden Viehes und Aufhebung der Zölle auf 
Lebensmittel bei den zuſtändigen Behörden zu be⸗ 
antragen. Die Seefiſche, deren Einführung und 
Verkauf durch die Stadt die liberalen Stadt⸗ 
verordneten entgegentraten, um den pollen Wind in 
den Segeln des Parteiſchiffleins zu erhalten, fanden 
ſchließlich doch Anerkennung, ſodaß beſchloſſen wurde, 
auch mit ihnen einen Verſuch zu machen. 

r Argenau, 24. September. (Jahrmarkt. Beitrag 
zur Flugzeugſpende.) Der heutige Jahrmarkt zeigte ein 
Auf dem Viehmarkt war 
wohl genügend viel und gutes Vieh aufgetrieben, aber 
der hohen Preiſe wegen ging der Handel nur ſtockend 
vorwärts. Trotzdem wurde der Markt geräumt. Auf 
dem Pferdemarkt war ein ſelten geringer Auftrieb und 
das Material meiſt minderwerlig. 20 Pferde wurden 
von einem Berliner Roßſchlächter gekauft. Der Handel 
war äußerſt flau. An dem Krambuden entſprach die 
Nachfrage nicht dem Angebot. Auch die hieſigen Ge⸗ 
ſchäftsleute hörte man allgemein klagen. — Für die Nas 
tionalflugipende haben die Mitglieder des hieſigen 
Männergeſangvereins 41 Mark aufgebracht. 

N. Fordon, 22. September. 
pachtung.) Geſtern veranſtaltete der hieſige Muſikver⸗ 
ein ein Konzert zum beſten des Verſchönerungsvereins, 
das leider nur mäßig beſucht war. Die Inſtrumental⸗ 
und Vokalvorträge fanden lebhaften Beifall. — Die 
Jagd der Gemeinde Sophienthal wurde für einen jähr⸗ 
lichen Preis von 35 Mark von dem Bürgermeiſter 
Kayma⸗Fordon gepachtet. Bisher betrug der Pachtpreis 
jährlich 20 Mark. — Bei der geſtrigen Verpachtung der 
Marienfelder Gemeindejagd, die an den königl. Forſt 
und an den Jaruſchiner Pfarrforſt grenzt, gab Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Richard Beetz⸗Fordon das Höchſtgebot 
mit 126 Mark ab. Bisher Hatte die Jagd fährlich 80 
Mark Pacht gebracht. 

d Stralkowo, 24. Seplember. (Verſchiedenes.) 
Eine Rieſenkartoffel iſt auf dem Felde des Maurers 
meiſters Mutke in Schwarzenau gewachſen. Sie wiegt 
genau 2 Pfund. Auch die andern Kartoffeln ſind un⸗ 
gewöhnlich groß. — Da von dem Kreiſe Witkowo dem⸗ 
nächſt ein Pollzeihund angeſchafft wird, iſt Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter Kunſt auf 8 Wochen behufs Teilnahme an 
einem in der Gendarmerieſchule in Wohlau ftatifinden« 
den Kurſus für Dreſſur und Führung von Pollzei⸗ 
hunden abkommandiert worden. — So reichlich wie in 
dieſem Jahre iſt die Pilzernte in unſerer Gegend feit 
vielen Jahren nicht mehr ausgefallen. Große Mengen 
von Steinpilzen und anderen eßbaren Schwämmen 
werden täglich von der ärmeren Bevölkerung geſammelt 
und zum Verkauf gebracht. — Um der Einſchleppung 
von Seuchen durch Geflügel zu begegnen, darf Geflügel 
aus Rußland durch den Grenzübergang Anaſtazewo bis 
zum 30. d. Mis. nur an jedem Mittwoch und Montag 
von 3 bis 6 Uhr nachmittags und vom 1. Oktober bis 
31. März 1913 von 1 bis 3 Uhr nachmittags getrieben 
werden. Alles Geflügel wird einer ſtrengen tlerärzt⸗ 
lichen Kontrolle unterworfen. 


— ——— — H——— —— 
— ͤ— . — . — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 26. September. 1911 Ent⸗ 
ſendung italieniſcher Kriegsſchiffe gegen Tripolis. 1909 
+ Profeſſor Dohrn, Begründer der zoologiſchen Station 
in Neapel. 1907 + Prinz Karl Guſtav von Thurn und 
Taxis. 1904 7 Regent Graf Ernſt zur Lippe⸗Bleſter⸗ 
feld. 1903 + Charles, Herzog von Nichmond, Kanzler 
der Univerſität Aberdeen. 1902 F J. Braun in Wien, 
Operettenlibrettiſt. 1888 * Prinzeß Sybille Gabriele 
Reuß j. L. 1873 f Roderich Benedix zu Leipzig, be⸗ 
rühmter Luſtſpieldichter. 1815 Heilige Allianz zwiſchen 
Öfterreih, Preußen und Rußland. 1799 Die Ruſſen 
—p— 
fend, daher kam, entgegen. In ſeinem Antlitze 
ſtand ein eiſerner Wille, und die grauen 
Augen blickten kühl und hart wie ein blank 
geſchliffener Stahl. 

„Alle guten Geiſter!“ dachte Sibo. „Jetzt 
gibt es eine Moralpauke. Den Blick kennen 
wir. Rolf ift ja noch ſchlimmer als der Alte.“ 

Er ſchob aber doch mit liebenswürdigem 
Lächeln ſeinen Arm in den ſeines Freundes 
und ließ es ruhig geſchehen, daß Rolf ihn nach 
dem hinteren Teil des Gartens dirigierte, wo 
es ſo märchenſtill war, wo kein Laut durch die 
Luft drang als der ſchüchterne Geſang der 
Vögel, die in der Blütenwildnis ihre Neſter 
bauten. — — — 

In dem mit Laubgewinden, Wappen, Fah⸗ 
nen und Schlägern geſchmückten großen Saale 
des Verbindungshauſes der Fridunia ſind die 
aktiven und alten Herren der Burſchenſchaft, 
der Kartellverbimdungen, Profeſſoren und an⸗ 
dere Ehrengäſte zu feierlichem Kommers ver⸗ 
ſammelt. KS 

An den Kopfenden der Tiſche präſidieren 
die Chargierten im vollen Wichs. 

Die Galerie iſt von einem Damenflor voll 
beſſetzt. 

In der vorderen Reihe, dicht an der Seite 
ihrer Kouſine Mirjam, hat Heinrike Gehrmann 
ühren Platz und blickt hinab in den Saal. 

Ihr Herz iſt ruhiger, ſeitdem Rolf Bande⸗ 
ner ſo beſchwichtigend mit der Hand zu ihr her⸗ 

aufgewinkt und fie geſehen hat, daß er an Gi- 
bos Seite ſitzt Defen Antlitz ſtrahlend in ju- 
gendlicher Begeiſterung, immer wieder zu der 
Galerie hinauflächelt, wo die Couleurdamen 
Bo grüßend hinabneigen in den Saal. 
Welch ein ſchönes, herrliches Feſt. 
„Wer iſt der Fridune mit der weißen Mütze 


(Konzert. Jagdver⸗ 3 


beſiegt von den Franzoſen unter Maſſena bei Zürich. 


1759 * Graf Pork von Wartenburg zu Pots dam, her⸗ 
vorragender General. 1555 Religionsfrieden von Augs⸗ 
burg. 


Thorn, 25. September 1912. 

— Gittertag des Johanniter⸗ 
ordens.) Der Kommendator der preußiſchen 
Genoſſenſchaft des Johanniterordens Fürſt zu 
Dohna⸗Schlobitten hat durch das Johanniter⸗ 
ordensblatt die Ritter zu einem am Sonnabend 
den 12. Oktober 1912, mittags 1 Uhr, im Flieſen⸗ 
ſaale des königlichen Schloſſes zu Königsberg ſtatt⸗ 
findenden Rittertage geladen. Nach Schluß des 
Rittertages findet in der Königshalle ein gemein⸗ 
ſames Mittagswahl ſtatt. 

— (Perſonalien.) Der Verwaltungs⸗ 
gerichtsdirektor Teßmar aus Bromberg ift zum 
Oberverwaltungsgerichtsrat ernannt. 

— (Oft: und Weſtpreußen.) Die zweite 
Nummer der vom Verkehrsverein für Oſtpreußen 
zu Königsberg herausgegebenen neuen Zeitſchrift 
„Oſt⸗ und Weſtpreußen“, deren Erſcheinen wir kürz⸗ 
lich anzeigten, iſt nunmehr erſchienen. Sie bringt 
in derſelben gefälligen Ausſtattung wie Nr. 1 die 
Fortſetzung des reich illustrierten intereſſanten Ar- 
tikels von Dr. Bruno Schumacher⸗Königsberg über 
„Deutſche Burgen und Städte an der Weichſel“, die 
uns von Culmſee über Culm und Schwetz nach 
Graudenz führt. Paul Mittmann⸗Königsberg be- 
ginnt unter dem Titel „Auf dem Rade durch Oſt⸗ 
preußen“ eine ſorgfältige Zuſammenſtellung von 
60 Radtouren durch Oſtpreußen. 
änderungen der Landſchaftsbilder (mit beſonderer 
Berückſichtigung Danzigs) plaudert anregend Fritz 
Braun⸗Graudenz in dem Artikel „Von alter und 
neuer Zeit“. Rechtsanwalt Zander⸗Danzig ſchildert 
die Arbeiten der oſtdeutſchen Verkehrsvereine. 
Kleinere Artikel, Bücherbeſprechungen, ſowie Nach⸗ 
richten der Verkehrsvereine und Bäder vervoll⸗ 
pets be den Inhalt des intereſſanten Heftes. Der 

reis der E iſt bei ihrem gediegenen Inhalt 
und ihrer anſprechenden Form niedrig zu nennen. 
. 3 Mark; Mitglieder des Ver⸗ 
ehrsvereins für Oſtpreußen — Mitgliedsbeitrag 
Mark — und des Wandervereins Graudenz er⸗ 
halten die Zeitſchrift gratis; für letzteren beträgt 
der Mitgliedsbeitrag ebenfalls 3 Mark.) 

— (Der Verband deutſcher Katho⸗ 
likenvereine im Oſten) wird in Pleſchen 
vom 28. bis 30. September tagen. Die Vertreter⸗ 
verſammlung wird ſich u. a. mit der Erweiterung 
der erc Marienbronn beſchäftigen. 

— (Arbeiterſchutz auf Bauten.) Die 
von den beteiligten preußiſchen Reſſortminiſtern 
erlaſſenen „Grundzüge für Polizeiverordnungen, be⸗ 
treffend die Arbeiterfürſorge auf Bauten,“ haben 
jetzt abermals eine Ergänzung erfahren. U. a. ſoll 
in den Verordnungen künftighin beſtimmt werden, 
daß die Anterkunftsräume zu erwärmen find, ſofern 
in der Zeit vom 1. November bis 1. April die 
Außentemperatur unter +10 Grad Celſtus Dutt. 
Gleichzeitig hat der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten angeordnet, daß fortan bei Staatsbauten, 
und zwar ſowohl bei ſolchen in eigener Regie als 
auch bei denen, die von Unternehmern ausgeführt 
werden, i868 an die geltenden Arbeiterſchutz⸗ 
verordnungen auf der Bauſtelle auszuhängen find. 
Es ſoll darauf hingewirkt werden, daß die Gemein⸗ 
den bezüglich ihrer Bauten eine gleiche Anordnung 


treffen. 

— (Polniſche e Landwirt⸗ 
ſchaftliche Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaften, „Rol- 
niks“ genannt, SH es jetzt in Poſen und Weſt⸗ 
preußen 54. ie Zahl ihrer itglieder, die 
1906/07 erſt 3412 betrug, iſt ſeitdem ſtändig ge⸗ 
wachſen; ſie betrug am 30. Juni 1911: 6880. Die 
Anteile find von 171417 Mark (1906/07) auf 660 377 
Mark, die Rücklagen von 81344 Mark auf 566 559 
Mark, die Gewinne von 89 537 Mark auf 251 502 
Mark und die Abſchlußſumme von noch nicht 3 Mil⸗ 
lionen Mark (1906/07) auf faſt 10 Millionen Mark 
geſtiegen. Das iſt für ein Jahrfünft eine ganz 
erhebliche Entwickelung. Der Wert unbeweglichen 
Vermögens iſt von 239 000 Mark (1907/08) auf faſt 
700 000 Mark geſtiegen. Einige „Rolniks“ haben 
Verluſte erlitten, ſo Dobrzyca, Grätz, Jarotſchin, 
Exin, Kurnik, Pinne, A Vandsburg; ſie 
rühren nach dem „Poradnik dla Spolek“ (Ratgeber 
für Genoſſenſchaften) zumteil aus früheren Geſchäfts⸗ 
jahren her; zumteil ſeien fie allerdings auch infolge 
allzu gewagter Ge Ek durch die Leiter 
entſtanden. Die Auſſichtsräte, ſchreibt der „Porad⸗ 
nik“, müßten fleißig darauf bedacht ſein, daß die 
genoſſenſchaftlichen Grundſätze nicht von kauf⸗ 
männiſchen Rückſichten durchbrochen würden. 
und der Narbe über der Wange dort?“ fragte 
Mirjam ihre Kouſine. 

„Doktor Gerhard Bendheim, Aſſiſtent an 
der Irrenanſtalt“, kommt es flüſternd zurück. 
„Du mußt ihn doch kennen, er hat ja auch in 
Bonn einige Semeſter ſtudiert. Da iſt er doch 
ſicher, wie alle Fridunen, in Euer Haus ge⸗ 
kommen.“ } 

Eine heiße Röte ſtieg in Mirjams Geſicht. 
Jetzt hatte auch Ditta den Doktor erkannt. Sie 
winkte lebhaft und ein erfreutes Grüßen flog 
zu der Kleinen empor. Die ſcharfblickenden, 
hellbraunen Augen des Mannes aber ſahen 
ohne ein Zeichen des Erkennens über Mirjam 
hinweg. . e 

Daut klingen die Speere, von den Chargier⸗ 
ten gleichmäßig dreimal auf die Tiſche ge⸗ 
ſchlagen, ein Zeichen, daß der offizielle Kom⸗ 
mers beginnt. 

Der erſte Präſide eröffnete die Feier durch 
eine kurze, kernige Anſprache auf den Landes⸗ 
fürſten, dem ſich ein kräftiger Salamander an⸗ 
ſchließt. 

Mirjams Augen glühten plötzlich wie im 
Fieber. G 

Spurlos geht alles an ihr vorüber; die 
üblichen Begrüßungsreden in feſtſtehender 
Form, die ſie ja ſchon von früheren Kommer⸗ 
ſen kennt. Auch das Semeſterreiben, das ihr 
früher immer ſo viel Spaß gemacht, wo vom 
erſten Fuchsſemeſter an bis zum älteſten alle 
der Reihe nach ſich zutrinken, wo treffende 
und witzige Bemerkungen herüber und hinüber 
fliegen und frohes Lachen den Saal durch⸗ 
brauſt, hat kein Intereſſe für ſie. Sie blickt 
nur hinab auf den Mann, der da in ſo kühler, 
unnahbarer Haltung verharrt, mit der breiten 
Narbe über der Wange, der ſie vergeſſen hat, 


Über die Ver⸗ d 


— (Disziplinarverfahren gegen Stadt 
rat Falkenberg.) In dem Disziplinarverfahren 
gegen den früheren Stadtrat der Stadt Thorn Herrn 
Falkenberg hat der Bezirksausſchuß zu Marienwerder 
erkannt: 1) auf Dienſtentlaſſung, 2) Verluſt des ge⸗ 
ſamten Gehalts vom 1. Juli 1911 an, 3) einmalige Ge⸗ 
währung der Hälfte der geſetzlichen Jahrespenſion als 
Unterſtützung. Herr Stadtrat Falkenberg, der perſönlich 
zu der Verhandlung aus Roſtock erſchienen war, hat 
gegen das Urteil Berufung eingelegt. 

— (Auflagenſchwindel.) Wegen Be- 
truges wurde der SC der „Oberſchleſiſchen 
Volkszeitung“, Johannes Schimitzek, von der erſten 
Serienjtraffammer in Ratibor zu 300 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. Während die Auflage ſeines 
Blattes nur 3500 betrug, hatte der Angeklagte in 
verſchiedenen Fällen angegeben daß die Auflage 10⸗ 
und 12 000 betrage. Er hat ſich pro Tauſend der 
gelieferten Beilagen 8 Mark zahlen laſſen und den 
nicht beigelegten größeren Teil der Proſpekte ver⸗ 
nichtet. Nachdem gegen Schimitzek das Verfahren 
wegen Betruges eingeleitet worden war, ſoll er auch 
den damals bei ihm tätig geweſenen Expedienten 
zu einer für ſich günſtigen Ausſage zu beeinfluſſen 
verſucht haben. Das Gericht fah den Beweis dafür 
aber nicht als erbracht an und erkannte gegen den 
Antrag des Staatsanwalts, der auf 1 Jahr 1 Monat 
Zuchthaus lautete, nur wegen Betruges auf die 
Geldſtrafe. 


r Podgorz, 23. September. (Teilnahme an 
einem Kurjus. Herbſtferien.) Zur Teilnahme an 
em in Marienwerder in der Zeit vom 30. Sep⸗ 
tember bis 5. Oktober ſtattfindenden Spiel⸗ und 
Turnkurſus iſt von der königlichen Regierung von 
hier die SE Frl. Jaeger von der ev. Schule 

erufen worden. — Die Herbſtferien in den Volks⸗ 
ſchulen beginnen am 28. September und endigen 
am 6. Oktober; in der ſtaatlichen gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule beginnen ſie am 27. September und 
enden am 6. Oktober. 


Induſtrie⸗Nataloge als Erzeugniſſe 


des Kunftgewerbes. 


Von dem Beſtreben, neuzeitliche Induſtrie⸗Druckſachen 
auf eine künſtleriſche Höhe zu erheben, legt der ſoeben von 
der Firma R. Wolf, Magdeburg⸗ Buckau, 
herausgegebene Katalog über ihre Heißdampf⸗ und 
Sattdampf⸗Dreſchſätze beredtes Zeugnis ab. 
Schon das farbenſprühende, von Künſtlerhand entworfene 
Titelbild, das gleichzeitig einen ſinnigen Hinweis auf das 
50 jährige Beſtehen der Firma enthält, unterſcheidet ſich 
weſentlich von den ſonſt üblichen, rein haudwerksmäßigen 
Darſtellungen. Dieſer künſtleriſche Eindruck wird vertieft 
bei Durchſicht des durch zahlreiche, vorzüglich gelungene 
Darſtellungen erläuterten Textes, der ſich nicht nur durch 
wohltuende Klarheit, ſondern auch durch die Vermeidung 
überflüſſiger Fremdwörter und der leider im Katalogſtile 
ſonſt gebräuchlichen Superlative auszeichnet. R. Wolf 
wirkt durch die Güte der Konſtruktionen, die er durch zahle 
reiche, von hervorragenden Profeſſoren verfaßte Prüfungs⸗ 
berichte belegt. Im Kataloge werden zunächſt die ver⸗ 
ſchiedenen von R. Wolf gebauten Dreſchmaſchinen⸗Modelle, 
ihre Wirkungsweiſe, ſowie die Arbeit ſparenden Neben⸗ 
geräte, wie Patent⸗Selbſteinleger, Spreu. und Kurzſtroh⸗ 
Gebläſe, Selbſttätige Kornwagen mit Verlade⸗Einrichtungen, 
Strohzerreißer, Sackheber u. |. w. behandelt. Ein weiterer 
Abſchnitt iſt den von R. Wolf vorzüglich durchgebildeten 
ſelbſtbindenden Patent⸗Glattſtrohpreſſen gewidmet, und 
endlich finden wir eine eingehende Beſchreibung der Wolf⸗ 
ſchen Lokomobilen, die ja in erſter Linie den Weltruf 
dieſer Fabrik begründet haben. Beſondere Beachtung ver⸗ 
dienen hierunter die neuen Heißdampf⸗Dreſch⸗Lokomobilen, 
denn ebenſo wie R. Wolf vor ungefähr 15 Jahren die 
Heißdampf⸗Induſtrie⸗Lokomobile mit Leiſtungen bis zu 
800 Pferdeſtärken ſchuf, und damit zu einer zweifelloſen 
Überlegenheit dieſes deutſchen Induſtrie⸗Zweiges aufdem Welt⸗ 
markt den Grund legte, jo ſicherte er auch mit dieſer neuen Ma⸗ 
ſchinengattung der Landwirtſchaft die nicht zu beſtreitenden 
Vorteile des Heißdampf⸗Betriebes. Als beſonders geeignet 
erwies ſich dabei die von R. Wolf für den Heißdampf⸗ 
Betrieb muſtergiltig ausgebildete Kolkenſchieber⸗Steuerung, 
da ſie hohe Wirtſchaftlichkeit und Zuverläſſigkeit mit der 
gerade im landwirtſchaftlichen Betriebe dringend zu for⸗ 


dernden Einfachheit und Leichtigkeit der Wartung ver⸗ 


bindet. Geſtreift werden ferner die feſtſtehenden Lokomo⸗ 
bilen,diealsKraftquellefür landwirtſchaftliche Induſtriezweige, 
wie Ziegeleien, Mühlen, Guts⸗ und Dorfzentralen, Brenne⸗ 
reien, Brauereien, Molkereien eine ſtetig wachſende Bedene 
tung beſitzen. Zum Schluſſe wird auf eine Nebenſpezialität 
der Firma R. Wolf, nämlich auf die Zentrifugalpumpen, 
hingewieſen. Dieſe Pumpen dienen hauptſächlich für Be⸗ 
und Entwäſſerungszwecke bis zu den größten Leiſtungen, 
S KBK BBB 
ſie und den grünen Rhein, den er doch ſo ſehr 
geliebt. 

And ſie kann nicht anders, ſie lächelt plötz⸗ 
lich Sibo von Eſchenbach ſtrahlend zu, der ſie 
begeiſtert grüßt, und ſie iſt glücklich, daß darob 
dem anderen eine Blutwelle in das ernſte Ant⸗ 
li jagt. 

Haſtig preßte ſie Heinrikes Hand, daß es 
dieſe ſchmerzt. 

„Was haſt du, Mirjam?“ flüſterte Hein⸗ 
rike leise. 

„Nichts! Gib doch acht. Ein Hoch auf die 
Damen.“ 

Der Kneipwart lächelt mutwillig zu ihr 
herauf. g 

„Ad exercitium Salamandri, 
praeparati?“ fragte er in den Saal. 

„Sumus!“ gibt der Chor zurück. 

„Ad exercitium Salamandri! Sala- 
mander ineipit!“ : 

Eigen ertönt das kreisförmige Reiben der 
Gläſer auf den Tiſchen. 

„Eins, zwei, drei! Bibite!“ 

Alle befolgten eifrig die Aufforderung zum 
Trinken. \ 

„Eins, zwei, drei!“ 

Klirrend raſſelten die 
Gläſer auf den Tiſchen. 

„Eins, zwei, drei!“ 

Jeder hebt ſein Glas. — Tiefe Stille. 

„Eins, zwei, drei!“ 

Mit einem Ruck werden alle Gläſer auf den 
Tiſch jo kräftig niedergeſetzt, daß es fajt wie 
ein Knall den Saal durchſchallt. 

Ein Lied nach dem andern ertönt aus ſan⸗ 
gesfrohen Kehlen. 

Ditta ſingt auch begeiſtert und Tante Ba⸗ 


estisne 


leergetrunkenen 


und haben in Verbindung mit den überaus wirtſchaftlich 
arbeitenden Wolf'ſchen Lokomobilen im Inlande wie auch 
im Auslande große Verbreitung erlangt. 

So ſtellt dieſer Katalog, der durch eine Reihe vorzüg⸗ 
licher Aufnahmen aus den Werkſtätten in Buckau und 
Salbke wirkſam abgeſchloſſen wird, dem raſtloſen Vorwärts⸗ 
ſtreben unſerer älteſten deutſchen Lokomobilfabrik ein 
glänzendes Zeugnis aus, und wir können dieſe kleine 
Betrachtung nicht beſſer ſchließen als durch die Wieder⸗ 
gabe eines Abſatzes aus dem dem Kataloge vorangeſtellten 
Vorwort: „Feſtgegründet ſteht die Firma R. Wolf an der 
Schwelle eines neuen Zeitabſchnittes, und wie die erſten 
50 Jahre des Beſtehens ein erfreuliches Bild glänzenden 
Aufſtieges bieten, ſo darf auch in Zukunft eine kraftvolle 
Weiterentwickelung erhofft werden. In der erfolgreichen 
Verbindung mit der Laudwirtſchaft, die mit den erſten 
Aufträgen vor 50 Jahren das junge Unternehmen be⸗ 
fruchtete, erblickt R. Wolf die Hauptwurzeln feiner Kraft, 
und nicht raſten wird er, ſeine Erzeugniſſe immer mehr 
zu vervollkommnen.“ 

Leſern dieſer Zeitung ſtellt die Firma R. Wolf den 
Katalog im Bedarfsfalle gern koſtenlos zur Verfügung. 


Quellen der Schönheit und Lebens⸗ 


freude. 


Alexander Kochs „Deutſche Kunſt und Dekoration“ 
beginnt mit dem ſoeben herausgekommenen Oktoberheft 
ihren XVI. Jahrgang, jugendfriſch, phautaſievoll und zur 
Bewunderung hinreißend wie immer! Es iſt ein wahr⸗ 
haft beglückendes Schauſpiel, aus dem reichen Juhalte des 
Heftes zu erſehen, wie überall und machtvoll die Kräfte 
ſprießen, aus denen eine Kultur der Menſchheit zu erbauen 
wäre. Und in innigem Bunde wirken alle, die Maler, 
Architekten, Bildhauer, Raumkünſtler und Kunſtgewerbler, 
eine große Familie wahrer Künſtler, denen nur eins not: 
das Recht auf Betätigung, der Ruf zur Arbeit, ein Hin⸗ 
horchen auf die Worte der Verkündigung, die fie der 
Menſchheit predigen. Wie ein Seelenarzt vermag die 
Kunſt von heute die Menſchheit zur Geſundung zu führen, 
und wer ſich von ihr nur einmal vertrauensvoll hat leiten 
und belehren laſſen, trägt einen dauernden Gewinn und 
unauslöſchliche Lebenskraft und Lebensfreude mit ſich fort! 
Freilich: Vertrauen muß man haben, wenn der Arzt zur 
Heilung berufen, wenn der Künſtler zur Führung berufen 
wird! Solches Vertrauen zu erwecken, das iſt die große 
Aufgabe, die ſich die „Deutſche Kunſt und Dekoration“ 
unter der ſicheren Führung des kunſtſinnigen Herausgebers, 
Hofrat Alexauder Koch, geſtellt hat. Sie zeigt denen, die 
die Kunſt nicht ſelbſt ausüben, wie bestet, reich ſich 
das Leben durch die Kunſt geſtalten läßt, und öffnet den 
Blick für die tauſendfachen Schönheiten, die der Künſtler 
aus ſeinem Empfinden heraus zum Leben erweckt. So 
wird jedes Heft zu einer Quelle freudiger Überraſchung, 
begeiſterten Schauens und nachhaltiger Belehrung! Das 
iſt der Eindruck, den auch das neue Oktoberheft hinterläßt. 
Es vereinigt in gleicher Fülle Perlen der Malerei, der 
Baukunſt und des Kunſtgewerbes. Die Führung über⸗ 
nimmt ein großer, ewig = junger Altmeiſter, Eugen Bracht, 
der eben in Darmſtadt das ſeltene Glück eines umfaſſenden 
Rückblicks über ſein Lebenswerk genießen darf. Zahlreiche 
für die Entwicklung ſeines Weſens bezeichnende Werke 
ſind in Abbildungen vorgeführt. Anſchließend folgen die 
wertvollſten Arbeiten aus der „Großen Berliner Kunſt⸗ 
ausſtellung“, deren Beſchreibung auch eine köſtliche Beleh⸗ 
rung über Bilderkritik enthält. Daneben laſſen die Ar⸗ 
beiten des ſeltſam übereinſtimmenden Brüderpaares de 
Zubiaurre in Madrid den hohen Ernſt und die ſtrenge 
Monumentalität ihrer Auffaſſung erkennen. Meint man 
ſchon beim Durchblättern des Heftes, es ſei wohl diesmal 
vorzugsweiſe der Malerei gewidmet, ſo überraſcht auf 
einmal den Beſchauer ein breites Haustor mit dem dazu 


gehörigen reizvollen Schlüſſel. Beides gehört zum „Haus 


Krawehl“ in Eſſen a. d. Ruhr, eine Meiſterſchöpfung 
Adalbert Niemeyers, bei der jo recht das Beglückende der 
Kunſt erkennbar iſt. Jeder Raum, jeder Winkel iſt ver⸗ 
klärt durch eine heitere, natürliche Empfindung, ſodaß es 
einem ſchon beim Betrachten der über 50 herrlichen Ab⸗ 
bildungen köſtlicher Wohnräume uſw. ganz „heimelig“ 
wird, weil alle Einzelheiten von einem liebenswürdigen 
Geiſte beſeelt werden, der ein vornehm ſtilles Behagen 
verbreitet. Ein gleiches kann man auch von den feinen 
Erzeugniſſen Wiener Herkunft ſagen, die die Ausſtellung 
im öſterreichiſchen Muſeum für Kunſt und Induſtrie dies⸗ 
mal darbietet. Qualitätsarbeit mit feinſtem Geſchmack! 
Ein Hinweis auf die eben fertiggeſtellten prachtvollen 
Stuttgarter Theaterbauten von Profeſſor Max Littmann⸗ 
München beſchließt das Oktoberheft 1912 mit ſeinen über 
130 meiſt ganzſeitigen herrlichen Illuſtrationen und fars 
bigen Beilagen, das auch einzeln zum Preiſe von 2,50 
Mark in jeder Buchhandlung erhältlich ift. { 
Prof. Dr. Ernſt Vetterlein. 


Ka 
bett ſummt Teije manch alte Weile mit und 
lächelt verträumt auf die Männer hernieder, 
die ſo jugendfriſch mit den Jungen dort mit⸗ 
tun und der Zeiten lächelnd gedenken, wo ſie 
auch ſo jubelnd ins Leben geſtürmt, das ſo 
manchen zerbrochen hat. 

Heinrike hat plötzlich das Gefühl, als würde 
es ganz dunkel vor ihren Augen. Träumte ſie 
denn? War das zärtliche Leuchten aus Sibos 


Augen nicht wieder zu Mirjam geflogen? Wa⸗ 


rum hatte er keinen Blick, keinen Gedanken 
für ſie? } 

Und jetzt erhob Ro ihr Vater, ihr lieber, 
guter, alter Vater, um die Feſtrede zu halten. 
Da ſtand er in ſeinem weißen Lockenhaar 
mit den leuchtenden, blauen Augen in dem 
friſchen Geſicht, und begann: 

„Kommilitonen, liebe Fridunen! Als wir 
uns vor einem halben Jahrhundert, — eine 
kleine Zahl gleichgeſinnter Freunde — zum 
Bunde fürs Leben die Bruderhand reichten, als 
wir fin weihevoller Stunde gelobten, für Frei 
heit, Ehre und Vaterland zu leben und du 
ſterben, da ahnten wir nicht, daß unſer Keiner 
Freundeskreis in fünfzig Jahren eine ſo ſtatt⸗ 
liche weitverzweigte Familie bilden würde, zu 
der ſich heute unſere Fridunia entwickelt Hat- 
Bewegten Herzens ſehe ich die alten, lieben 
Getreuen von nah und fern, das ſchöne F 
mit uns zu feiern, das noch lange nachklingen 
wird in allen Herzen. ; 

„Ans Vaterland, ans teure, ſchließ dich 
an!“ Das war unſer Ideal, als wir unſere 
Farben zum erſtenmal ſtolz um die weißen 
Mützen trugen, als wir bei unſerem erſten 
Konvent feierlich die Schläger zum Schwur CP 


oben.“ 
SEH Fortſetzung folgt.) 
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È in allen Preislagen. 


Mannigfaltiges. 


(Aus dem Zuchthaus in Ra- 
bea ch in einer der verwegenſten Ein⸗ 
A er Berlins, Guſtav Mittelſtedt, der dort 
10 ca. vierzehn Jahre zu verbüßen hatte, 
NE einem anderen Strafgefangenen ausge⸗ 


kochen. 

i (Rieſe nkonkurs.) Im Konkurſe 
er Breslauer Spiritusgroßhandlung Max 
zernſtein jun. fand Montag die erſte Gläu⸗ 
igerverſammlung ſtatt. Der Verwalter teilte 


. der Zuſammenbruch des gut reuſſieren⸗ 
en Unternehmens 


tern. j fei eine Folge der durch 
Ce vorjährige Dürre hervorgerufenen Gez 
chäftsſchädigung. Den Paſſiven von 


200 000 Mark ſtehen 210 000 Mark Aktiven 


gegenüber. Es iſt eine Quote von 10 Proz. 
zu erwarten. er 


fäl Stelbſum ard eines Poſtſcheck⸗ 
000 Heeres Der nach Unterſchlagung von 
o 0 Mark beim Poſtſcheckamt in Hamburg 
üchtig gewordene Inſpektor F. wurde als 

eiche aufgefunden. Vor der Tat hat er 

noch an die Oberpoſtdirektion 2100 Mark 
und an verſchiedene Gläubiger 1280 Mark 
abgeſandt. Die letztere Summe konnte noch 
10 der Poſt beſchlagnahmt werden. F. 
RN ſeine Frau mit ſechs unmündigen 
1. 

8 (Maſſenerkrankungen an 
leiſchvergiftung) Montag und 


enstag find in Köln⸗Si 
etwa 20 öln⸗Sülz und Klettenberg 


Perſonen an Fleiſchvergiftung er⸗ 


krankt. 
ſtorben. 
(Durch Offnen der Puls adern) 
im Wannenbad tötete ſich in einem Hotel in 
Erfurt aus Aufregung wegen eines gegen 
ihn ſchwebenden Strafverfahrens der Stadt⸗ 
verordnete Werwolff aus Ilmenau. 


(Doppelter Kindesmord.) Die 
beiden Schweſtern Agnes und Alwine Gaaz, 
17 bezw. 21 Jahre alt, wurden Dienstag 
Morgen in Braunſchweig verhaftet. Beide 
find Mütter von ein- bezw. zwei Monate 
alten Kindern, die kürzlich tot in ihren Betten 
aufgefunden worden waren. Der „Braun⸗ 
ſchweiger Landeszeitung“ zufolge ſoll es ſich 
um einen Giftmord an den Kindern handeln. 


(Verhaftung eines Bankde⸗ 
fraudanten,) Montag iſt im Haag auf 
die Anzeige eines deutſchen Schankwirts der 
43 jährige Kaſſenbote Heinrich, der im Mai 
bei einem Düſſeldorfer Bankhauſe 20 000 
Mark unterſchlagen hatte, verhaftet worden. 
Heinrich war ſeinerzeit in Konſtantinopel ver⸗ 
haftet und nach Deutſchland ausgeliefert 
worden, war aber Sonntag in Düſſeldorf 
aus der Haft entflohen. 

(Eine Familientragödie.) In 
Vennes zielte im Verlauf einer Streitigkeit 
ein junger Mann auf ſeine Schweſter. 
Plötzlich entlud ſich die Waffe und der Vater 
des jungen Mannes ſank zu Tode getroffen 
zu Boden. Aus Verzweiflung über ſeine 
Tat erſchoß ſich der Sohn. 


Ein elfjähriger Knabe iſt bereits ge⸗ 


* 


(Der 


worden. 


(Bluttat eines Irrſinnigen.) 
Im Hoſpital in Fez wurde an franzöſiſcher 
r 
den er ſich zu verſchaffen 
eine Kugel 


Soldat plötzlich 
einem Revolver, 
gewußt, einem Wärter 
Unterleib und verletzte 


irrſinnig. 


auch 


durch einen Schuß. Dann wurde er unſchäd⸗ 


lich gemacht. 


Bauern führer 
einſt die Seele der fizilianiſchen Bauernrevolte | gı 
und noch jetzt ein ſehr bekannter Agitator, iſt 
unter der Beſchuldigung, Wechſel im Betrage 
von 15 000 Lire gefälſcht zu haben, verhaftet 


jagte aus 


in den 


den Chefarzt 


Amtliche VE der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 25. September 1912. 


Wetter: trübe. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Ml. per Tonne ſogenannte er pee 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäu 
Weizen matt, per Tonne von 1020 Star. 


Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 


per September — Oktober 209½ Br., 209 Gd. 
per Oktober —Nevember 208, Br., 208 Gd. 


er vergütet. 


per November — Dezember 208 Mk. bez. 


rot 682—745 Gr. 165—192 Mk. bez. 
Roggen flau, per Tonne von 1000 Star. 
inländiſch 691—738 Gr. 168—172½ Mk. bez. 


Regulierungspreis 172 a M 


L 
per September— Dttober 172%, Br., 172 Gd. 


Oktober November 170 Mk. bez. 


per November — Dezember 169 Mk. bez. 
Gerfte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 662—689 Gr., 168—213 Mk. bez. 

tranſito 675—683 Gr., 155—173 Mk. bez. 


ohne Gewicht 1361 Mk. bez 


Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Sat, 


inländ. 165—183 Mk. bez- 
tranfito 180—143 Mk. bez. 


444444444 
Där, Eröffnung. 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 
e Umgegend die ergebene Mitteilung, | E 
ich Sonnabend den 28. September 


Mellienſtraße 59 


eine neue 


Fleiſch⸗ und mac pest 
„Wurſtwarenfabrik _schon 
. 1511 bestan 

erde mir Mühe geben, janbere | W 4942 1. Hal 


ud reelle Ware zu liefern. 
Cl bitte das hochverehrte Publikum 
ch gütigſt unterſtützen zu wollen. 


F. Politycki. 
AAAA AAAA 
ose &Niklas, 


SE Culmerjirake 26, mu 
empfehlen zur The ater-Sailon 


Konfitüren und Schokolade 


NEN 


Seriöse Firma 
ſuch t zwecks Aufnahme von 


Darlehns⸗ und 


Hypotheken anträgen 
üchtige, reelle Vertreter. A 
S herte Son Anerkennungen vor⸗ 
3 S ng. u. F. 2437 an 
ur. Eisler, Berlin S. 4. 


dm Selbitanftrid 
treichfertige Dek und 
FR Serben in Doſen. 

uſch wird jeder Farbton in 


Lack oder 1 ſchnellſtens 
N angerieben. 
Möbellacke, Möbelpolitur, Pinſel, & 
ohnerwachs und Bürſten 
empfiehlt 
Adler-Drogerie 
ie ellienſtraße 109. Fernſpr. 122b. 


Grüne Rabattmarken 5 Du, "Sa 
Hohen 


großen 


wl feſtes Gehalt und An⸗ 


elung verſchafft ſich ein jeder 
d ſtille Vermittlung a 
5 Dor Ausſteuer⸗ u. Kinder: 
ue cherungen für eine große, 
tun, beſtfundierte Derfice- 

Jsgeſellſchaft. Diskretion 

iert. Herren und Damen 
Stände belieben gefl. An⸗ 
Ba unter W. 30 an die Ge⸗ 
ſtsſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


ker 


franko Waggon 


Der = 
d 
Ge 


dan, trodenem, ſprödem dünnem 
as zu Haarausfall, Juckreiz, 


IO 


Io si ` 
SA folgendes bewährte und Billige 
Ke ur Pflege des Haares empfohlen: 
ntlich 2 maliges Waſchen des Haa 
Kan Zucker’s kombiniertem 
), dater-Shampon (Paket 20 
liges aneben möͤglichſt tägliches kräf⸗ 
Zuck inreiben des Haarbodens mit 
Was ers Orig.⸗Kräuter-Haar- 
lifes Ser (Flaſche 1.25), alsdann gründ⸗ 
A aſſieren der Kopfhaut mit 
aa ews Spezial Kräuter- 
Gg anährfett (Doſe 60 Pfg.). 
fange ige Wirkung, von Tauſenden be⸗ 
Aa m Echt bei Anders & Co., 
ach ajer und J. M. Wendisch 
N RF., Drogerien. 
Juin vom 1. 10. 12 zu vermieten 
Heiligegeiſiſtraße 18, 2. 


reg 


Billigſt 


n 


Bauma 


(reet: 


für alle Militär- und Schulprüfungen von Quarta bis zum 


| Breslaull, Neue Taschenstr. 29. 


= Tapeten und Leijten, 
Blücherlack, beben, über dacht konnen,“ 
Bohnermaſſe und Farben 


offeriert äußerſt billig 


Otto Gzolbe, Mellienſtr. 80, Telephon 623. 
Herrenmoden und Uniformen 


Fernruf 300 


Für den Verkauf 


Wir offerieren freibleibend bei ſofortiger Abnahme: 


nit 20 Pf 
Zuckerfabrik 


= gär tat : 


. 


prene 


flotte Rechnerin, für das Fakturenweſen per fofort oder 1. Oktober geſucht. 


” Vorbereitungsa 
(auch für Damen) 


Abiturium einschl. 


Zögl. f. d. 3 oberst. Klassen (O II. UI. OI) 

22 u Abiturienten :: :: 

22 Einjährige und Fähnriche. 22 
den 72 un ae: 9 Damen das Abiturium, :: 


br 2510 53 Einjährige, alle 22 Fähnr, S 
a Streng geregeltes Anstaltspensionat, Prospekte durch Dr. Gudenatz. 


u 
RER 
nur neue Muſter, in allen Preislagen, 
Selbſtanſtrich für Fuß⸗ 


von Heinrich Kreibich, 


Baderstrasse 24, 1. Etage Fernruf 800. 


Den Eingang der Neuheiten für 
Herbst u. Winter in Ia deutschen 
und englischen Anzug-, Paletot- 
und Hosen-Stoffen zeige hiermit 


res ersebenswan, = 


Adreßbuches von Weſtpreußen 


für Thorn und Umgebung 


gebote an Verlag Otto Probst, Danzig. 


Nebenverdienfl,| vg SE ST Timen mn. 


8 * 


x per Zentner 
Unislaw. 


BETT 


unſerer Fabrik. 


ASE LEN 


Gröpte Beguemlichleit! 
Glüßte big! 


Komfort  Brühte_ Mahn 


es Licht der Gegenwart! 


— —— 


Dt. 


terinliene und Sublen-Sandelögeelfiht l. J. g. 


ſaninos, Flügel 


und 


Harmonjums 


von den Weltfirmen 


Schiedmeyer, 


Duysen, 


Biese, Seiler, 


Gebr. Schwechten, Carl Quandt und 


L. Schmidt, Berlin, 
ſowie ſolide billige Pianinos von 400 Mk. an, 
empfehle zu äußerſt mäßigen Preiſen, auf Abzahlung ohne 
Preisaufſchlag. 3 
Für Kaſſekäufer höchſter Rabatt. 


Allein vertreter für obige Weltfirmen ift nur: 


Culmerſtraße 13. 


F. À. Goram, Telephon 506, s 


Größtes und leiſtungsfähigſtes Muſikhaus am Platze. d 
Ständiges Lager von zirka 30 Pianinos part. und 1. Etage. 


Selbſt die 


verwöhnteſten Anſprüche an Schönheit u. Schonung 


der Wäſche bin ich imſtande, nach umfaſſenden Aenderungen in 


meinem Betriebe zu befriedigen. 
Spezialität: 


Plättwäsche, Haustpäsche, Gardinen 


nach neueſtem, ſchonendſtem Verfahren. 
Abteilung 2: 


Hervorragende 


Naßwäſche, fertig für den Trockenboden. 
Abteilung 3: 
Leihhandtücher für Kontore und Bureaus. 


Dampfwaſchanſtalt Max Hoppe, 
nur Bacheſtraße 5—7. 


Empfangsdame 


für neue Filiale in Thorn (deutſch und polniſch 


ſprechend) geſucht. 


Beteiligung mit ca. 2000 M 


gegen Sicherſtellung erforderlich. Gehalt und freie 
Wohnung, Licht und Heizung nach Vereinbarung. 
Sof. Angebote unter „Dostlagerkarte 


216355, Poſen 0. 1. 


Pi 
— GW 2 

Gut möbl. Vorderzimmer, 
eventl. mit Penſion, zu vermieten. 
Parkſtraße 18, 3 Tr., links. 


Gut möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Jakobjirake 17. 


Frenndl. möbl. Vorderzim. 
mit ſep. Eingang vom 1. 10. billig zu 
vermieten Schillerſtraße 19. 1. 
2 pur mübi. Zim. mit Balkon vers 
etzungsh. v. 1. 10. z. unk. Bankſtr. 6, 3. 


Möbliertes zimmer 
in Gartenvilla, ſchönſte Lage, unmitlel⸗ 
bar an der Stadt gelegen, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten 

Kirchhoſſtraße 6. 1. 

Gr, Lager⸗ und Eiskellereien von 
fof. oder ſpäter zu vermieten, 

Altſtädt. Markt 27, 3 Tr. bei Schenla. 


ohnung, 


2 Zimmer, Küde, Stall, ſofort zu ver⸗ 
mieten. (162 Mk.) Kondunktiſtr. 32. 


Mellienſtr. 108, 


ind zu vermieten: 
1. Etage und 3. Etage 

7 Zimmer im ganzen oder geteilt, 

` 4, Etage 

6 Zimmer mit Gas, Elektriſch, Warm⸗ 

waſſer, Bad, Balkon und ſämtlichen Zu⸗ 

behör, auch Stallung und Burſchengelaß. 

Hermann Bund. 


Brombergerſtr. 90, 2. 


Offizierswohnung von 5—7 Zimmern, 
reichlichem Zubehör und Pferdeſtall, vom 
1. Oktober oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier oder Kaſernen⸗ 
ſtraße 1 bei Scheffler. 


Verſetzungshalber 
Z- Zimmerwohnung, Küche, 
jährlich 203 Mk., zum 1. Oktober 1912 
zu vermieten. ! 
Frank, Parkſtraße 20, 1 Tr. 
Gut möbl. Zimmer 
mit Kabinett von ſofort zu vermieten. 
Seglerſtraße 3. 


Feinste Qualitäts-Cigarette & 
zug bis 3 Pfg. per Stück. 


Rohzucker. Tendenz: ſtetig. : 
Ferro.) per Oktober — Dezember 9,521, Mk. bez. 
eie per 100 Kar. Weizen⸗ 10,49—11,00 Mk. bez. 
Roggen 10,50 —10,70 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Gebrauchspackung 1,40 M. 
Geschenkpackung 1,50 M. 


— are — — 


Frau M. O. schreibt: Da ich zu meiner größten Zufriedenheit 
die Aok-Seife im Gebrauch habe, wodurch ich eine sehr schöne 
und zarte Haut erhalten habe,, . In 
vorrätig, Kolberaer Anstalten für Exterlkultur, Ostseebad Kolberg. 


allen besseren Geschäften 


 Sorhäeat 


heftige T 


Wohnungen, 


1. Œt., renov., von 4. u. 6 Zim. mit 
großem Balkon, nach Garten ge. 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1. 


Waldſtraße 15 
iſt eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Simmer-Wohnung 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vakuumentſläubung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppenaufgängen, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Jankowski, dortſelbſt, 3 Tr. 


Wohnung. 


Eine 2- und 3⸗Zimmer⸗Wohnung, Entree, 


Balkon, Gas, Bad, Zubehör, ſofort zu 

vermieten. 

Jablonski, Bergiitake 22a. 
ut möbl. Wohnzimmer nebſt Kabi⸗ 

nett u. Klavierben. auf Wunſch auch 

Penſion. Heiligegeiſtſtraße 11, pt. 


von 6 und 3 Zimmern, auf Wunſch Pferde⸗ 
ſtall, von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Schulſtraße 20. 


Neubau Brombergerſtr. 108 


find große 2⸗Zimmerwohnungen mit 
allem Zubehör ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Näheres daſelbſt. 


Iimmer⸗Wohnung, 


ia Etage, zu vermieten 


8 Neuſtädtiſcher Markt 2. 
Es DEEN 2 2 Treppen 
iſt eine 


Wohnung, 3 große Zimmer, 
Balkon und reichliches Zubehör per 1. 10. 
zu vermieten. Anfragen 

Neuſtädt. Markt 17, Laden. 


ochparterre) 


3 13 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche ꝛc., 


bisher von Herrn Art.⸗Major Schultz 


Herrſchaftl. 6⸗Zimmerwohn., 
1. Etage, in beſter Lage am Stadtwald 
gelegen, bisher von Herrn Stabsarzt 
Stuller bewohnt, wegen Verſetzung von 


Auskunft bei Eigentümer Franz 


3 Seriaj Bohrung 


bewohnt, wegen Verſetzung vom 1. 10. 
zu vermieten; auf Wunſch Pferdeſtall 
für 2 Pferde. : 

R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


fof, z. verm. Schloſſermſtr. Meinhard. 


Fiſcherſtr. 49. 


Lu Zinema 2. ck 


reichl. Zubehör vom 1. 10. zu vermieten.. 


Thorn⸗Mocker, Königſtr. 9, 


neben der Beſpannungs⸗Abteilung. 


Eckwohnung, 


3 Zimmer, Küche, 
540 Mark, per 1. Oktober zu verm. 


ubehör, 2. Etage, 


Heinrich Netz. 


Eine 4 Ai Melu 


mit ſämtlichem Zubehör der Neuzeit zum 
Kirchhofſtraße 82. 


1. 10. zu vermieten 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 


Pferdeſtall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Kirste, Ulauenſtraße 4. 


Zwei Stuben und Küche 


zu vermieten. 


Gut möbl. Vorderzimmer 


Araberſtraße 9. 


mit Alkoven von 1. 10. zu vermieten. 


Seglerſtraße 3. 


bk Ar filter. 


hell und trocken, iſt von ſogleich in meinem > 


Haufe zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabeihſtraße 16. 


H 


bannen,]. 


werden gewiſſenhaft gegen mäßiges 
Honorar erteilt. Zu erfragen in der 
Se telle der nl 


1 


empfiehlt 
A. e 
Anit., jing. Mädchen 


als Mitbewohnerin geſucht, bei billiger, 
— Ein — — 5,2, (D 


* ——— 77 
N 
A Juſttrat Dr. Stein. 
Rechtsanwalt Hoffmann. 


Rockſchneider und 


Damenſchneider, 
erſten Tarif, geſuͤcht. 


C. G. Dorau, 
neben dem kaiſerlichen Poſtamt. 


Rockſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider, 
und Tagſchneider, 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingefteilt 
. Doliva. 


Gewandte Tiſchler 
für dauernde Beſchäftigung f u h t 
W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


2 Lehrlinge 


mit guter Schulbildung per 1. BE. 
geſucht. 
Baumaterialien⸗ und 
Kohlen ⸗Handelsgeſellſchaft. 


Emil Hell, 


Yanz und Kunſtglaſerei, 
Breiteſtraße 4. 


Einen Lehrling 


für mein Kolonialwarengeſchäft ſtelle ein 


Carl Matthes, Seglerſtraße 26. 


Ein Bäckerlehrling 


kann ſo fort eintreten. 
Bäckermeiſter Jurkiewicz. 


Kopfſteinſchläger 


ſofort für Thorn geſucht. 
Steinverwertungs⸗ und Bau: 
Geſellſchaft m. b. h. 


Zungen but 


von ſof ort v 
Kantine 1. 155 elbüſchertortaſerne. 


Kräftigen 


Raufburichen, 


der mit einem Pferde umzugehen ee. 
ſucht per ſofort 
G. Jordan, Mellienſtr. 88. 


| Buchhalterin 


von ſogleich oder 1. Oktober geſucht. 
Angebote mit e e u. 
Gehaltsangabe unter M. 30 
an die Geſchäftsſt. der ireje” erb. 
SEET 
ex W  Pirtinnen, Stützen, Stüben- Stützen, Stüben⸗ 
mädchen, gute Köchin, 
Alleinmädchen, Kinder⸗ 
fräulein, Diener, Kutſcher, 
Booter und Lehrburſchen auf 
hohem Lohn. Wanda Enlatezyuskl, ge- 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Eliſabethſtraße 3. — Telephon 591. 


Suche 


Kochmamſell, Wirtin, Stützen, Stuben⸗ 
mädchen, Köchin, Mädchen f. alles Kinder⸗ 
fräulein, auch nach Rußland. Carl 
Arendt, gewerbsmäßiger Stellenver⸗ 
mittler, Thorn, Strobandſtraße 13. 
Wirtin, Köchinnen, Stuben⸗ 
Suche allein, Amndermäßchen, Kin. 
derfräulein, Kutſcher, Hausdiener, ſowie 
ſämtliches Perſonal für Thorn, Berlin und 
Güter. Empfehle perfekte Köchin für 
Offiziershaus und jüngere Mädchen. 

Emma Totzke, 

verehel. Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 29. 


Ein anſtänd. Fräulein 


als Verkäuferin für eine Kantine von ſofort 
geſucht. a eniiehn unter W. L. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Saubere, evangel. 


Portierfrau 


© ee, Talſtraße 37. 


e il fwartemad ene pe an r 31.1. 


Eine ältere, erfahrene, 


ſaubere Auſwärterin 


für den ganzen Tag wird verlangt. 
A. Urbanski, Brombergerſtr. 8. 


Wav pekak 


Pe m u. Stin aS 


Sofort barGeld auf Wechſel 
oder Schuldſchein an reelle 
„Leute jed. Standes zu mäß. 


Zinſen verleiht Selbſtgeber 
3 Se Winterfeldſtr. 34. 
Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Umſätze ſ. 6 Jahren. 


Geſucht 


22—25 000 Mark 
zur erſten Stelle auf neuerbautes 
Wohnhaus, 


20—25 000 Mark 


hinter 100 000 Mark Bankengeld auf 
neues Wohn⸗ und Geſchäftsgrundſtück 
beſter Lage. Angeb. unter B. B. 30 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1012000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 51 
an die Geſchäftsſtelle der an die Geſchäftsſtelle der Preſſe.. fe“. 


21000 Mark 


find auf mündelſichere Hypothek zu ver⸗ 
geben. 


Allgemeine Ortskrankenkaſse. 
2000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek f ofort 
geſucht. Angebote unter 500 A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1-18 000 NIE, zur Ablöſung einer 


Hypothek hinter 
32 000 Mk. Bankengeld, auf ein Geſchäfts⸗ 
grundſtück in Bromb. Vorſtadt von ſofort 
oder 1. 10. 12 geſucht. Ang. u. P. II. 
1500 a. d. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sund, engl. Didier 


raſſerein, zu verkaufen. Anfr. u. W. B 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 

D t Gei zu ver kaufen. 
u E gige Zu erfragen in der 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. Möbel, Betten 


werden gek. Tuchmacherſtr., im Laden. 
1 DI í 2löch., zu verk. 
NSIOGJEL, echte, 4, 2. 
Das Reſlauralſons⸗Grundſtück mit 
Kolonialwaren⸗Geſchäft Thorn, Weinberg⸗ 
ſtraße 40, iſt mit geringer Anzahlung zu 
verkaufen und ſofort zu beziehen. 
Max Lange, Elijabeihitraße 4, 2. 


Schwarzer Zelt, 


1 Jagdſtock (zuſammenklappbar). 1 Kinder⸗ 
wagen mit Gummirädern, 1 Kinderſtuhl, 
billig z. verk. Beſicht. zwiſchen 2—3 Uhr 
mittags. Wo, ſagt d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Guterh. Petxoleumkocher 


zweilochig) und Bettgeſtell ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfr. Lindenſtr. 23, 1, r. 


Hebkauchte Möbel 


als 1 Sofatiſch, 1 Bettgeſtell mit Matratze, 
1 Küchentiſch, 1 Vertikow, mehrere Stühle 
zu verkaufen. Gerechteſtraße 33, 2. 


Schreibtiſch, Sofa und 
andere Möbelſtücke 


zu verkaufen. Waldſtraße 33, pt 


Meine Gaſtwirtſchaft, 


in beſter Lage Thorn ⸗Mochers, ift 
wegen anderer Unternehmen ar 115 
kaufen. Angebote unter R. W. 

an die Geſchäftsſtelle der an die Geſchäftsſtelle der Preſſe .. 


II 


von ca. 70 Morgen ift zu verkaufen. 


Fr. Rapp, Folſong 


bei Oſtaszewo, Kr. Thorn. 


Hausgrundſtücke 


mit Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern, ſehr gut verzinslich, um⸗ 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. Zu 
erft. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Mein Grundſtück 


in der Thorner Niederung, 35 Morg gut 
Bod. u. ſchön. Wieſen am Hauſe, 20 Min. 
v. Bahn u. Chauſſee, bin ich willens zu 
verpachten. Kaution erforderlich. 

— V. Goetz, Thorn, Gerberſtr. 31. 


= 
ur Ville, SE 
8 Zimmer mit Zubehör, Se und 
Garten, in guter Lage, z. verk Ang. u. 


A. S. 40 d. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Schott. Schäferhündin, 
1 Jahr alt, wunderbar gezeichnet, I, | REITER 


zum Verkauf. 
Heine, Mellienſtr. 118 a, 2. 


Verſchiedene gebr. Möbel: 
eleg. Nußbaum⸗Vertikow mit doppeltem 
Spiegelaufſaß, Nußbaum⸗Kleiderſchränke, 
Spiegel in verſch. Größen u. Trümeau- 
Bettgeſtelle mit Matratzen, Tiſche, Stühle, 
Plüſchgarnitur, Sofa, 2 Seſſel, u. a. m. 
zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


Guterh. Frack mit Weſte 
preisw. abzug. Näh. u. Poſtlagerkarte 15. 


Trockenes, zerkleinertes 


Brennholz 


liefert frei ins Haus. 

G. Soppart, Dampfſägewerk. 
1 großer, zerlegbarer Kleiderſchranß, 
1 Schreibliſchlampe mit Gas fte ehen 
billig zum Verkauf. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ein Speiſeſchrank 

ſteht billig zum Verkauf. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


į 


~ 


Großes Geſchäftshaus, 


in beſter Lage der Stadt, 3 Läden, Ein⸗ 
fahrt, mit ca. 3000 Mk. Ueberſchuß, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. SE 
u. G. W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe⸗ 


Kleiner Geldſchrank 


zu verkaufen. 


Thorner Brauhaus. 


Suche zu A ; 


Grun) t id, 


15—30 Morgen, e 
bei Stadt Thorn, mit oder ohne Gebäude. 


Angebote unter K. 10 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Guterhaltenes, kleines 


Billard, 


womöglich Tiſchbillard, zu kaufen geſucht. 
Näheres 95 
Wüſcherei Frauenlob. 


für ſchlanke Figur zu kaufen geſucht; nur 
beſſerer, guterhaltener Pelz kommt in 
Frage. Schriftl. Angebote u. K. D. 12 
an die ie Geſchältsſtelle der rte". tsſtelle der „Preſſe“ 


2 Neruſt⸗Lampen, 
50 Kerzen 


zu kaufen geſucht. 


L. Sichtau & go: 


& Wu Ki | 


Gut möbl. Bees Eu vermieten 
Culmerſtraße 22, 3. 


Gut möbl. Zim. z. om. Gerechteſtr. 16. 1, l. 

DN di mit bejonderem 
Gut möbl. Zimmer eingang, voller 
guter und kräftiger Penſion, vom 1 10 
zu vermieten. Araberſtr. 4, 1 Tr. 


A ? ‚ mit guter Penſſon zu | ® 
Möbl. Zimmer verm. Gerſtenſtr. ga, 1. 


Elegant möbliertes Zimmer 
(ſep. Eingang) billig zu vermieten. 
Baderſtraße 20, 3 Tr., rechts. 


TEN AR ji P 
OUT UE 
Moöbl. Zimmer Arien 
Gr möbl. Wohn-u, Schlafzim. mit auch 


ohne Burſchengelaß vom 1. 10. zu ger, 
Gerberſtraße 18, pt., links. 


Möbliertes Zimmer 


von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 
Angebote unter II. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d der „Preſſe“. 


mieten. 


. freundl., gut möbl. Vorderzimmer, 


Burſchenſt., zu verm. Talſtraße 26. 


Auitandig mobi. Zimmer v. 1. Ott. 


zu vermieten Bächkerſtr. 15, 2. 
in mobi. Zimmer, Yeiligegeiltiiitage 
19, 1, vom 1. 10. zu vermieten. 
Möbl. Wohng von ſofort, möbl. Zimmer 
v. 1. 10. 12 zu um. Junnkerſtr. 6. 
Gr. u. kl. möbl. Part.⸗Vorderz. u. 
trock. Keller v. 1. 10. z. v. Gerechteſtr 33 pt. 


1 oder 2 eleg. ml Vorderzim. 
in der Breiteſtr. zu vermieten. Auskunft 
Bacheſiraße 57, im Laden. 
Die von Herrn Hauptmann von 
Hahn innegehabte 


Wohnung, 


1. Etage, von 7 Zimmern nebſt reich⸗ 
lichem Zubehör und Stallungen in der 
Kleintje'ſchen Villa in der Mellien⸗ 
ſtraße 20 iſt vom 15. Oktober d. Is. 
verſetzungshalber zu vermieten. Nähe⸗ 
res zu erfragen im Baugeſchäft 


Julius Grosser. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


— un 9. 


gp 31, 7 öl, 


4 Zimmer, Bad 110 GB. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. 


ut Vum 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, E 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. — 


Markus Henius, G. m. h. §. 


Cine Wohnung, 


Ber 405 Zimmer, Küche und Zubehör, 


per 1. 10. 12 
jean bei 


K. Schall, Culmerſtr. 17. 


zu vermieten. Zu er: 


der 1. E 
Wohnung 3 Zim. „Küche, E E 


Gas, Wajff-rleitung und Zubehör, nahe 1 


der Stadt, z. 1. 10. z. v. Rösnerſtr. 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. 


Parterre⸗Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

Dr. Droese, Lindenſtr. 9. 


Ich bin bei den Thorner Ge⸗ 
richten als 


Tut 


zugelaſſen. Mein Bureau befindet ſich 


Altſtädt. Markt 25,1, 


Ecke Culmerſtraße, im Hauſe der 
Herren Lewin & Littauer. 


Dr. jur. Kuchenbaecker, 
Rechtsanwalt. 


eee y EEE P 
Wir vergüten bis auf Widerruf für 


Abbſileugeldel 


mit täglicher Kündigung. „ 
D monatl, H D + D + D D D 2 9 0 

0 
„ dreimonatl. „ ee eee 
„ ſechsmonatl. „ E EE E BET 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab: 


hebung. 


Ostbank für Handel u. Gewerbe 


Zweigniederlassung Thorn. 
8 55 


1812. Napoleons Zug nach Rußland. | 
Die Flucht durch Rußlands Eis: und Schneefelder. 
Moskau, Smolensk, Bereſina, Wilna, Kowno. 


Ergreifende Schilderung eigener Erlebniſſe von II. Leifels, Sergeant im 
8. weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment, geſtorben 1854 als preußischer Wachtmeiſter. 
= E durch Heinr. Leifels, Borken i. W. Preis 1,50 M. 


e 


Anmeldungen nimmt die Buchhandl. des Herrn Steinert, Eliſabethſtr. 5, entgegen. 


F. Held sen., Witglied des Bundes deulſcher Tanzlehrer. 


nach Mass. 
Modernste Stoffe. 


Eleganter Schnitt. 
Allerbeste Verarbeitung. 


b. Doliva, 


Artusfiof. 


Telephon 435 Telephon 435. 


Gardinenwäſche auf neu 


in allen Nuancen innerhalb 3 Tagen. 


Aue eb 1 l. 


Süchtige Malergehilfen 


ſofort geſucht. Otto Zakszewski, jetzt Brombergerſtr. 


Eingeführte Hauptagentur 


für alle Verſicherungsbranchen ift mit großem Inkaſſo ſoſort neu zu beſetzen. 


Proviſionseinnahme ca. 1000 Mark. 
Ausführliche Bewerbung unter O. 4779 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


1. 10. zu vermieten. 


drei Zimmer, große Küche, 
tung und Bodenfammer, per fof. od 1 


Bäckerei, 


der Neuzeit entſprechend, ſofort af ver 
mieten. Gerechteſtraße 1112. 


` In unſerem Haufe, Baderſtr. 21, ift 


| 1 Laden, 


der 0 entſprechend ausgebaut, 


per 1. 10. d. Js. zu vermieten. 


b d Kendel & Sandelowsky: 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeftall, von ſofort oder 1 zu 
vermieten. 


Zwei Wohnungen 


von 4 Zim., Badeſtube, gr. Werkſtätte, v. 
Auskunft bei 3. 
F. Jankowski. Waldſtr. 15, 2 


Wohnung, 1. Etage, 


Ware 


zu verm. A. E. Pohl. rüberftt. Ss 


Steuntje Wohnund 


Katharinenſtr. 4, 
im 3. Stock des Hofquergebäudeß 
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube 
und Zubehör für 400 M. jährlich al 
ruhige Bewohner zu vermieten. 


6. onbrowski wee Puchdrucken, 


Katharinenſtraße 4. 


3⸗Zimmer⸗2 SEN 
und Küche, 350 Mk., p. 1. SC 
Luhiewski, Thorn: Moder, Se 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung,; 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Au 
von ſofort oder ſpäter zu vermie 
Näheres beim Portier und 50 
N 
Die 3. Etage 


im Ste 


Breiteſtraße 17 


iſt vom 1. Oktober zu vermieten. 
Zu erfragen bei 


Hermann Rapp, Breiteſtr. 19. 


Wohnungen: 


2 Zimmer, Küche mit Zubehör, Wald⸗ 
ſtraße 47, Preis 204 Mark, 

3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per ſofort D 0 
1. 10. 12 zu vermieten, Preis 
bis 340 Mark. 


Heinrieh Lütimann, . m. b. Be 
Mellienſtraßſe 129. 


Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etagzf ben 
1840 der Bromberger Borita” , Ko 

10. 12 zu vermieten. Reichl. Zube p 
CA elektr. Licht, Pferdeſtall v 
handen. Näheres bei 


Ferd. Torenz, Schulite. 1924 
Umzugshalber eine Wohnung, 


von 3 Zimmern und Küche vo E 
zu vermieten Gerſtenſtr. 19, pl. 


p nit Kochgelegenheit. 
Í Zimmer ; Grandenzerlle- 112. 


2 Zimmer, Küche 


u. Zubehör vom 1. 10. zu vermieten 
8 FR Simon, Altſtädt. Markt 15. 


Part.⸗Hof⸗Wohuung 


U. 
neu ausgebaut, 3 Zimmer, Küche 
Nebengelaß nebſt Gaseinrichtung, pet 
1. Oktober zu vermieten. 1¹ 

Kalitzki, Neuſt. Markt I 


. Ziumer⸗Wohnulg 


billig zu vermieten u. ſofort zu bestehen 
Goßlerſtr. 65, Ecke Linden, Graudenzetl 
Wohnungen: 


e 
Mittelwohnungen mit 2 Stuben, F ien 
u. Zubehör vom 1. 10. 12 zu vermi? 
Mocker, Ulmenallee 


2. Etage 


3 Zimmer, Entree, NA Se Zubehör 
von ſofort zu vermieten. ét, 
obejit. 1, Tuchmacherſtr.⸗ 


2 Stuben und Küche 


zu vermieten Strobandſte⸗ 


Allſtädt. Markt 22, 1. Hu, 


5 Zimmer, reichl. Zubehör, elektr. 


JJ Bad, auf Wunſch See — 


Zwei Wohnungen, 


je 3 Zimmer, Küche und Zubehör, v S 
„Oktober zu verm. Zu erfragen e 30. 
Prylinski, Seglerittaß 


1 Wohnung, 


5 Zimmer, Küche, Balkon, reſchl 
Zubehör, eventuell auch mit 


Pferdeſtall, 


1 
von fo fort oder 1. Oktober 1912 ö 


vermieten. Oranbengeriirahe 9 D. 


Lagerplatz 


mit 99 GA Pferde 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 9, 


(Gurt Otto, Cel. 


Roter Weg, gleich hinter dem Durchbru 
zur Culmer Chauſſee. 


9 
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Nr. 226. 


Chorn, Donnerstag den 26. September 1912. 


Die Preſſe. 


119 8 

Botſchafter Frhr. Marſchall 

v. Bieberſtein 
D wie ſchon kurz gemeldet, am Dienstag früh in 
enweiler, wo er zur Kur weilte, im Alter von 
nahezu 70 Jahren geſtorben. Sein Tod iſt uner⸗ 
wartet gekommen. Wohl war bekannt, daß er an 
der Leber und den Nieren litt; man war indes noch 
in den letzten Tagen überzeugt, daß zu ernſten Be⸗ 
lorgniſſen kein Anlaß ſei. Der Tod trat infolge von 
Herzlähmung ein. Mit dem Verſtorbenen ift einer 
der erfahrenſten und bedeutendſten Staatsmänner 
Deutſchlands, der noch in der Bismarckſchen Aera 
leine politiſche Laufbahn begann, dahingegangen. 
Arſprünglich war er Juriſt und widmete ſich dem 
richterlichen, bezw. dem ſtaatsanwaltlichen Amte. 
Vor nunmehr dreißig Jahren wurde er zum Erſten 
Staatsanwalt in Mannheim ernannt. Schon ein 
Jahr ſpäter, im Jahre 1883, ging er als Geſandter 
adens und Bevollmächtigter beim Bundesrat nach 
erlin, wo er bereits in den Jahren 1878—81 den 
10. badiſchen Wahlkreis im Reichstage vertreten 
hatte, und zwar als Mitglied der deutſch⸗konſer⸗ 
vativen Fraktion. Als Reichstagsabgeordneter fo- 
wohl wie als Mitglied des Bundesrats beteiligte 


er ſich hervorragend an den Vorarbeiten für die ſo⸗ 


Bialpolitiiche Geſetzgebung und war damit ein ge- 
ſchätzter Mitarbeiter Bismarcks. Als Fürſt Bismarck 
und mit ihm ſein Sohn Graf Herbert Bismarck im 
Frühjahr 1890 von ihren Amtern zurücktraten, 
wurde anſtelle des letzteren Freiherr von Marſchall 
zum Staatsſekretär des Auswärtigen Amts er⸗ 
nannt. Es wurde ihm ſeinerzeit verdacht, daß er 
als ehemaliger Mitarbeiter Bismarcks dem an ihn 
ergangenen Ruf Folge leiſtete. An der Spitze des 


uswärtigen Amts verblieb Frhr. v. Marſchall 


unter dem Reichskanzler Grafen Caprivi und dann 
auch noch unter deſſen Nachfolger bis zum Jahre 
1897, in welchem Jahre er ſeinen Platz im Mis- 
wärtigen Amte mit dem Botſchafterpoſten in Kon⸗ 
ſtantinopel vertauſchte. Dort hat er fünfzehn Jahre 
ununterbrochen gewirkt und großen Einfluß gewon⸗ 
nen. Dieſem Einfluſſe ift es u. a. auch zuzuschreiben, 
daß die anatoliſche und die Bagdadbahn durch deut⸗ 
ſche Geſellſchaften gebaut wurden. Erſt im laufen⸗ 
en Jahre wurde Frhr. v. Marſchall von dem Kon⸗ 
ſantinopeler auf den Londoner Botſchafterpoſten 
berufen. Nur ungern ſah man ihn in Konſtanti⸗ 


nopel ſcheiden, und nur ungern wurde er dort fort⸗ 


genommen. Aber die unerquicklichen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und England machten es 
wünſchenswert, die Vertretung des deutſchen 
eiches bei der engliſchen Regierung einem 
taatsmann zu übertragen von der Erfahrung, der 
mitiative, der Tüchtigkeit und Entſchloſſenheit, 
wie ſie eben dem Frhrn. v. Marſchall zu Gebote 
anden. Von ſeinem Geſchick durfte man eine Ent⸗ 
pannung erhoffen, und dieſe Hoffnung hegten wir 
nicht nur bei uns in Deutſchland; ſie wurde auch 
N England geteilt, wie die Begrüßung bewies, 
e ihm die engliſche Preſſe bei ſeinem Antritt zu⸗ 
teil werden ließ. Frhr. v. Marſchall war, obſchon 


ihm feine Wirkſamkeit in Konſtantinopel ans Herz 


gewachſen war, doch offenbar gern nach London ge⸗ 
gangen. Die hohe Aufgabe, die ihm dort geſtellt 
t, reizte ihn, und er war entſchloſſen, ihr ſein 
ganzes diplomatiſches Geſchick und ſeine ganze 
raft zu widmen. And man darf wohl die Zu: 
derſicht hegen, daß es ihn gelungen wäre, das ihm 
entgegengebrachte Vertrauen voll zu rechtfertigen, 
enn nicht der Tod, der unerbittliche, einen Strich 
gemacht hätte. Das Ableben des Frhrn. v. Mar⸗ 
all bedeutet einen ſchweren Verluſt, der insbe⸗ 
ondere gerade zu dieſem Zeitpunkte ſchwer empfun⸗ 
den wird. Nicht nur in Deutſchland, ſondern auch 
in London wie in Konſtantinopel wird die Trauer⸗ 


kunde die lebhafteſte Teilnahme erwecken. —k. 


Von unſerem Berliner Mitarbeiter 
zurd uns zum Tode des Frhrn. v. Marſchall ge- 
ſchrieben: Die Geſchichte von dem „großen Hinter⸗ 
mann“ Hatte ihm einſt die Laufbahn verdorben. 

ehr. Marſchall v. Bieberſtein, der, wie Bismarck, 


nicht zu den von Anbeginn an zünftigen Diplo⸗ 


maten gehörte, niemals Legationsſekretär oder et⸗ 
was dergleichen geweſen war, dagegen konſervativer 
Reichstagsabgeordneter, hatte es als Staatsſekre⸗ 
tür des Auswärtigen Amtes nicht leicht. Jedes 
Wort, jede Tat, jede Unterlaſſung wurde am 
Rieſenmaß des ſoeben abgegangenen Altkanzlers 
gemeſſen. Als nun die Leckert⸗Lützow⸗Tauſch⸗Affäre 
die Offentlichkeit erregte, als allerlei Intriguen 
hin und her zu ſpielen ſchienen, da inſzenierte Mar⸗ 
ſchall ſeine berühmte „Flucht in die Öffentlichkeit“. 
Die geheime Abſicht dabei war allen Politikern 
klar. Der Staatsſekretär hoffte, daß im Prozeß der 
große Hintermann all der kleinen Intriganten ans 
Tageslicht gezerrt werden würde: der Alte aus 
dem Sachſenwalde. Der hatte mit ` ſauberen 
Herren Leckert und Genoſſen freilich garnichts zu 
tun. Formell ging Marſchall als Sieger aus den 
Verhandlungen hervor, indem Tauſchs Behaup⸗ 
tung, das Auswärtige Amt ſtelle anderen Mi⸗ 
niſtern ein Bein, als grundlos erwieſen wurde. 
In Wahrheit aber, nach dem Gefühl wenigſtens 
aller guten Bismarck⸗Anhänger, war die Sache für 
den Staatsſekretär verloren. Dieſes Gefühl ſchien 
man in den oberen Rängen der Regierung auch zu 
teilen, denn in demſelben Sommer des Jahres 
1896 wurde Freiherr von Marſchall „krankheits⸗ 
halber“ ſeines Poſtens enthoben, den Bülow an 
ſeiner Stelle einnahm. Einige Monate ſpäter erſt 
wurde Marſchall, durch die erzwungene Muße genug 
geſtraft, wieder in den Reichsdienſt aufgenommen 
und als Botſchafter nach Konſtantinopel geſchickt. 
Am Goldenen Horn erwies er ſich als der geſchick⸗ 
teſte unter all den geriſſenen dortigen Diplomaten, 
erreichte manches für die deutſchen Intereſſen, und 
wurde dann nach fünfzehnjähriger Tätigkeit in die⸗ 
ſem Frühling auf den wichtigſten Poſten berufen, 
den wir zurzeit zu vergeben haben, zur Vertretung 
des Reiches in London. 

Sieht man von der unglücklichen Periode in 
den Jahren nach Bismarcks Entlaſſung ab, in der 
mehr oder weniger alle aktiven Miniſter nervös 
waren und mit den Armen gegen vermeintliche 
Pfeilſchüſſe aus Friedrichsruh herumfuchtelten, jo muß 
man zugeſtehen, daß wir in Marſchall den ſtärkſten 
ſtaatsmänniſchen Charakter ſeit dem eiſernen 
Kanzler gehabt haben. Unter all den Leiſetretern 
war er zu Zeiten der einzige Mann, der ſozuſagen 
mit Küraſſierſtiefeln auftrat und vor allem ſich 
nicht genierte, in einer Art zu ſprechen, die man 
heute überängſtlich als „alldeutſch“ ablehnen 
würde. Als Parlamentsredner hatte er den müden 
alten Hohenlohe ſehr bald abgelöſt. Wenn man 
nun heute lieſt, wie Marſchall damals die Flotten⸗ 
vorlage, die von einen noch ſehr marineunverſtän⸗ 
digen Reichstag kam, mit der Notwendigkeit einer 
großzügigen Weltpolitik begründete, dann lacht 
einem das Herz im Leibe. Derſelbe Marſchall be⸗ 
fand fiH wiederholt in der denkbar innigſten Über- 
einſtimmung mit der geſamten Nation, ſo vor allem 
in der Zeit des Jameſen⸗Rittes nach Transvaal, 
wo er nicht nur bemerkenswert ſcharfe Noten nach 
London richtete, ſondern auch den Kaifer zu der De- 
kannten Depeſche an Ohm Paul zu veranlaſſen 
wußte, die damals ſtürmiſchen Jubel im Volke aus⸗ 
löſte. Dieſer Staatsſekretär war einer der wenigen, 
die ſchon früh, fait jo früh wie der Kaifer, es et- 
kannten, daß die eigentliche Gefahr für das deutſche 
Reich nicht mehr der berühmte Zweifrontenkrieg ſei, 
ſondern Englands Mißgunſt. 

Es mutet einen wie ein Treppenwitz der Welt⸗ 
geſchichte an, daß juſt dieſer klarſehende derbe Real⸗ 
politiker nun am Ende ſeiner Tage dazu auserſehen 
ſein ſollte, vor den Engländern mit der Friedens⸗ 
palme zu wedeln; er, der noch auf dem Friedens⸗ 
kongreß im Haag als Vertreter Deutſchlands zur 
Freude aller Nichtheuchler die Abrüſtungsidee der 
verdienten Lächerlichkeit überliefert hatte. Aber 
wer will wiſſen, was er ſelber über ſeine Miſſion 
dachte! Er nahm ſie an, weil er das Zeug in ſich 
fühlte, „ſo oder ſo“ unſer Verhältnis zu England 
zur Klärung bringen zu können; und wir können 
verſichert ſein, daß er in dem Moment, wo er die 
Anverſöhnlichkeit Englands — beweiſen konnte, 
auch nicht gezögert hätte, fortan alles nur darauf⸗ 
hin vorzubereiten, daß wir bei der kommenden be⸗ 
waffneten Auseinanderſetzung die moraliſch und 
diplomatiſch ſtärkeren geweſen wären. Am Golde- 
nen Horn, der großen Hexenküche der abgefeimteſten 
Intriganten unter der europäiſchen Diplomatie, 
hatte er engliſche Manier gut ſtudieren können. 
Fünfzehn Jahre lang; das genügt. Und dieſes 
Studium war ſozuſagen ſeine Lebensarbeit ge⸗ 
worden. Es iſt ſchade, daß der Tod ihn nun abge⸗ 
rufen hat, ehe er ſeine Laboratoriumserfahrungen 
in den praktiſchen Betrieb der großen Politik um⸗ 
ſetzen konnte, aber es ift ein Anſinn, zu behaupten, 
daß nun die deutſch⸗engliſche Verſtändigung ſchei⸗ 
tern müſſe, weil wir keinen rechten Wegbereiter 
für ſie mehr hätten. Auf die Vermittler kommt es 
nicht mehr an, die ſind machtlos. Die Inſtinkte der 
großen Maſſen, hat ſchon Moltke geingt, entſchefden 
über Krieg und Frieden, und den engliſchen In⸗ 
ſtinkt uns gegenüber kennen wir. 


(Drittes Blatt.) 


50. Jahrg. 


„ Adolf Hermann Freiherr Marſchall von Bieber- 
ſtein iſt am 12. Sher 1842 in Aartoma geboren, 
Er ſtudierte in Heidelberg und Freiburg, wurde 
1871 Amtsrichter in Schwetzingen und noch im 
gleichen Jahre Staatsanwalt in Mosbach, von wo 
er 1872 in gleicher Eigenſchaft nach Mannheim ver⸗ 
jet wurde. 1879 Landgerichtsrat und 1882 Erſter 
Staatsanwalt, war er von 1875 bis 1893 Vertreter 
des Adels in der Erſten Kammer Badens und von 
1878 bis 1881 Mitglied des Reichstags für den 10. 
badiſchen Wahlkreis, wo et ſich der deutſchkonſer⸗ 
vativen Partei anſchloß. Im Jahre 1883 erfolgte 
ſeine Berufung zum badiſchen Geſandten in Berkin 
und zum Bevollmächtigten beim Bundesrat. Von 
1884 bis 1890 gehörte er als vom Bundesrat ge⸗ 
wähltes Mitglied dem Reichsverſicherungsamt an. 
Am 1. April 1890 erfolgte ſeine Ernennung zum 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes und zum 
Wirklichen Geheimen Rat, am 30. Oktober 1894 
wurde er zum preußiſchen Staatsminiſter und Mit⸗ 
gliede des Staatminiſteriums ernannt. Ende Juni 
1897 trat Freiherr von Marſchall von ſeinen 
Amtern zurück. Am 18. November desſelben Jahres 
wurde er zum deutſchen Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel ernannt. 1907 vertrat er Deutſchland als 
erſter Delegierter auf der zweiten Haager Friedens⸗ 
lonferenz; nach Schluß dieſer Konferenz wurde ihm 
am 1. November 1907 der hohe Orden von 
Schwarzen Adler verliehen. Fünfzehn Jahre lang 
hat Freiherr von Marſchall am Goldenen Horn 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen die deutſchen 
Intereſſen mit Nachdruck vertreten; der Abſchluß 
des Bagdad⸗übereinkommens war ſein weſentlichſter 
Erfolg. Als im Frühjahr ein Wechſel in der 
Leitung der Zum zu London notwendig wurde, 
erfol e am 14. Mai 1912 feine Ernennung zum 
Nachfolger des Grafen Wolff-Metternid, der dieſen 
Poſten elf Jahre innegehabt hatte. 

Die offiziöſe „Norddeutjhe All 
Zeitung“ ſchreibt zum Ableben des otſchafters 

reiherrn von Marſchall: „Dieſe erſchütternde 
Trauerkunde kommt unerwartet. Durch den Heim⸗ 
gang des hochbegabten Staatsmannes ſieht ſich die 
deutſche Deplomatie eines ihrer beſten Vertreter in 
einem Zeitpunkt beraubt, da auf ſeine weitere Wirk⸗ 
ſamkeit Vertrauen und Hoffnung gelegt werden 
konnte. Als badiſcher Geſandter in Berlin und in 
aufreibender Arbeit als Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes (1890—1897) hat Freiherr von 
Marſchall ſich ſelber zu einer ichen Geſche des ihm 
urſprünglich fremden diplomatiſchen Ge chats heran⸗ 
gebildet, die ihm dann eine glänzende Botſchafter⸗ 
laufbahn ermöglichte. Ein halbes Menſchenalter 
hindurch ſind die wichtigſten Geladen des Reiches 
in Konſtantinopel unter wechſelnden Verhältniſſen 
und oft recht ſchwierigen Umſtänden von ihm mit 
vorbildlichem Geſchick vertreten worden. Als im 
Mai dieſes Jahres das Vertrauen Seiner Majeſtät 
des Kaiſers den Freiherrn von Marſchall auf den 
verantwortungsvollen Poſten des deutſchen Bot- 

aflers in London berief, griff er die neue ernſte 

ufgabe mit Freudigkeit an. ir dürfen glauben, 
daß es ſeiner Klugheit und Beharrlichkeit gelungen 
ſein würde auch in der Entwickelung der deutſch⸗ 
engliſchen Beziehungen für Kaiſer und Reich Gutes 
zu wirken, und können es nicht genug beklagen, daß 
er ſo bald nach dem Beginn der amtlichen Tätigkeit 
in London dem auswärtigen Dienſt entriſſen worden 
iſt. Sein Andenken wird ehrenvoll fortleben mit 
ſönlichteft. ung einer ſtarken charaktervollen Per⸗ 
önlichkeit.“ 

Aus Badenweiler wird noch berichtet: 
Freiherr von Marſchall war ſchon bei ſeinem Ein⸗ 
treffen in Badenweiler vor drei Wochen leidend. 
Wenn er auch noch vor kurzem ſich auf der Kur⸗ 

romenade ſehen ließ, ſo war mit dem geſtrigen 
age (Montag) doch ſchon das Schlimmſte zu be⸗ 
ürchten. In Gegenwart ſeiner Frau und Tochter, 
einer beiden jüngeren Söhne ſowie des behandeln⸗ 
en Arztes Hofrats Dr. Schwörer fac, er Dienstag 
Morgen kurz nach 4 Uhr an Herzſchwäche. Der in 
feiner Somerreſidenz weilende Großherzog von 
Baden hat Diensta Se den Angehörigen 
jein Beileid ausgeſprochen. ie Kurverwaltung 
Ri für Dienstag alle Veranſtaltungen abgeſagt. 

ie Autopſie ergab ſtarke Veränderungen des 
Herzens, aber auch die übrigen Organe waren in 
Mitleidenſchaft gezogen. Die Überführung der 
Leiche nach dem Familiengut Neuershauſen bei 
Freiburg findet Dienstag Nacht, die Beiſetzung vor⸗ 
ausſichtlich am Donnerstag ſtatt. 

In Wien 

por Die E vom Tode des Botſchafters Frei⸗ 
herrn von Marſchall großen Eindruck gemacht und 
allſeitiges tiefſtes Bedauern GE en. Die 


emeine 


Wiener Blätter zollen dem jo plötzlich Dahin⸗ 


geſchiedenen in Beſprechung ſeiner c 
diplomatiſchen Tätigkeit vor allem ſeiner Erfolge 
Alle Blätter 


in der Türkei, höchſte ace Blã 
betonen beſonders die Tragik, welche darin liegt, 
daß der Staatsmann von deſſen Miſſion in London 
man fih jetzt allenthalben ſoviel verſprach, vom 
Schickſal abberufen wurde, ehe er ſein bedeutungs⸗ 
volles Werk F beginnen konnte. Das 
„Fremdenblart“ jagt noch: Mit Freiherrn 
von Marſchalls Tod tritt eine der bedeutendſten 
diplomatiſchen Figuren Europas vom Schauplatz, 
und Deutſchland beklagt nun den Verluft eines 
ſeiner erfolgreichſten und bewährteſten Staats⸗ 
männer. — Die „Neue Freie Preſſe“ ſagt: 
Das deutſche Reich hat einen ſchweren Verluſt er⸗ 
litten. Anſere Zeit hat keinen Überfluß an guten 
Diplomaten, und wenn einer von dem Schlage 
Marſchalls dahingeht, jo ift das ein Unglüd, nicht 
i jein Vaterland allein, jondern mittelbar für 
ie ganze europäiſche Politik. 

Die Londoner Blätter 2 5 
widmen dem Verſtorbenen ſympathiſche Nachrufe. 
Die „Weſtminſter Gazette‘ dreist: Als 
Freiherr Marſchall von Bieberſtein zum Botſchafter 
in London ernannt wurde, hielten wir es für ein 
ausgeſprochenes Kompliment, daß Deutſchland uns 
ſeinen hervorragendſten Diplomaten ſandte, und der 
einnehmende Eindruck, den er während der wenigen 
Wochen feiner Tätigkeit hervorrief, wird nicht leicht 
ausgelöſcht werden. Die Zeit war zu kurz, als daß 
er eine ausgeſprochene Politik hätte entwickeln 
können; aber er hat bereits bewieſen, daß jeine 
Abſichten friedlich und freundlich waren. Wir 


poffen und glauben, daß ſein 1 in derſelben 
iſe wirken wird. Das Blatt ſpricht der Familie 
des Botſchafters ſein aufrichtigſtes Beileid aus. — 
Auch in London hat die Alber chende Todesnachricht 
tiefen Eindruck gemacht und in diplomatiſchen und 
amtlichen Kreiſen, ſowie auch bei der Londoner 
Bevölkerung aller Klaſſen aufrichtige Teilnahme 
erregt. Der Lordmayor ſprach öffentlich im 
Namen der Londoner Bürger die tiefſte Teilnahme 
aus. — Sir Edward Grey hat in einem Tele- 
ramm aus Balmoral dem Auswärtigen Amt in 

ondon ſein und der britiſchen Regierung tiefes 
Bedauern über den Tod des deutſchen SE 
Pie e Marſchall von Bieberſtein ausgeſprochen. 
Dieſes Telegramm iſt dem britiſchen Botſchafter in 
Berlin übermittelt worden und beſagt: „Drücken 
Sie bitte der deutſchen Regierung das tiefe Be⸗ 
dauern der Regierung Seiner Majeſtät über den 
Tod des Freiherrn von Marſchall aus. Sie hat 
ſein Erſcheinen als Botſchafter in London ſehr zu 
ſchätzen gewußt und 1 wie groß der Verluſt 
iſt, der den öffentlichen Dienſt des deutſchen Reiches 
betroffen hat. Bitte ſagen Sie, wie lebhaft ich per⸗ 
ſönlich dieſes Gefühl teile, und drücken Sie mein 
tiefes Bedauern darüber aus, daß die Beziehungen, 
die ſo angenehm begonnen hatten, ſo plötzlich und 
traurig enden mußten.“ — Im Laufe des Tages 
ſprachen zahlreiche Beſucher auf der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft vor und ſprachen ihr Beileid zum Hinſcheiden 
des Freiherrn Marſchall von Bieberſtein aus. 
Unter ihnen befanden ſich der italieniſche Botſchafter 
und viele Diplomaten. 

In den Pariſer Blättern 

iegelt fih ebenfalls der tiefe Eindruck wieder, 
D pa Nachricht vom Tode des Botſchafters 
Freiherrn von Marſchall hervorgerufen hat. Der 
„Temps“ ſagt: Die deutſche Diplomatie hat einen 
großen Verlust erlitten, vielleicht den ſchwerſten, 
der fie treffen konnte. — Die „Liberté“ meint: 
Die ganze deutſche Diplomatie iſt von dem Tode 
betroffen, der zugleich einen Mann und ein Werk 
zinme gerafft hat. — „Siècle“ ſchreibt: Trotz 
mancher Enttäuſchungen, welche Freiherrn von 
Marſchall in der letzten Zeit widerfahren ſind, kann 
man ſagen, daß er ſeinem Vaterlande unermeßliche 
Dienſte geleiſtet hat. 


der Geſetzentwurf über das 
verfahren gegen Jugendliche. 


Der dem Bundesrat vorliegende Geſetzentwurf 
über das Verfahren gegen Jugendliche enthält 
Sonderbeſtimmungen, die an Stelle von Vorſchrif⸗ 
ten des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Straf⸗ 
prozeßordnung gelten ſollen. Jugendlich iſt, wer 
das 18. Jahr noch nicht vollendet hat. Bei den 
Amtsgerichten, ſoweit das Bedürfnis beſteht, wer⸗ 
den Jugendgerichte gebildet. Zu Schöffen 
bei den Jugendgerichten ſind Perſonen zu berufen, 
die in der Jugenderziehung beſonders erfahren ſind. 
Auch Volksſchullehrer dürfen zu Jugendſchöffen be⸗ 
rufen werden. Bei Bildung der Arliſte ſind die 
Volksſchullehrer in ein beſonderes Ver⸗ 
zeichnis aufzunehmen. öffentliche Klage ſoll 
gegen einen Jugendlichen nicht erhoben werden, 
wennErziehungs⸗ und Beſſerungsmaßvegeln einer Be⸗ 
ſtrafung vorzuziehen ſind; dabei ſind namentlich die 
Beſchaffenheit der Tat ſowie der Charakter und die 
bisherige Führung des Jugendlichen zu berückſichti⸗ 
gen. Ergibt ſich nach Erhebung einer Klage, daß 
Erziehungs⸗ und Beſſerungsmaßregeln einer Be⸗ 
ſtrafung vorzuziehen ſind, ſo kann das Gericht das 
Verfahren gegen den Jugendlichen einſtellen. Er⸗ 
achtet die Vor mundſchaftsbehörde den 
Jugendlichen für ſchuldig, ſo hat ſie ihn entweder 
zu vermahnen oder der Zucht des geſetzlichen Ver⸗ 
treters oder der Schulbehörde zu überantworten, 
oder ſie hat aufgrund der reichsgeſetzlichen oder 
landesgeſetzlichen Vorſchriften die Fürſorgeerzte⸗ 
hung (Zwangserziehung) anzuordnen oder, wenn 
der Jugendliche ſchon unter Fürſorgeerziehung fbeht, 
ihn der Zucht der Erziehungsbehörde zu übergeben. 
Die Vormundſchaftsbehörde kann zunächſt den Ju⸗ 
gendlichen für eine beſtimmte Friſt unter die Auf⸗ 
ſicht eines Fürſorgers ſtellen und ſich die Auswahl 
unter den Maßregeln vorbehalten. Als Fürſorger 
ſind Perſonen zu wählen, die in der Jugend⸗ 
erziehung beſonders erfahren ſind; auch Frauen 
können gewählt werden. Die Unterſuchungs⸗ 
haft wird gegen Jugendliche nicht vollzogen, wenn 
ſie durch andere Maßregeln, insbeſondere durch vor⸗ 
läufige Unterbringung in einer Erziehungsanſtalt, 
erſetzt werden kann. Wird ein Jugendlicher ver⸗ 
haftet oder die Haft durch andere Maßregeln er⸗ 
ſetzt, jo folen der geſetzliche Vertreter, der etwa 
beſtellte beſondere Beiſtand und die Vormundſchafts⸗ 
behörde alsbald benachrichtigt werden. Die Haupt⸗ 
verhandlungen gegen Jugendliche ſollen von ande⸗ 
ren derart geſondert werden, daß eine Berl h⸗ 
rung mit erwachſenen Angeklagten 
vermieden wird. Richtet ſich ein Verfahren 
gegen Jugendliche und gegen Erwachſene, ſo ſollen 
die Sachen getrennt werden, ſoweit es ohne Nach⸗ 
teil für die Verhandlung und Entſcheidung geſchehen 
kann. Für die Verhandlung gegen einen Jugend⸗ 
lichen kann das Gericht die Offentlichkeit ganz oder 
teilweiſe ausſchließen. Auch ſoweit die Offentlich⸗ 
keit nicht ausgeſchloſſen wird, ſoll Jugendlichen, die 
bei der Sache nicht beteiligt find, der Zutritt zur 
Verhandlung verſagt werden. 


— 


r 
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Kongreß für Säuglingsfürſorge. 
z Darmſtadt, 24. September. 


In den fortgeſetzten Beratungen des 3. deutſchen 
Kongreſſes für Säuglingsfürſorge wurde zunächſt 
das Thema „Säuglingspflege als Lehr⸗ 
gegenſtand in den Unterrichtsanſtal⸗ 
ten für die al Jugend“ erörtert. 
Erſter Referent war Dr. Roſenhaupt⸗Frank⸗ 
furt. Er verlangte, daß die Säuglingspflege in den 
Lehrplan des allgemeinen Schulunterrichts aufge⸗ 
nommen werde, damit der Stoff der geſamten weit- 
lichen Jugend vertraut und ſchon frühzeitig ihrem 
Intereſſe näher gebracht wird. In der Volksſchule 
ſind ſchon jetzt Anknüpfungspunkte für den Anter⸗ 
richt vorhanden. Der theoretiſche Teil iſt in der zu 
dem naturwiſſenſchaftlichen Unterricht gehörenden 
Geſundheitslehre zu behandeln; der praktiſche Teil 
läßt fi) mit dem hauswirtſchaftlichen Unterricht 
verbinden Die höhere Mädchenſchule und auch ihr 
gymnaſtaler Aufbau ift eine Anſtalt mit Fachlehr⸗ 
ſyſtem. Daher gehört die Geſundheitspflege und 
auch der theoreetiſche Unterricht in der Säuglings⸗ 
pflege in die Hände des Fachmannes, alſo auch des 
Arztes. — Das Korreferat hatte Geheimrat Gürt⸗ 
ler⸗Berlin übernommen. Er verlangte, daß 
neben dem Arzt auch die Lehrerinnen der hauswirt⸗ 
ſchaftlichen Fächer durch genügende Vorbildung zu 
theoretiſchen und praktiſchen Anterweiſungen in der 
Säuglingspflege fähig gemacht würden. — Am Tek- 
ten Beratungstage ſprach zunächſt Geheimrat Dr. 
Taube-Leipig über „Berufsvormund⸗ 
oc: Pflegekinderaufſicht u nd 

utterberatungsſtelle“. Der Referent 
verlangte in erſter Linie eine allgemeine geſetzliche 

Vormundſchaft, die ſofort nach der Geburt beginnt, 
und auf alle unehelichen Kinder, ſelbſt bei ſchein⸗ 
bar günſtigen Verhältniſſen, ausnahmslos ausge⸗ 
dehnt werden ſoll. Die Generalvormundſchaft zer⸗ 
fällt in zwei Teile, einen juriſtiſchen und einen 
hygieniſchen, welche beide in engſter Verbindung 
ſtehen müſſen. Falls ſich in einer Gemeinde der 
Einführung der Generalvormundſchaft noch Schwie⸗ 
rigkeiten entgegenſtellen, ſollte zur Erzielung der 
hygieniſchen Einwirkung eine e e pe aller 
unehelichen Kinder durch Ortsſtatut von der Geburt 
ab eingeführt werden. Die Einrichtung der Mutter⸗ 
beratungsſtellen richtet ſich nach örtlichen Verhält⸗ 
niſſen. Der wichtigſte Zweck detſelben ift, die Zahl 
der ſtillenden Mütter zu vermehren. Die Einfüh⸗ 
rung der Generalvormundſchaft iſt als wichtigſtes 
Kinderſchutzgeſetz überall zu erſtreben und auch auf 
geeignete eheliche Fälle auszudehnen. — Die Aus⸗ 
führungen ergänzte der Korreferent Bürgermeiſter 
Müller⸗Darmſtadt, der in feinem Referat vor 
allem die Organiſationsfrage beſprach. — Das letzte 
Thema betraf die Ne Regelung 
des Krippenweſens in Deutſchland“. 
Oberarzt Dr. Rott führte hierzu aus, daß die ge⸗ 
ringe Verbreitung der Krippen in Deutſchland zum 
großen Teil auf ihre ſchlechten Erfolge und die da⸗ 
durch bedingte Mißkreditierung zurückzuführen ſei. 
Eine Reform im Krippenweſen erſcheint durchaus 
erforderlich. Sie wird zu erreichen ſein 1) durch Be⸗ 
lehrung der maßgebenden Perſönlichkeiten, durch 
Schaffung eines Zuſammenſchluſſes aller Krippen- 
verbände, durch geſetzliche oder behördliche Vor⸗ 
ſchriften für die Einrichtung und den Betrieb von 
Krippen und 2. durch eine ausreichende Subven⸗ 
tionierung der Krippenvereine, in erſter Linie durch 
die Kommunen und Fabrikherren, in zweiter Linie 
durch den Staat. Kommunen und Fabrikinhaber 
haben in gleicher Weiſe Vorteil von den Krippen. 
— Hofrat Meier ⸗ München betonte, daß die Ber- 
antwortung für den Krippenbetrieb allein ein Arzt 
tragen könne. EE v. Wilmowski⸗Ber⸗ 
lin verbreitete ſich über die Ausſichten einer geſetz⸗ 
lichen Regelung des 

Mit den üblichen 
die Tagung geſchloſſen. 


64. Guſtav Adolf⸗Tag. 
Poſen, 24. September. 

„Der deutſche Verein der Guſtav Adolf⸗Stiftung 
mit dem Sitz in Leipzig, der ſich die Pflege der 
Evangeliſchen in der Diaſpora des In⸗ und Aus⸗ 
landes angelegen ſein läßt, trat heute hierſelbſt zu 
ſeiner 64. Hauptverſammlung zuſammen. Den 
evangeliſchen Oberkirchenrat vertrat deſſen Präſi⸗ 
dent, Exzellenz D. Dryander, die preußiſche Staats⸗ 
regierung der Oberpräſident von Poſen, D. Dr. 
Schwartzkopff, die königliche Anſiedelungskommiſſion 
deren Präſident, Dr. Gramſch, und die evangeliſche 
Kirchenregierung der Provinz Generalſuperinten⸗ 
dent Blau. 5 è 

Die Verhandlungen, die unter der Leitung des 
Geheimen Kirchenrats D. Dr. Hartung -Leipzig 
ſtehen, begannen mit der Sitzung des Zentral⸗ 
vorſtandes, in der über verſchiedene Anträge von 
hilfsbedürftigen Gemeinden der Diaſpora Beratung 
gepflogen wurde. Es kamen mehrere bayeriſche, 
mähriſche, ſteiermärkiſche, lawoniſche und bulgariſche 
Gemeinden in Frage; auch aus den deutſchen Kolo⸗ 
nien lagen Anträge vor, von denen jedoch nur einem 
Teile entſprochen werden konnte. Für die foge- 
nannte große Liebesgabe, die alljährlich auf den 
Hauptverſammlungen des Guſtav Adolf⸗Vereins zur 
Verteilung gelangt und die immer mehrere tauſend 
Mark beträgt, treten diesmal in engere Wahl: 1) 
der Mainzer Vorort Guſtavsburg, der eine Kirche 
und ein Pfarrhaus benötigt; 2) der ungariſche Ort 
Peſchendorf und 3) die argentiniſche Handelsſtadt 
Roſario. — Der Jahresbericht konſtatiert ein 
weiteres erfreuliches Anwachſen der angeſchloſſenen 
Vereine und hebt insbeſondere hervor, daß ſpeziell 
in der Provinz Poſen bisher insgeſamt 375 Gemein- 
den und Anſtalten mit Beihilfen für kirchliche Be⸗ 
dürfniſſe im Geſamtbetrage von mehr als 2% Mil- 
lionen Mark unterſtützt werden konnten. Auch die 
roße Liebesgabe der letzten Hauptverſammlung in 
Gemen am Main im Betrage von über 22 000 

aré fiel auf die poſenſche Gemeinde Zion im 
Kreiſe Schrimm. Zum Dank dafür haben die 
rößeren Gemeinden der Provinz und namentlich 
ie durch den Guſtav Adolf⸗Verein unterſtützten am 
letzten Sonntag in allen Kirchen ein Guſtav Adolf⸗ 
e zum beiten der diesjährigen Hauptverſammlung 
abgehalten. Im übrigen konſtatiert der Jahres⸗ 
bericht, daß der Vereinigung jetzt 44 Hauptvereine, 
2086 Zweigvereine und 690 Frauenvereine ange⸗ 
hören. Auf vier Weltteile verteilen ſich die Ge⸗ 
meinden und Anſtalten, die vom Verein unterſtützt 
werden. Von den insgeſamt unterſtützten 2257 Ge⸗ 
meinden befinden ſich 1236 in Deutſchland ſelbſt. 

An die Beratungen des Zentralvorſtandes ſchloß 
ſich die 16. Diözeſananſtaltskonferenz im evange- 
liſchen Vereinshaus an. Sie wurde durch den Land⸗ 
rat Brinckmann⸗Schmiegel eröffnet, worauf 
Y 1 Waldhauſen⸗Lixheim in Lothringen 
über „Die bildende Kunſt und die Anſtalten der 
Diaſpora“ ſprach. — In den heute fortgeſetzten 
Verhandlungen gab Pfarrer Böhmer Büchen⸗ 
beuren den Jahresbericht bekannt, worauf Inſpektor 


eſamten Krippenweſens. 
ankesworten wurde darauf 


Wehrmann⸗ Höxter 


und Landrat Brind- 
mann, ſowie Pfarrer Naunin⸗Oſtrowo und 
Pfarrer Axenfeld⸗Betzdorf über das Thema 
„Die Rettung konfeſſionell gefährdeter Kinder“ 
ſprachen, und zwar unter Berückſichtigung der Frage, 


Brauereidirektor und Gutsbeſitzer Kaminski jehs 
Revolverſchüſſe ab, von denen einer Kaminski im 
Rücken traf. Die Täterin flüchtete dann in den 
Wald und vergiftete ſich. Die Arſache der Tat iſt, 
mieie feſtgeſtellt ift, verſchmähte Liebe und Cifer- 


was die Diaſpora⸗Anſtalten und Konfirmanden⸗ ſuch 


häuſer gegen die Überführung evangeliſcher Kinder 
in nicht evangeliſche Anſtalten und Familien zu tun 
aben, welche ſtaatlichen Inſtanzen bei der Rettung 
onfeſſionell gefährdeter Kinder anzurufen ſind, und 
wie die Gemeinden Kinder aus den Gefahren der 
Diaſpora und der Miſchehe zu retten vermögen. 
Um 3 Ahr nachmittags fand dann im evange- 
liſchen Vereinshaus die erſte nichtöffentliche Ver⸗ 
ſammlung der Abgeordneten ſtatt, in der der 
Kaſſenbericht des Vereins erſtattet und die Neu⸗ 
wahlen vorgenommen wurden. Daran ſchloß ſich 
im Saale der königlichen Akademie die öffentliche 
Begrüßungsverſammlung, die der Vorſitzer, Geh. 
Kirchenrat Superintendent Hartung, mit einer 
Bein e Anſprache einleitete. Es folgten 
egrüßungsworte der Vertreter der königlichen 
Regierung, des Kirchenrats, der Kirchenbehörden 
der Provinz und der Stadt Poſen. — Ein Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Pauli⸗ und Petrikirche, ſowie 
öffentliche volkstümliche Verſammlungen, in denen 
Oberhofprediger D. Dr. Dibelius- Dresden und 
Superintendent Staemmler⸗Poſen. jowie ver- 
ſchiedene Diaſporaprediger das Wort nahmen, 
ſchloſſen den heutigen erſten Feſttag ab. 

In der ſtark beſuchten Hauptverſammlung, die 
im Feſtſaale der Akademie abgehalten wurde, riefen 
die Begrüßungsanſprachen des Oberpräſidenten 
D. Schwartzkopff und des Oberbürgermeiſters 
Dr. Wilms beſonders lebhaften Beifall hervor. 
Der erſtere hob hervor, daß der Guſtav Adolfverein 
ein Friedenswerk ſei, auch den Andersgläubigen 
gegenüber, und daß die Staatsregierung dem Verein 
Dank ſchulde für die Hilfe, mit der er ſich der 
Diaſpora in der Oſtmark angenommen habe. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Wilms begrüßte die Verſamm⸗ 
lung mit der Verſicherung, daß die Stadt Poſen 
trotz ihrer überwiegend katholiſchen Bevölkerung 
dem Verein und ſeinen Vertretern ein herzliches 
Willkommen entbiete. 

An Seine Majeſtät den Kaiſer wurde folgen⸗ 
des Huldigungstelegramm abgeſandt: 
„Eurer Majeſtät, dem Schirmherrn evangeliſcher 
Glaubens⸗ und Friedensarbeit, und Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin, der Hüterin chriſtlicher Liebeswerke 
auch in dieſer Stadt, ſpricht im Rückblick auf ein 
Hohen Jahrtauſend glorreicher 

ohenzollern unter innigen Segenswünſchen ehr⸗ 

furchtsvolle Huldigung aus die zu Poſen tagende 
64. Hauptverſammlung des evangeliſchen Guſtav 
Adolfvereins. Geheimer Kirchenrat D. Dr. Hartung, 
Generalſuperintendent Blau.“ 


Die polniſchen Landgenoſſen⸗ 
ſchaften. 


Die polniſchen Aufteilungsbanken haben ſich, 
wie „Der deutſche Oſten“ ſchreibt, im letzten Jahre 
(1911) vom polniſchen Standpunkt nicht ungünſtig 
entwickelt. Die Zahl der polniſchen Landgenoſſen⸗ 
g beträgt 25 gegen 23 im Vorjahr; die der 
Mitglieder iſt ſehr gelegen 2864 gegen 1186 im 
Jahre 1910. Von den Genoſſenſchaften befinden ſich 
19 in Poſen, 6 in Weſtpreußen. Die Anteile ſind 
gegen das Vorjahr um 195 508 Mark (619 236 Mark 
egen 423 728 Mark), die Rücklagen um 89 136 Mark 
(1006230 gegen 917094 Mark) geſtiegen, das 
eigene Vermögen alſo zuſammen um 284 644 Mark 
und beträgt jetzt 1625 466 Mark. Die Schulden 
betrugen faſt 11 Millionen, davon 3% Millionen 
hinterlegte Gelder; dieſe haben gegen das letzte 
Jahr um eine halbe Million, die Geſamtſchulden 
um fajt 2 Millionen Mark zugenommen. Das Ber- 
hältnis der eigenen zu den fremden Betriebs- 
mitteln iſt ebenſo wie in den Vorjahren 1: 6,8. 
Der Beſitz an Liegenſchaften iſt verhältnismäßig 
geſunken; es entfielen 1910 auf die Genoſſenſchaft 
durchſchnittlich 180 000 Mark, jetzt nur 140 000 Mark: 
ebenſo ſind die Forderungen der Landgenoſſen⸗ 
ſchaften an ihre Schuldner zurückgegangen, von 
3 432 626 Mark auf 2 470 127 Mark. Es wird das 
als Beweis dafür angeſehen, daß die Genoſſen⸗ 
ſchaften in größerer Anzahl ihren Abnehmern Auf⸗ 
laſſung erteilt haben, was wiederum als Beweis 
der ſich in den Landgenoſſenſchaften mehrenden 
Ordnung gilt. Die Haftpflichtſummen haben ſich 
von 1 298 300 Mark auf 1 892 440 Mark, alfo um 
594000 Mark erhöht. Beſtenfalls können die Ge- 
noſſenſchaften bei einem Anſturm der Einleger un⸗ 
gefähr 235000 Mark flüſſig machen gegenüber 
einem eee Betrag von 3½ Millionen Mk.! 
Die Bankdarlehen haben ſich um 318 000 Mark auf 
4 175 287 Mark erhöht; da die Genoſſenſchaften nur 
3% Millionen Mark hinterlegter Gelder haben, 
ſchöpfen fte aljo den größten Teil ihrer Umſatzmittel 
aus Banken. Die Gewinne der Genoſſenſchaften 
werden immer geringer; 1909 entfielen auf die 
Genoſſenſchaft im Durchſchnitt noch 24700 Mark, 
1910 dagegen nur 10 132 Mark und 1911 7842 Mark. 
Auf einen Anteil von 100 Mark entfallen, wie im 
Vorjahr. durchſchnittlich 6 v. H. Gewinnanteil. 
Keine Gewinne haben verteilt die Genoſſenſchaften 
in Wreſchen und Flatow; Verluſte haben gemacht: 
Gneſen, Berent, Görchen⸗Gleba und Schwetz im 
Geſamtbetrage von etwa 19 000 Mark (gegen etwa 
38 000 Mark im Vorfahre); davon entfallen auf 
Berent allein 12 000 Mark. 


Bücherſchau. 

Wie mache ich Inventur und Bilanz ⸗ 
abſchluß? Die geſetzlichen Vorſchriften in gemein⸗ 
verſtändlicher Erläuterung nebſt Bilanzentwürfen. Aus 
der Praxis für die Praxis dargeſtellt. (Verfaſſer Haus 
Luſtig, kaufmänniſcher Sachverſtändiger und Bücherreviſor. 
Baumgartens Verlagsbuchhandlung, Saarbrücken 3. Preis 
1,50 Mk.) 3. Auflage. — Für die Beliebtheit des vor⸗ 
liegenden Büchleins ſpricht die Notwendigkeit der Heraus⸗ 
gabe einer 3. unveränderten Auflage. Das Büchlein hält 
das, was der Titel verſpricht. Es iſt aus der Praxis 
heraus von einem gründlichen Kenner des Materials in 
kurzer und doch klarer Weiſe für die Bedürfniſſe des 
Handel⸗ und Gewerbetreibenden geſchrieben. Der Ver⸗ 
faſſer zeigt an einer Reihe von Beiſpielen und Entwürfen, 
wie die Bilanzen dem Geſetz entſprechend ausſehen follen. 
Auch ſind diejenigen Fehler beſonders hervorgehoben, 
welche der Bilanzaufſteller ſo oft begeht. Das treffliche 
Büchlein gehört in jedes Kontor! 


die Eiferſuchtstragödie 
im Metgether Walde. 


Wie bereits kurz aus Königsberg berichtet, gab 
am Sonntag Abend in dem von Königsberger Aus⸗ 
flüglern ſtark beſuchten Waldvillenvorort Met⸗ 
gethen die 34 Jahre alte Wirtin Anna Bach auf 
den jetzigen Privatier und Villenbeſitzer, früherer 


Herrſchaft der T 


Kaminski, ein etwa fünfzig Jahre alter Jung⸗ 
geſelle, beſaß vor einer Reihe von Jahren in der 
Nähe von Wartenburg ein Gut; als er dieſes ver⸗ 
kaufte und ſpäter nach 11 überſiedelte, 
trat die damals 21 Jahre alte Anna Bach als Wirt⸗ 
ſchafterin in ſeine Dienſte. Zwiſchen ihr und ihrem 
Brotherrn entwickelte ſich im Laufe der Jahre ein 
derartig freundſchaftliches Verhältnis, daß Ka⸗ 
minski damals nicht abgeneigt geweſen zu ſein 
ſcheint, die Wirtſchafterin zu heiraten. Doch verſchob 
er, da er inzwiſchen wiederum ſein Domizil wechſel⸗ 
te und nach Neſſelbeck — einem Dorfe an der Cran- 
zer Chauſſee — zog, feine Abſicht. Auch das feiner 
Wixrtſchafterin angeblich gegebene Verſprechen, ihre 
Zukunft durch eine einmalige Abfindungsſumme 
von 2000 Mark ſicher zu ſtellen, hat Kaminski nicht 
gehalten, ebenſo vertröſtete er das alternde Mäd⸗ 
chen immer wieder mit der Heirat. Da tauchte im 
vergangenen Jahre der Gedanke bei ihm auf, ſich 
in der Waldvillenkolonie Metgethen bei Königs⸗ 
berg ein Heim zu gründen. Und bald darauf er⸗ 
folgte auch die Ausführung dieſes Planes. Hatte 
die Wirtſchafterin jetzt aber geglaubt, dorthin mit 
überſiedeln zu können — ſie führte ihm noch in 
Neſſelbeck das Haus — ſo ſollte ſie ſich geirrt haben. 
Kurz und rund heraus erklärte ihr Kaminski, daß 
er fie nicht weiter brauche und gab ihr die Sni- 
laſſung. Dieſes und der Gedanke, daß der heimlich 
Geliebte einer anderen Frau angehören könne, 
haben nun in der Bach die Tat zur Reife gebracht, 
die ſie am Sonntag ausführte. Trotzdem die jüngere 
in Königsberg in der Heinrichsſtraße wohnhafte 
Schweſter, bei der ſich die Anna Bach nach ihrer 
Entlaſſung aus Kaminskis Dienſten aufhielt, ihr 
den Gedanken auszureden verſuchte, hielt die Wirt⸗ 
ſchafterin immer noch an dem Glauben feſt, daß der 
Gutsbeſitzer dennoch ein Einſehen haben und ſie 
wieder bei ſich aufnehmen würde. Da erfuhr ſie, 


daß er mit mehreren Damen aus der Metgether |; 


Kolonie verkehre und, alles auf eine Karte ſetzend, 
verſuchte De noch einmal, den Gutsbeſitzer zu einer 
Ausſprache zu treffen. Allein vergebens; er be⸗ 
fand ſich zwecks ärztlicher Behandlung in einer Kli- 
nik in Königsberg. Als die Wirtſchafterin darauf 
nachhauſe zurückkehrte, verfiel ſie in eine Art von 
rübſinn; das Bemühen der Schweiter, jie zu zer⸗ 
ſtreuen, war vergeblich. Am Sonnabend Abend 
beſuchten Anna Bach und ihre Schweſter noch ein 
Lichtſpieltheater. Die Aufforderung der jüngeren 
Schweſter, mit ihr am Sonntag einen Ausflug zu 
unternehmen, lehnte ſie mit der Begründung ab, 
ſie wolle zu Bekannten aufs Land fahren. Am 
Sonntag Morgen zog ſich Anna Bach, nachdem fie 
ſich ſorgfältig friftert und Toilette gemacht hatte, 
ihre beſte Garderobe an und begab ſich ſodann mit 
dem 2 Uhr⸗Extrazug nach Metgethen. Vorher ſoll 
fie zu einer Hausbewohnerin noch geäußert haben: 
„Heute iſt mein letzter Tag, ich nehme mir das 
Leben, er — damit meinte fie Kaminski — foll aber 
auch nicht leben bleiben!“ In Metgethen hat ſie ſich 
dann, als die Dunkelheit hereinbrach, in den Gar⸗ 
ten der Villa, in der Kaminski wohnte, geſchlichen 
und die Tat ausgeführt. # 

Das Befinden des angeſchoſſenen Gutsbeſitzers, 
der in die chirurgiſche Klinik gebracht wurde, iſt 
den Amſtänden nach befriedigend und eine eigent⸗ 
liche Lebensgefahr ausgeſchloſſen. Die Leiche der 
Bach wurde nur etwa dreihundert Schritte hinter 
der Villa Kaminskis im Walde gefunden. Neben 
der Toten fand man ihre Handtaſche mit 40 Mark 
barem Gelde, zahlreichen Briefen und anderen 
Schriftſtücken, den Revolver und 50 ſcharfe 
Patronen. 


» 


Die Landtagsabaeordneten 
Borchardt und Leinert vor Gericht. 


(Zweiter Tag.) 
; Berlin, 24. September. 

Zu Beginn der heutigen Verhandlung gegen die 
Landtagsabgeordneten Borchardt und Leinert rich⸗ 
tet der Vorſitzer, Landgerichtsdirektor Schmidt 
an den Angeklagten Borchardt die Frage, was das 
Abgeordnetenhaus mit ſeiner Beſchwerde gegen den 
Ausweiſungsbeſchluß angefangen habe. — Der An⸗ 
geklagte Borchardt erklärt, daß die Beſchwerde 
zurückgewieſen ſei, und der Angeklagte Leinert 
beſtätigt das. — Hierzu bemerkt der Verteidiger, 
R.⸗A. Wolfgang Heine, daß eine ungeſetzliche 
Hamdlung dadurch noch nicht geſetzlich werde, daß 
Pe von der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes gut⸗ 
geheißen werde. 

Der Verteidiger Rechtsanwalt Heine nimmt 
dann das Wort zu ſeinem Plädoyer. Er betont, 
daß zurzeit erſt ein Päſtdenten die Landtage 
vorliege, wonach dem Präſtdenten die Verwaltung 
des Hauſes für den Fiskus übertragen werden Toll. 
Daraus gehe ſchon klar hervor, daß im Mai d. Is. 
der Präſident noch kein Verfügungsrecht über das 
Haus hatte. — Dann geht der Verteidiger auf die 
Frage ein, ob überhaupt der Paragraph 113 des 
St. G. B. anwendbar ſei, alſo Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt vorliege. Der ſogenannte Widerſtand 
des Abgeordneten gegen die Staatsgewalt ſei le⸗ 
diglich ein Akt der Notwehr geweſen. Jedenfalls 
liege bei Borchardt keine ſtrafbare Handlung vor. 
Aber ſelbſt wenn ſie vorläge, ſo wäre ſie einfach 
hervorgerufen durch die Überſchreitung der Amts⸗ 
gewalt der Beamten. Es ſei auch nicht das Moment 
der Gefahr für die Offentlichkeit gegeben geweſen, 
denn eine Offentlichkeit lag überhaupt nicht vor. 
Der Angeklagte Borchardt habe nicht die anweſen⸗ 
den Abgeordneten angegriffen, und die Sitzungen 
des Abgeordnetenhauſes ſeien inſofern nicht öffent⸗ 
lich, als man nur gegen Karten Zutritt zu den 
Sitzungen erhalte. Außerdem ſei die Polizei ja 
nicht gerufen worden, um den Abgeordneten Bor⸗ 
chardt an einer Fortſetzung ſeiner angeblich ſtraf⸗ 


baren Handlung zu verhindern, ſondern um das 


Preſtige des Präſidenten aufrecht zu erhalten. Er 
beantrage eventl. den Vizepräſidenten des preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſes, Geh. Juſtizrat Porſch 
als Zeugen darüber zu vernehmen, daß der Präſi⸗ 
dent Frhr. v. Erffa tatſächlich erſt von einem Abge⸗ 
ordneten erſt darauf aufmerkſam gemacht worden 
ſei, er ſolle gegen den Abgeordneten Borchardt ein⸗ 
ſchreiten. Die Annahme, daß die Polizei das Recht 
habe, mit allen Mitteln die Fortſetzung von ſtraf⸗ 
baren Handlungen zu verhüten, ſei eine Bierbank⸗ 
idee, weiter nichts. Der Verteidiger zieht das Bei⸗ 
ſpiel des Hauptmanns von Köpenick heran. Auch 
hier war der Gefreite nicht berechtigt, den Bürger⸗ 
meiſter zu verhaften, da es ſich um keine rechtmäßige 
Dienſtgewalt handelte. Wenn man von der Muf- 
rechterhaltung der Staatsautorität ſpreche, ſo müſſe 
man bedenken, daß die Autoritätsſtellung des Ge⸗ 


etzgebers weſentlich höher ften müſſe, als die 

deng eines Schutzmannes. Wer Staat brat 
Abgeordnete, welche in ihrem genen Haufe M 
durch irgend einen Faktor behindert werden dürfen. 
Der Abgeordnete Borchardt hat durch fein Auftreten 
gerade das getan, was zum Veweiſe der Unver Z 
barkeit der Abgeordneten getan werden mußte. 12 
einem dolus könne überhaupt nicht geſprochen we A 
den, denn Borchardt war der Meinung, daß Sé: 
Auffaſſung die richtige jei; er wollte ſich diefe Dr 
dem Gericht beſtätigen laſſen. Der Verteidig A 
kommt zu dem Reſultat, daß Freiſprechung 55 
folgen müſſe und daß die Beamten nicht einmal de 5 
Schein eines Rechtes gegen Borchardt hatten. Di 
beiden Angeklagten haben nicht für fih, ſondern 
andere eine Entſcheidung herbeiführen wollen. 
Einen anderen Weg konnten ſie nicht einſchlagen, 
weil es keine Möglichkeit gibt, ſolche Entſcheidun⸗ 
gen anders herbeizuführen. Gegenſtand des 107 
zeſſes ijt nicht ein Exzeß, ſondern eine Rechtefragt 
und die beiden Angeklagten ſind um keinen Schr! 
weiter gegangen, als zur Entſcheidung der Rechts⸗ 
frage nötig war. — Oberſtaatsanwalt Dr. Preu 
geht auf einige Ausführungen des Verteidigers 
ein. — Rechtsanwalt Heine: Der Herr O 5 
ſtaatsanwalt iſt der Meinung, daß die Polizei 5 
ihrem Vorgehen berechtigt war, weil eine Störung 
der öffentlichen Ordnung vorlag. Es beſteht m. 
eine Entſcheidung des Reichsgerichts dahin, daß qi 
die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung vi 
Innern der Häuſer die Sorge nicht der Polizei ob 
liegt, und im Landtagsſaale habe die Polizei üben 
haupt nichts zu ſuchen. In dem Briefwe e 
zwiſchen dem Miniſter des Innern und dem Se 
liner Polizeipräſidenten hat der Miniſter erklärt, 
daß, abgeſehen von ganz beſonderen Fällen, 
Polizei nicht berechtigt fei, einen Abgeordneten an 
dem Wiederbetreten des Saales zu hindern. 1 
Tatſache, daß der Einſpruch Borchardts von der 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes zurückgewieſen 
wurde, ſei ohne Bedeutung und die Verwerfung des 
Einſpruches habe lediglich ein Vertrauensvotum 
für den Präſidenten bedeutet. 

Darauf zog ſich der Gerichtshof zur Beratung 


zurück. x f; 
Nach einhalbſtündiger Beratung erſcheint Ta 
Gerichtshof wieder im Saale, Der Vorſitz 
fragt, ob der Antrag wegen Ladung des Vizept 
ſidenten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Juſtiz⸗ 
rat Porſch, als Eventualantrag zu gelten habe, was 
die Verteidiger bejahen. — Ein Beiſitzer meint, 
daß in dem Augenblicke, als die Abgeordneten au 
gefordert worden find, ihre Plätze einzunehmen u 
die Zurufe zu unterlaſſen, doch wohl kaum ein ST 
ſuch der angeklagten Abgeordneten vorlag, den Pr 
ſidenten zum Einſchreiten zu veranlaſſen. — Der im 
Saale anweſende Landtagsabgeordnete 99 Te 
mann, der Zehn⸗Gebote⸗Hoffmann, ruft 
zwiſchen: Doch!, worauf der Vorſitzer unter a A 
gemeiner großer Heiterkeit erklärt: Aber DC 
Hoffmann, wir jind hier doch nicht im Parlamente 
— Der Gerichtshof zieht ſich dann erneut zur 
ratung zurück. — Nach etwa 10 Minuten verkünde 
der Vorſitzer: Die Verhandlung wird untet 
brochen und am Sonnabend den 28. September 
mittags 1 Uhr fortgeſetzt. Es ſollen die in den 
Anträgen der Verteidigung angebotenen Beweiſe 
erhoben und zu dieſem Zweck der Vizepräſident Des 
Abgeordnetenhauſes, Geh. Juſtizrat or) 
Breslau geladen werden. Auch fol der Briel? 
wechſel zwiſchen dem Miniſter des I n⸗ 
nern und dem Polizeipräſidenten zur 
Verleſung gelangen. 5 


Mannigfaltiges. 


(Um Mogeleien beim Kaifer“. 
preisſchießen) handelt es ſich bei dem 
Prozeß gegen die ganze 6. Kompagnie des 
1. Garderegiments z. F., im ganzen gegen 
120 Angeklagte, der am Montag vor dem 
Kriegsgericht in Potsdam begann. Der 
Kompagniechef Hauptmann v. Schlichting iſt, 
des Mangels an der nötigen Auſſicht be 
ſchuldigt, die 11 Unteroffiziere find des Dm 
gehorſams und der vorſätzlichen Unterlaſſung 
der Meldung ftrafbarer Handlungen Unter? 
gebener bezichtigt. Als Hauptſchuldiger gilt 
der Schießunteroffizier Guttenberg, der die 
ganzen Schießgeſchäfte zu leiten hatte und 
der augeklagt iſt, ſeine Dienſtgewalt den 
Untergebenen gegenüber dazu gemißbraucht 
zu haben, ſie zu einer ſtrafbaren Handlung 
zu beſtimmen. Die Verhandlungen, während 
deren Dauer zur Vermeidung einer Gefährt? 
dung militäriſcher Intereſſen die Offentlichkeit 
ausgeſchloſſen iſt, wird vorausſichtlich drei 
Tage dauern. 

(Verzweiflungstat einer Mut- 
ter.) Die 29 Jahre alte Chefrau Marie 
des Arbeiters Theodor Richter in Berlin, 
Dieffenbachſtraße 28, durchſchnitt Sonnabend 
Mittag erſt ihrem vier Jahre alten Sohn 
Albert und dann ſich ſelbſt die Pulsadern. 
Als man beide auffand, war Frau Richter 
bereits tot, während das Kind, das no 
ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, nach 
dem Urbankrankenhauſe geſchafft wurde, wo 
es hoffnungslos darniederliegt. Die unglück⸗ 
liche Frau hat die Tat in einem Anfall von 
Geiſtesſtörung verübt, die dadurch hervor 
gerufen wurde, daß Freitag Nachmittag ihr 
neunjähriger Sohn Walter vor dem elterli'⸗ 
chen Haufe von einem Geſchäftswagen ob 
gefahren worden iſt. 

(Ihre Katze mit ins Grab ge‘ 
nommen) hat eine Witwe L. aus Neukölln 
bei Berlin. Unter den Straßenpaſſanten 
erregte es nicht wenig Aufſehen, als Nach- 
mittags hinter einem Leichenwagen ein 
Mann ſchritt, der eine große, graue Katze 
trug, während ſein Nebenmann eine Flinte 
auf dem Rücken hatte. Der Leichenwagen 
mit der ſonderbaren Begleitung bewegte 
nach einem Friedhof. Nachdem die Bel 
ſetzung der Frau vorbei war, und die Leid“ 
tragenden ſich entfernt hatten, ward die 
Katze hingeſetzt, erſchoſſen und in die Gruft 
ihrer Herrin gelegt. Das geſchah auf be 
ſonderen Wunſch der Verſtorbenen. Sie 
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halte die Katze über 15 Jahre gepflegt und 
hatte kurz vor ihrem Tode gewünſcht, daß 
05 treue Tier, um es vor einer vielleicht 
liebloſen, ſchzlechten Behandlung zu bewahren, 
an ihrem Grabe getötet und dann auf ihren 
arg gelegt werde. 
‚Bra ndunglüd) In Marxdorf bei 
Fürſtenw alde wurde am Sonntag das Gehöft 
es Baruernhofbeligers Fallner durch einen 
rand, dem die ganze Ernte und zahlreiches 
Vieh zum Opfer fielen, vernichtet. Bei dem 
Verſy iche, das Vieh zu retten, erlitten Fallner 
und der Knecht Nickel tödliche Brandwunden, 
dene n fie bald darauf erlagen. 
(Erpreſſerbroſchüre.) Gegen 
Sor mmerzienrat Woog in Berlin wurden feit 
tiy üger Zeit Broſchüren ſchwer beleidigenden 
enhalts verteilt. Wie die Staatsanwaltſchaft 
bfekannt gibt, hat der Angegriffene auf Er- 
Uaittlung des Täters, ſowie des Verfaſſers, 
Aoruckers und Verbreiters der Broſchüre eine 
Belohnung von insgeſamt 3000 Mark aus- 
geſetzt. 

(Ver hafte wurde in Berlin das 
Ehepaar Borchart, das ſeit vielen Jahren 
ame gut gehende Putzfedernfärberei betrieb. 

ie ſich nun herausgeſtellt hat, haben ſie 
mehrfach nicht die ihnen zur Färbung gege⸗ 

enen Federn wieder abgeliefert, ſondern an 
deren Stelle minderwertige Ware. 

(In dem Potsdamer Kriegs: 
gerichtsprozeß) wegen der Unregel⸗ 
mäßigkeiten beim Kaiſerpreisſchießen wurde 
am Dienstag Nachmittag das Urteil gefällt: 
Der Hauptbeſchuldigte, Schießunteroffizier 

üttenberg, wurde zu vier Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Von den Mannſchaften er⸗ 
telten elf je drei Tage und 105 je zwei 
age Mittelarreſt, einer wurde freigeſprochen. 
egen den Feldwebel wurde auf drei Wochen 
und gegen die Vizefeldwebel und Unter⸗ 
offiziere auf zwei Wochen gelinden Arreſt 
erkannt. Fahnenjunker v. Gramont wurde 
freigesprochen. Gegen Hauptmann v. Schlich⸗ 
ling lautete das Urteil auf eine Woche 
Stubenarreſt. 

„(Durch Nag t fro ft) iſt in den Berliner 
Gärtnereien und Laubenkolonien ſchwerer 
chaden angerichtet worden. In den letzten 
Nächten herrſchte ſo ſtarker Froſt, daß unter 
den Früchten erheblicher Schaden angerichtet 
wurde. Gurken, Kürbiſſe, Bohnen und an⸗ 
dere Gemüſearten find maſſenweiſe erfroren. 
uch den Zierpflanzen und Gartenblumen 
hat der Froſt ſchweren Schaden zugefügt. 

(Untreue.) Die Berliner Wäſchefirma 
Ehrmann hat in Hamburg einen Vertreter 

laeſener, der ein Warenlager von über 
10 000 Mark für die genannte Firma zu 
berwalten hat. Glaeſener iſt verſchwunden, 
nachdem er das geſamte Warenlager für: 
einen Schleuderpreis an einen Auktionator 
berkauft hatte. Eine Spur von G. ift noch 
nicht gefunden. 

(Scheitern des 

ispalaſtprojektes.) Das Projekt 
es Hamburger Eispalaſtes, das vor 1½ 
ahren in der Preſſe angekündigt wurde 
und dieſen Herbſt ſeiner Verwirklichung ent⸗ 
gegengehen ſollte, iſt endgültig geſcheitert, 
nachdem verſchiedene unerquickliche Prozeſſe 
in der Angelegenheit geführt wurden. 

(Wegen Butterfälſchung) wurde 
der Butterhändler Adolf Bonnekoh aus 

ortmund Donnerstag Vormittag vom 
Schöffengericht in Kaſtrop zu drei Mona⸗ 
en Gefängnis und 1000 Mark Geldſtrafe 
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verurteilt. Auf Veranlaſſung des chemiſchen 
Unterſuchungsamtes für die Kreiſe Dortmund 
und Hörde wurden von dem Angeklagten in 
Sodingen und Kaſtrop eine größere Anzahl 
Butterproben angekauft. Die Umhüllungen 
trugen die Bezeichnungen „feinſte Süßrahm⸗ 
butter“ und „allerfeinſte Tafelbutter“, ent⸗ 
hielten aber größtenteils ein Gemiſch aus 
Margarine, Kokosfett und einen hohen Pro⸗ 
zentſatz Waſſer. 

(Das Gelände der Huſaren⸗ 
kaſerne in Düſſeldorf) ift für 2½ 
Millionen Mark an einen Privatunternehmer 
zur Aufteilung verkauft worden. Das Regi⸗ 
ment (die Tanzhuſaren) wurde bekanntlich 
im Jahre 1905 nach Krefeld verſetzt. 

(Ein Grabdenkmal Albert 
Zraegers,) des langjährigen Vertreters 
des Wahlkreiſes Varel⸗Jever, wurde Sonntag 
auf dem Dreifaltigkeitskirchhof in Berlin in 
einer ſchlichten Feier geweiht. Abg. Wiemer 
hielt die Gedächtnisrede. 

(Ein Raubmordv erſuch.) In 
Velten i. M. wurde der Vertreter einer 
Brauerei, Reincke, von zwei bisher unbe⸗ 
kannt gebliebenen Burſchen durch Meſſerſtiche 
lebensgefährlich verletzt und feiner. Barichaft 
in Höhe von ca. 900 Wark beraubt. Er 
halte das Geld auf ſeiner Tagestour ein⸗ 
kaſſiert. 

(Autounglück.) Aus Saatz wird 
gemeldet: Auf der Straße nach Poſtelberg 
überſchlug ſich das ſchnellfahrende Automobil 
des Kaufmanns Zoerner infolge eines ge⸗ 
platzten Reifens. Vier der Inſaſſen wurden 
herausgeſchleudert. Sämtliche wurden in 
ſchwer verletztem Zuſtande ſpäter aufgefunden 
und ins Krankenhaus übergeführt. 


(Vom badiſchen Hoffinanzamt.) 
Nachdem erſt vor einigen Wochen der Ver⸗ 
ſuch eines Hoflakais, den Staatsſchmuck der 
Großherzogin vor Baden zu ſtehlen, gerade 
noch verhindert werden konnte, wurde jetzt 
ein Oberbuchhalter nach Veruntreuung ` be: 
deutender Summen kurzerhand aus dem 
Dienſt entlaſſen. 

(Prinz Louis Napoleon Mu⸗ 
rat 7.) Prinz Louis Napoleon Murat ift 
im Alter von 62 Jahren an den Folgen 
einer Operation in Paris geſtorben. Louis 
Napoleon war der Neffe der Kaiſerin 
Eugenie und ein Großenkel des Königs 
Joachim von Neapel. Er vermählte ſich 
1870 mit einer ruſſiſchen Prinzeſſin Orbeliani, 
die ihm zwei Söhne gebar, Eugen und Mi⸗ 
chael. Der ältere Eugen iſt 1906 bei einem 
Automobilunglücke getötet worden. 

(Mit dem Mittageſſen im 
Speiſewagen eines D⸗ Zuges) 
deſſen Gänge auf einer eleganten Menu⸗ 
karte in franzöſiſcher Sprache verzeichnet 
ſtanden, war ein Paſſagier ſo unzufrieden, 
daß er ſeinem gepreßten Herzen Luft machte 
und in der „Voſſ. Ztg.“ mitteilte, wie die 
Speiſekarte im ehrlichen Deutſch hätte lauten 
müſſen: Waſſerſuppe. Hechtgräten. Zähes 
Rindfleiſch mit alten Bohnen. Hühnerknochen. 
Kirſchkerne. f Kat 

(Beim Autorennen in Moskau) 
ſtürzte der als erſter fahrende Automobiliſt 
Konſchin, der Vertreter der Opel- und Miner⸗ 
va⸗Automobile, kurz vor dem Ziel mit ſeinem 
Kraftwagen. Er geriet unter das Automobil 
und wurde getötet. 

(Ein ſkandalöſer Borgang) hat 
ſich in Chabarowsk ereignet. Rechtsanwalt 


Striſhowski und der Beamte Tſchernow haben Sultan! 


den Geldſchrank des Direktors der Oſtſtrecke 
der Amurbahn erbrochen und alle Dokumente, 
durch die der Direktor ſowie viele höhere 
Beamte des Verkehrsminiſteriums infolge 
von Unterſchlagungen bei Bahnlieferungen 
ſchwer kompromittiert werden, entwendet. 
Beide haben ſich nach Petersburg gewandt, 
um die Dokumente zu veröffentlichen. 

(Eine Feuersbrunſt) zerſtörte 
Sonntag einen Teil der Lagerplätze des 
Sägewerks Grafors bei Hernoſan (Schweden) 
in einer Länge von 1 Kilometer. 

(Ein Liebesdrama.) Der Advokat 
Miles Folſon und die Tochter eines reichen 
Bankiers in Santiago, Miß Thelma Bartee, 
hatten beſchloſſeu, gemeinſam aus dem Leben 
zu ſcheiden, weil ſich ihrer ehelichen Verbin⸗ 
dung unüberbrückbare Hinderniſſe in den 
Weg ſtellten. Sonntag Nachmittag ſchritten 
ſie zur Tat. Sie beſtiegen ein Automobil 
und unternahmen zunächſt einen Ausflug, 
wobei Folſon den Kraftwagen ſelbſt lenkte. 
Das Auto raſte mit einer Geſchwindigkeit 
von 100 Kilometer in der Stunde dahin. 
Als der Wagen an einen tiefen Abgrund 
kam, ließ ihn der junge Mann in voller 
Fahrt den Felſen hinunterfahren. Die 
Leichen wurden auf dem Grunde des Ab⸗ 
hanges eng umſchlungen aufgefunden. 

[Die Newyorker Skandal⸗ 
affäre.) Wie aus Newyork gedrahtet 
wird, hat Polizeipräfekt Waldow zugegeben, 
daß auf ſeine Veranlaſſung hin 37 Perſonen 
als Beamte auf der Polizei angeſtellt wurden, 
die ſchon mehrfach wegen ſchwerer Verbrechen, 
wie Meineid und Mord, vorbeſtraft ſind. 


Humoriſtiſches. 


(Inden Alpen.) Sie: „Wenn ich nun in 
dieſen Abgrund hinunterſtürzte, was würdeſt Du tun?!“ 
— Er: „Ach, erſchrecke mich doch nicht mit ſolchen 
Fragen ... ich würde verrückt werden, wenn ich Dich 
nicht mehr hätte!“ — Sie: „Und würdeſt Du noch 
mal heiraten?“ — Er: „Nein, ſo verrückt würde ich 
nicht werden ...!“ 

(Auf dem Gym naſiaſtenball.) „Bitte 
um den Walzer!“ — „Den hab' ich ſchon dem Fritz 
verſprochen.“ — „Ja, aber er hat ihn mir für zwei 
Amerika⸗Marken verkauft.“ 

(Lakoniſch.) Wirt (verſchlafen zu den Karten- 
ſpielern: „Meine Herren, die Sonne geht auf!“ — 
„Schön, da können Sie 's Gas jetzt ausdrehen, Herr 
Wirt.“ 

(Der Warenhausbeſitzer.) „Kieler Woche 
— was iſt das?“ — „Jedenfalls Ausverkauf von Bück⸗ 
lingen und Sprotten.” ` 


Gedankenſplitter. 


Die Taten ſchlechter Menſchen bringen nur zeit⸗ 
weilige Übel hervor, die Taten guter nur zeitweiliges 
Gutes. Aber die Entdeckungen großer Männer ver⸗ 
laſſen uns nie; ſie ſind unſterblich. 

Za M. Th. Buck le. 

Sei dankbar für das Glück, das dir der Herr be⸗ 
ſtimmt, und gib es gern zurück, wenn es wieder 
nimmt. Es iſt kein Gut ſo groß, er hat noch größres 
eben, und nimmt dir eines bloß, um andres e 

ert. 


Aus Muley Hafid's Pariſer Tagebuch. 

Ein amüſantes Land, das muß man ſagen! ich habe 
ſehr viel für die Franken übrig, bloß Franken habe ich 
nicht mehr ſehr viel übrig. 


Bromberg, 23. September. Handelskammer⸗Beri⸗ 
Weizen unv., weißer Neu⸗Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 210 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 206 Mk., Weizen, 
mind. 125 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, — 
Mk., do. mind. 120 Pfd. Holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 
186 Mk., do. mind. 115 Pfd. Holl, wiegend, brand⸗ und bes 
zugfrei, 179 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
und, Neu⸗Roggen mindeſtens 123 Pfund Holl. wiegend, 
gut geſund, 171 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 166 Mk, do. mindeſtens 117 Pfd. 
Doft, wiegend, gut, gelunn, 161 Mk., do. mind. 114 Pfd. Holl, 
wiegend 156 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 16—170 Mk., Brauware 174—195 
Mk., feinſte über Notiz. — Futtererbſen 170—190 Mk., Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 164—175 Mk., zum Konſum 
175—139 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 24. September. Zuckerbericht. Rohzuder 
Tranſit 1. Produkt frei an Bord Hamburg per September 
12,27½ Gd., 12,32 ¼ Brf, per Dfibr. 9,70 Gd, 9,721, 
Brf, per Oktbr. Dezember 9,65 Gd, 9,70 Brf., per Januar / 
März 9,771, Gd., 9,80 Brf., per Mai 9,95 Gd, 9,97½ 
Brf., per Auguft 10,10 Gd., 10,12 ½ Brf. Ruhig. 


Standesamt Thorn. 


Vom 15. bis einſchl. 21. September 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Friſeur Erich Goertz, S. 2. Oberleutnant 
im Juf.⸗Regt. 176 Wilhelm Grunau, S. 3. Kantinenpächter 
Rudolf Olbriſch, T. 4. Hilfsrottenführer bei der Eiſenbahn 
Wilhelm Werner, S. 5. Bäckergeſelle Guftan Blank, ©. 
6. Exekutivbeamten Paul Liebig⸗Bromberg, T. 7. Hauptmann 
und Batteriechef im Fußarkl.⸗Regt. 11 Ferdinand Wendel, S. 
8. Schloſſergeſelle Hermann Schniggenberg, T. 9. Gerichts⸗ 
aktuar Bruno Lücke, S. 10. unehel. Sohn. 11. Leutnant im 
Ulanen⸗Regt. v. Schmidt Nr. 4 Philipp Kleffel, T. 12. u. 13. 
Steinſetzer Franz Winiarski, 2 Töchter (Zwillinge). 14. unehel. 
Tochter. 15. Schmiedegeſelle Wladislaus Jankowski, T. 
16. Arbeiter Franz Müller, S. 17. Schuhmacher Wladislaus 
Zawacki, S. 18. Proviantamtsarbeiter Hugo Unger, T. 

Aufgebote: 1. Buchhalter Julius Lensti und Martha 
Richert. 2. Militäranwärter Joſeph Opitz und Veronika 
Zalewski. 3. Schuhmachermeiſter Joſeph Wagner und Witwe 
Franziska Wofciechowski, geb. Borkowskj. 4. Eiſenbahn⸗ 
Rangierer Otto Kramm und Martha Lange. 5. Kaufmann 
Werner Schulze = Weißenfels und Hedwig Helm ⸗ Jena. 
6. Schweizer Emil Kiekbuſch⸗Tondern und Geeſche Claaßen⸗ 
Norderney. 7. Sergeant der 2. Batterie 2. Pomm. Fußartl.⸗ 
Regts. Nr. 15 Fritz Häußler⸗Thorn und Frieda Rudſinsky⸗ 
Sonnenburg. 8. Kanzleigehilfe Wilhelm Streib und Emilie 
Schulz, beide Berlin⸗Lichterfelde. 9. Fabrikarbeiter Bernhard 
Hohmann und Anna Woßmann, beide Elbing. 10. Tiſchler 
Lukas Karaszewski⸗Mocker und Martha Mroſowski⸗Seeheim. 
11. Straßenbahnwagenführer Otto Schilinski⸗Thorn und Amalie 
Retzlaff⸗Schwarzbruch. 12. Poſtaſſiſtent Erich Paetznik⸗Biſchofs⸗ 
werder und Eliſabeth Stryjewski⸗Saleſch. 

Eheſchließungen: 1. Opernſänger Hermann Bornträger⸗ 
Halenſee mit Stanislawa Czarnecki. 2. Friſeur Paul Kriſtopeit 
mit Margarete Zerulla. 3. Architekt Wilhelm Simon mit 
Gertrud Roehr. 

Sterbefälle: 1. Hofmannswitwe Friederike Damrau, geb. 
Kirchhoff, 75 J. 2. Valentin Slowinski, 2 T. 3. Arbeiterfrau 
Sophie Dombkowski, geb. Gorzinski, 31 J. 4. Maurerpolier 
Anton Standarsti, 73 J. 5. Fabrikbeſitzerwitwe Henriette 
Thomas, geb. Glogau, 70 J. 6. Alexander Borkowskl, 8 Mon, 
7. Alfons Czafkowski, 14, J. 8. Hildegard Richter, ohne 
Beruf, 24 J. 9. Arbeiterfrau Wilhelmine Bulter, geb. Rejewski, 
32 J. 10. Hermann Salewski, 2/ Mon. 11. Schuhmacher⸗ 


meiſterwitwe Anna Klodzinski, geb. Sledzianowski, 76 J. 
12. Schachtmeiſterwitwe Pauline Jäſchke, geb. Liebig, 76 J. 
13. Gasanftaltsarbeiter Paul Dabrowski, 46 J. 14. Arbeiter⸗ 
witwe Veronika Soykowski, geb. Jaſinski, 51 J. 
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Der weſentlichſte Unterſchied zwiſchen Frankreich und ee 


Marokko beſteht darin, daß in Frankreich bedeutend 
mehr Vielweiberei herrſcht. 

Den ganzen Tag werde ich von Reportern belagert. 
Noch niemals bin ich foviel zum Reden gekommen, als 
ſeitdem ich nichts mehr zu ſagen habe. N 

Alle Tage wird hier ein neuer König ernannt: 
König der Schriftſleller, König der Dichter, König der 
Boheme. 
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Am Ende ernennen fie mich hier noch zum DU 


Fort mit den alten Heizmaterialien, 
welcheriechen, russen, schlacken u. nach 
stürmischer Wärmeabgabe keine Be- 
haglichkeit zurücklassen. Eine gleich- 
massige, angenehme u. dauernde Durch- 
wärmung von Zimmer und Küche ohne 
Rauch, ohne Russ gewährleistet Ihnen 
für billiges Geld nur die Verwendung von 


Senftenberger Braunkohlen-Briketts, 


Geringe Asche, garkeine Schlackenrück- 
stände, volle Ausnutzung des hohen 
Heizwertes, sparsaner Verbrauch, leich- 
te Kontrolle des täglichen Bedarfs- 

quantums, sauhere Handhabung und 


Senftenberger Braunkohlen-Briketts sind in allen 
besseren Kohlenhandlungen erhältlich. Auf Wunsch 
weist Bezugsquelle an jedem Platze nach das 
Brikettsyndikat Berlin NW. 7. 


Aufbewahrung. 
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ahl. Gericisuoßzieher tr. 2. Bauarti kel, 
ir einen oder zwei Shiler, Feel fur di f 
al e Beauffi au = Shiler, Bedarfsartikel für die Landwirtschaft, 


arbeiten oder Nachhilfe (fremde Sprachen, 


nu ou 
Mathematit) exwünſcht ift, bietet ſich vom Fa dE N. Küchengeräte, 


"info Benion” Beitstelle für Kinder und Erwachsene 


Meldungen oder Alf find u. M. R empflehlt in reichhaltiger Auswahl 
a. D. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“ z. richten. 


ETET maymi Sot Alexander Mroczkowski, 
‚Qu erfragen Tuchmacherſir. 26, yt | Culmerstrasse. — — Telephon 47. 


zur Tilſiter Pferdelotterie, 
Zieh. den 25. September 1912 à 1 Mk., ! 


Roten sën Geldlotterie, | 


Hauptgewinn 100 000 Me. à 3,30 Porto 
und Gewinnliſte 30 Pfg., empfiehlt 
Gust. Ad. Schleh Nachf. 
— — nn. 

"Ste 
Wmi-Stem 
liefert De) 
Justus Wallis 


Während des Ladenum | 
baues findet der Verkauf 

von Uhren, Gold-, Sila 

ber⸗, Alfenide⸗ und opti⸗ 
ſchen Waren in den hin⸗ d 
teren Räumen meines i 
Hauſes zu ermäßigten 
Preiſen ſtatt. 


Louis Grunwald 
Uhrmacher, Neuſtädt. Markt 12. 


VE en, 


Garant. naturreinen Bienenhonig empfiehlt | i 
Frau B. Hollmann, Culm. Chauſſee 95. | 
1 Pfd. à 1 M. 5 Pfd. a 95 Pf., 10 Bid. 90 Pf 


